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Beſtellungen hierauf werden von allen Poſtämtern und von 
den Landbriefträgern entgegengenommen. 5 

Der bisher im „Geſelligen“ erſchienene Theil des Romans 
„Der Schatz des Prälaten“ von Gebh. Schätzler⸗Peraſini, 
ſowie die Gratisbeilage mit dem neuen „Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buch“ und das Fahrplanbuch des „Geſelligen“ mit den am 
1. Oktober in Kraft getreteuen Winterfahrplaͤnen werden neu: 
hinzutretenden Abonnenten koſteulos nachgeliefert, wenn fie uns 
— am einfachſten durch Poſtkarte — hierum erſuchen. 


Die Expedition. 


Vom Reichstage. 
Eine für den internationalen Rechtsverkehr be— 
deutſame Vorlage iſt dem Reichstag zugegangen. Sie 
betrifft den Beitritt Deutſchlands zu einem Abkommen, 
das im November v. J. von allen europäiſchen Mächten 
mit Ausnahme von England, Rußland, Dänemark, Griechen⸗ 
land und den Balkanſtaaten vereinbart wurde und eine 
Reihe wichtiger Beſtimmungen über das internationale 
Privatrecht enthält. Die erſte regelt die gegenſeitige Mit⸗ 
theilung gerichtlicher oder außergerichtlicher Urkunden in 
Civil⸗ und Handelsſachen. Sie erfolgt auf Grund eines an 
die zuſtändige Behörde des anderen Staates zu richtenden 
Erſuchens der Beamten der Staatsanwaltſchaft oder der 
Gerichte im Wege des diplomatiſchen Verkehrs, wenn nicht 
ein unmittelbarer Geſchäftsverkehr zwiſchen den Be- 
hörden der beiden Staaten zugelaſſen iſt. Auf demſelben 
Wege können gerichtliche Behörden eines Vertragsſtaates 
durch Erſuchungsſchreiben an die eines anderen innerhalb 
deren Geſchäftskreis die Vornahme richterlicher Prozeß⸗ 
handlungen und anderer gerichtlicher Handlungen erbitten. 
Ferner wurde vereinbart, daß den Angehörigen der Ver⸗ 
tragsſtaaten, wenn fie in einem derſelben wohnen, bei 
Inauſpruchnahme der Civilgerichte keine Sicherheits⸗ 
leiſtung oder Hinterlegung abverlangt werden kann, nur 
weil ſie Ausländer ſind. Ferner werden die Angehörigen 
der Vertragsſtaaten in allen unter denſelben geſetzlichen 
Bedingungen bei Klagen zum Armenrechte zugelaſſen, wie 
Einheimiſche; ſchließlich iſt vereinbart worden, daß Perſonal⸗ 
haft in Civil⸗ oder Handelsſachen nicht anders als in den 
Fällen ſtattfindet, in denen fie gegen Inländer anwendbar 
ſein würde. Der Vertrag wurde im Juni und Juli 1894 im 
Haag vereinbart und den Theilnehmern an jener Konferenz 
das Recht des Beitritts bis zum 1. Januar 1898 offen 
ehalten. Am 9. November iſt das Reich gemeinſam mit 
Peſterreſch⸗ Ungarn beigetreten. Der Reichstag ſoll nun die 
verfaſſungsmäßige Zuſtimmung dazu ertheilen. 

Der Abg. Graf Oriola hat mit Unterſtützung der 
nationalliberalen Fraktion folgenden Initiativautrag 
eingebracht: 

„Der Reichstag wolle beſchließen, den Herrn Reichskanzler 
zu erſuchen, dem Reichstag baldthunlichſt einen Geſetzentwurf 
vorzulegen, durch welchen unter Berückſichtigung der ſteigenden 
Koſten der Lebenshaltung den berechtigten Wünſchen der 
Militärinvaliden, insbeſondere auch in Bezug auf die 
Verſorgung der Wittwen und Waiſen, die Entſchädigung für 
Nichtbenutzung des Civilverſorgungsſcheines und die Belaſſung 
der Militärpenjion neben dem Civildienſteinkommen reſpektive 
der Civilpenſion, Rechnung getragen wird.“ 


Von der evangeliſchen Generalſynode. 

Pfarrer Terlinden⸗Duisburg berichtet über eine Eingabe 
des Bundes zur Wahrung der deutſch-proteſtantiſchen Intereſſen, 
betr. die deutſch⸗evangeliſche Gemeinde in Rom. Die 
Petition erbittet eine würdige Vertretung des deutſchen Pro⸗ 
teſtantismus in Rom im Sinne des Erlaſſes des Evangeliſchen 
Oberkirchenraths vom 20. November 1894 zum 300 jährigen Ge⸗ 
denktage der Geburt Guſtav Adolfs — Der Antrag der Kom⸗ 
miſſion lautet im Haupttheile: „Die Geueralſynode wolle zur ge⸗ 
eignet erſcheinenden Zeit darauf Bedacht nehmen, daß die deutſche 
evangeliſche Gemeinde in Rom in einem auch nach außen erkenn⸗ 
baren, würdigen Gottes hauſe ſich verſammeln könne“. 

Der Berichterſtatter weiſt darauf hin, daß der Gedanke der 
Erbauung einer deutſch⸗evangeliſchen Kirche in Rom ſchon 
80 Jahre alt, zuerſt durch von Bunſen angeregt und dann 
wiederholt — zuletzt 1890 — wieder aufgetaucht ſei. Zu der 
geit, als Majunke und Genoſſen mit häßlichen Lügen über 

uther wieder einmal hervortraten, diktirte die evangeliſche 
Empörung darüber einen öffentlichen Aufruf zur Erbauung 
einer deutſchen evangeliſchen Kirche in Rom; in kürzeſter Zeit 
wurden 30000 Mark für dieſen Zweck beigetragen. Dieſe 
Summe habe ſich inzwiſchen verſechsfacht. Was damals die 
Begeiſterung geſchaffen, wurde ſpäter der läuternden Kritik 
unterworfen; es tauchten immer neue Bedenken kirchlicher und 
namentlich ſtaatlicher Art auf. Wenn irgendwo aber, ſo ſeien 
in Rom die Grundbedingungen für eine evangeliſchr Gemeinde⸗ 
bildung vorhanden. Die Sehnſucht weiter Kreiſe im Vaterlande 
müſſe ſich bald erfüllen; nahezu 200000 Mark liegen für diefen 
Zweck bereit, und ſobald die Parole ausgegeben werde: „Wir 
bauen in Rom eine Kirche!“, würden weitere Beiträge in vollen 
Strömen dieſer Summe zufließen. Das Werk ſei Niemandem 
zu Leide gedacht; man dürfe aber auch nicht gewiſſen Leuten 
zu Liebe darauf verzichten. Auch das evangeliſche Bekenntniß 
Bean in Rom eine würdige Vertretung ſchaffen! (Lebhafter 

eifall. 

Wirkl. Geh. Rath Humbert ſchließt ſich dem Vorredner 
durchaus an und hält es für ein glückliches Zuſammentreffen, 
daß die Generalſynode acht Tage nach der Canuiſius⸗Erklärung 
über dieſen Gegenſtand Beſchluß faſſen könne. (Beifall.) Redner 
macht aber darauf aufmerkſam, daß bei der Bildung einer 
deutſchen evangeliſchen Gemeinde in Rim noh eine ganze An⸗ 


zahl von Schwierigkeiten zu überwinden und die Elemente zur 
Bildung der Gemeindeorgaue doch etwas ſpärlich ſeſen. 

Syn. Prof. Dr. Beuſchlag⸗Halle: Der Vorredner habe 
etwas Waſſer in den Wein gegoſſen; die Generalſynode habe 
aber keine Veranlaſſung, ihr Votum abzuſchwächen, ſondern fie 
ſollte möglichſt nachdrücklich reben. (Beifall.) Die Reichsbe⸗ 
hörden ſtehen der Sache durchaus ſympathiſch gegenüber, und 
die Verwirklichung des Gedankens dürfte doch nicht ſo ſchwierlg 


ſein. 

Wirkl. Oberkonſiſtorialrath Prof. Dr. Frhr. v. d. Goltz, 
Vizepräſident des Ev. O.⸗K.⸗R.: Der Evangeliſche Oberkirchen⸗ 
rath würde der Generalſynode ſehr dankbar ſein, wenn ſie durch 
möglichſt einſtimmige Annahme des Antrages ihn ſtärke in feinen 
ſchon Jahre lang ſortgeſetzten Beſtrebungen zur Herbeiführung 
einer ausreichenden und dauernden kirchlichen Verſorgung der 
deutſchen Glaubensgenoſſen in Rom. Der Gemeindebildung 
ſtehen nicht nur äußere und rechtliche Hinderniſſe entgegen, 
ſondern die Thatſache, daß es in Rom nur wenige Deutſche 
giebt, die dort ihren dauernden Wohnſitz haben und leiſtungs⸗ 
fähig find. Was den Kirchenbau betreffe, jo werde der Evan⸗ 
geliſche Ober⸗Kirchenrath, ſobald der geeignete Zeitpunkt da ſei, 
mit der größten Energie dafür eintreten. Wann das 
aber ſein werde, laſſe ſich jetzt nicht ſagen; das ſei von Dingen 
abhängig, die gänzlich außerhalb menſchlicher Macht liegen. 
Er bitte um Annahme des Kommiſſionsantrages. (Beffall.) 

Die Generalſynode ſtimmte dem Antrage der Kommiſſion 
einſtimmig zu. 

Es folgt der Bericht der Kommiſſion über den Entwurf eines 
Kirchengeſetzes, betr. Errichtung eines Hilfsfonds für landes 
kirchliche Zwecke. Berichterſtatter iſt Pfarrer Ebel⸗Graudenz. 
Nach dem Entwurf ſoll zur Bildung eines ſolchen Hilfsfonds all⸗ 
jährlich eine Umlage von ein Prozent der von den Mitgliedern 
der evangeliſchen Landeskirche in den älteren Landestheilen der 
Monarchie zu zahlenden Staatseinkommenſteuer erhoben werden. 
Der Hilfsfonds ſoll verwendet werden: 1) Zur Gewährung ein» 
maliger und fortlaufender Beihilfe behufs Dotirung neuer geiſt⸗ 
licher Stellen; 2) zur Gewährung einmaliger und fortlaufender 
Beihilfen behufs nothwendiger Neu-, Erweiterungs- und Um- 
bauten von Kirchen und Pfarrhäuſern. 3) Zur Deckung von Aus⸗ 
gaben, welche zur Durchführung des Geſetzes, betr. die Anftel- 
lungsfähigkeit und Vorbildung der Geiſtlichen, ſeitens der Landes⸗ 
kirche zu beſtreiten ſind. 

Der Berichterſtatter beantragt, dem Geſetzentwurſe in der 
von der Kommiſſton vorgeſchlagenen Faſſung die verfaſſungs⸗ 
mäßige Zuſtimmung zu ertheilen. Dem Kirchenregiment müſſe 
man dankbar ſein für das, was es bisher für die Kirche gethan, 
dieſer Geſetzentwurf ſei aver ein wichtiger Schritt auf dem Wege 
der Selbſthilfe. Die Kirche ſoll nicht immer und immer wieder 
nach dem Staate ſchreien, hier werde ihr die Möglichkeit 
gegeben, ſich ſelbſt zu helfen. (Beifall.) 

Nach längerer Beſprechung ertheilt die Generalſynode dem 
Geſetzentwurfe ihre Zuſtimmung. 

Superintendent Trümpelmann⸗Magdeburg erſtattet hier⸗ 
auf Bericht über die Nachweiſungen des Ev. O.⸗K.⸗R. betr. die 
vom 1. April 1894 bis Ende März 1897 neugegründeten 
evangeliſchen Kirchengemeinden, geiſtlichen Stellen u. ſ. w. In 
der genannten Zeit wurden 111 neue Gemeinden gebildet, 
164 geiſtliche Stellen neugegründet und 184 neue Kirchengebäude 
errichtet. Dies erforderte eine Geſammtſumme von 9200000 Mk. 
Zu dieſer Summe wurden von den Gemeinden ſelbſt über 
3 Millionen, vom Staat etwa 1 Million Mark aufgebracht; 


über 5 Millionen ſteuerten Private, Patrone, Vereine 
u. ſ. w. bei. 
Nächſte Sitzung Freitag. 


— 

Der tſchechiſche Pöbelaufruhr in Prag 
hatte, wie ſchon auf Grund telegraphiſcher Nachrichten kurz 
mitgetheilt werden konnte, ſo großen und bedenklichen Um⸗ 
fang angenommen, daß auf Grund einer aus Wien ein⸗ 
getroffenen miniſteriellen Verfügung der Statthalter 
von Böhmen, Graf Coudenhove, am Donnerſtag folgende 
Kundmachung erlaſſen hat: 

„Der Miniſter des Innern hat im Einvernehmen mit dem 
k. k. Juſtizminiſterium auf Grund des $ 430 der Strafprozeß⸗ 
ordnung die Verhängung des Standrechtes über Prag 
ſowie die Gerichtsbezirke Carplinenthal, königliche Wein⸗ 
berge, Zizkow und Smichow bezüglich des im Paragraph 85 
des Strafgeſetzes bezeichneten Verbrechens der öffentlichen 
Gewaltthätigkeit durch boshafte Beſchädigung fremden 
Eigenthumes verfügt. Dies wird mit dem Befehl kund⸗ 
gemacht, daß ſich Jedermann von allen Beſchädigungen fremden 
Eigenthums, allen Aufreizungen und aller Theilnahme daran 
zu enthalten und ſich den zur Nuterdrüdung jedes Verbrechens 
ergehenden Anordnungen der Obrigkeit zu fügen habe, widrigen⸗ 
falls jeder, der ſich nach der Kundmachung jenes Verbrechens 
kde macht, ſtandrechtlich gerichtet und mit dem Tode beſtraft 
würde. 

Prag, 2. Dezember 1897. 

Der k. k. Statthalter. 
Coudenhove.“ 

Dieſe Kundmachung wurde in allen Straßen Prags 
und den genannten Vororten veröffentlicht. 

Prag, die Hauptſtadt Böhmens, und ſeine Um ebung 
befindet ſich alſo im Belagerungszuſtande, he der 
Aufruhr mehrere Tage und Nächte ſeine Straßen durchtobt 
hatte; 17 Bataillone Jufanterie und zwei Schwadronen 
Kavallerie mußten aufgeboten werden, um die Ruhe wieder 
herzuſtellen, ja die Garniſon mußte durch Heranziehung 
von 8 aus böhmiſchen Garniſonsorten noch verſtärkt 
werden. Der Sturz Badeni's hat die nationalen Leiden⸗ 
ſchaften der Tſchechen entfeſſelt. Wie verlautet, beſteht 
in Prag ſeit einigen Monaten ein geheimer Wahlorga⸗ 
niſations⸗Verein von mehreren Hundert Mitgliedern 
zur Bekämpfung des Deut ſchthums, und von dieſem 
Verein ſollen Situationspläne ausgegeben worden ſein, 
nach denen die Tumultuanten operirt haben. Daraus er⸗ 
klärt es ſich auch, daß die Menge in allen Stadttheilen 
ſofort wußte, in welchen Häuſern Deutſche wohnten. 


In der Altſtadt und der Neuſtadt, ſowie in den 
Vorſtädten Weinberge, Zizkow und Werſchowitz plün⸗ 
derte der tſchechiſche Pöbel eine große Anzahl deutſcher 
und namentlich jüdiſcher Geſchäfte. Unter den Rufen: 
„Auf, gegen die Deutſchen und gegen die Juden“, 
drang die Menge in die Geſchäfte ein, zerſtörte die Ein⸗ 
richtung, ſchleppte die Waaren auf die Straße und 
vernichtete ſie. Die am meiſten betroffenen Geſchäfts⸗ 
leute find binnen wenigen Minuten an den Bettelſtab 
ebracht worden. Unter den geplünderten Läden befindet 
ſich auch ein Juwelier Laden auf dem Altſtädter Ring. 
Ferner wurden geplündert: das Gräflich Kinsky'ſche 
Palais, in welchem ſich das Altſtädter deutſche Staats⸗ 
gymnaſium befindet, und das dem Rathhauſe gegenüber 
gelegene Café-Reſtauraut „Zum Prinzen“. In dieſem zer⸗ 
ſtörte der Pöbel das Mobiliar, warf, wie ſchon erwähnt, 
die Trümmer auf die Straße und ftedte fie in 
Brand. Auf die deutſche Volksſchule in Zitzkow 
wurde ein Sturm unternommen und die Schule demolirt. 

Die Wuth des Pöbels richtete ſich beſonders gegen 
die Straßentafeln in deutſcher Sprache, die abge 
riſſen wurden. Das Gleiche geſchah mit den meiſten 
deutſchen Firmatafelnz viele von dieſen Tafeln wurden 
mit tſchechiſchen Aufſchriften überklebt, meiſtens heißt 
es: „Cesky obchod“ (tſchechiſches Geſchäft). In 
einer jüdiſchen Weißwaaren Firma zertrümmerten 
junge Burſchen auf ein Zeichen das Schaufenſter und 
plünderten es. Unter furchtbarem Gejohle wurden die 
Wäſcheſtücke zerfetzt und vertheilt und als Trophäen fort⸗ 
getragen. Aehnlich ging es in einem Kinder⸗Konfek⸗ 
tiousgeſchäft zu. Wer es wagte, auf der Straße deutſch 
zu ſprechen, wurde gemißhandelt. Ein angeſehener Advokat 
wurde aus dieſem Grunde von einer Gruppe junger Burſchen 
umringt, geprügelt und es wurde ihm in das Geſicht geſpuckt. 

Dabei wurde geraubt und geplündert, wozu bei der 
allgemeinen Verwirrung die Tumultuanten, die ſich aus 
den niedrigſten Elementen der Bevölkerung zuſammenſetzen, 
die bequemſte Gelegenheit fanden. Unter dem Befehl eines 
Generals ging Infanterie und Kavallerie endlich gegen 
die Ausſchreitenden vor, zweimal wurde gefeuert, und bald 
entwickelte ſich ein förmlicher Straßenkampf, aus den 
Fenſtern wurden auf das Militär verſchiedene Gegenſtände 
geſchleudert, was die Soldaten natürlich mit Schüſſen in 
die Fenſter wieder beantworteten. Vier Todte und 150 
Schwerverwundete waren die Opfer des 1. Dezember, 
der in der Geſchichte der Deutſchenhetze in Prag denk⸗ 
würdig bleiben wird. 

Eine Deputation des Stadtraths mit dem Bürger⸗ 
meiſter erſchien am Mittwoch beim Statthalter Grafen 
Coudenhove und legte Beſchwerde betreffs des Verhaltens 
der deutſchen Studenten in Prag vor. Tſchechiſche 
Blätter hatten die deutſche Studentenſchaft lügen⸗ 
hafter Weiſe eines Anſchlages auf das tſchechiſche Theater 
beſchuldigt. Der Statthalter erwiderte darauf u. a., daß 
er die Aufregung begreife, daß er aber ſelbſtverſtändlich 
nicht unterlaſſen könne zu erklären, daß eine Rechtfertigung 
der Prager Ausſchreitungen niemals in dieſen Ereigniſſen 
gelegen ſein könne, und daß mit der vollſten Strenge 
zur Wiederherſtellung der Ordnung und zum Schußze 
des bedrohten Beſitzes der Deutſchen werde vorgegangen 
werden. 

Der Verlauf der Ereigniſſe führte dann zur Verhängung 
des Standrechts, das am Donnerſtag früh proklamirk 
wurde. Trotzdem dauerten auch am Donnerſtag die Aus⸗ 
ſchreitungen noch bis Mittag fort. Es erfolgte eine Meuge 
Verhaftungen, und mehrere Perſonen wurden ftandrecht« 
lich abgeurtheilt, was ſichtlich gewirkt und unter dem 
Pöbelhaufen große Niedergeſchlagenheit hervorgerufen hat. 
Abends gegen 9 Uhr war die Stadt, die von ſtarken 
Militärpatrouillen durchzogen wurde, ruhig. 

In Pilſen iſt es ebenfalls zuſkandalöſen Vorgängen 
gekommen, bei welchen ein planmäßiges Handeln der 
Menge unverkennbar iſt. An der Spitze der mit Knütteln, 
Meſſern und Steinen bewaffneten Menge ritten elegante 
Herren und tſchechiſche Studenten, welche zeitweiſe 
die Menge durch die Rufe aufſtachelten: „Tod dem 
Deutſchen! Schlagt die deutſchen Hunde todtl“ 
Eine Plünderung der Geſchäfte und Wohnungen der 
Deutſchen ſoll dem Vernehmen nach in Ausſicht genommen 
ſein, weshalb unter der deutſchen Bevölkerung große Angſt 
herrſcht. 


Berlin, den 3. Dezember. 


— Der Kaiſer, welcher Mittwoch Abend aus Barby 
wieder im Neuen Palais eingetroffen iſt, nahm Donner⸗ 
ſtag Vormittag die Vorträge des Kriegsminiſters von 
Goßler und des Chefs des Militärkabinets v. Hahnke 
entgegen. Auf der Jagd in Barby hat der Kaiſer 490 
hof en erlegt. Im Ganzen wurden 1044 Haſen ge⸗ 

oſſen. 

— Auf dem Panzerkreuzer „Deutſchland“, welcher 
demnächſt nach Kiao⸗Tſchau abgeht, wird ſich ein Deta⸗ 
chement Marineſoldaten, etwa in der Stärke von 100 
Mann, befinden. Dieſes Detachement gehört zu der ve 
lichen Beſatzung; es finden jedoch Erwägungen in den lei⸗ 
tenden Marinekreiſen darüber ſtatt, ob weitere 0 nl ze 
von Seeſoldaten hinauszuſenden find ; dies wird vielleicht 
eſchehen, denn wenn man die ee der Kriegsſchi 
für militäriſche Zwecke ans Land ſetzt, jo können die Schi 3 


nicht fo operiren, als wenn fie ihre volle Dexatzung an 
Bord haben. Schon deshalb dürfte ſich die Hinausſendung 
einiger weiterer Abtheilungen von Marineſoldaten als noth⸗ 
wendig erweiſen. 

— Die unausgeſetzte Entwickelung, welche die Mage e 
Flotte genommen hat, und andererſeits die Verh Itniſſe in 
China laſſen es der deutſchen Marineverwaltung an⸗ 
gezeigt erſcheinen, einen Marine⸗ Attaché für Oſtaſien 
mit dem Sitze in Tokio⸗ Yokohama zu entſenden. Dies 
ſcheint der Marineverwaltung um ſo mehr nothwendig, als 
bereits England, Rußland, Oeſterreich, Frankreich und auch 
Spanien Marine⸗ reſp. Militär⸗Attachés für Oſtaſien unter⸗ 
alten. 

9 — Das Befinden des Geh. Negierungsraths Kleinſchmidt, 
Direktors des Abgeordnetenhauſes, hat ſich in der letzten Zeit 
ſo weit gebeſſert, daß er bereits ſeit einigen Tagen wieder 
die Geſchäfte ſeines Bureaus hat übernehmen können. 

— Die Erleuchtung der Eiſenbahnwagen durch 
Acetylengas iſt jetzt beſchloſſene Sache, nachdem durch fort⸗ 
geſetzte Verſuche und ein Gutachten der königl. techniſchen Depu⸗ 
tation für Gewerbe das zur Verwendung gelangende Gemiſch 
von Fettgas und Acetylengas als zuverläſſig erkannt und feſt⸗ 
geſtellt iſt, daß die Bereitung und Verwendung jenes Gemiſches 
keine größeren Gefahren bietet als die des reinen Fettgaſes. 
Miniſter Thielen hat daher die königl. Eiſenbahndirektionen 
angewieſen, die neue Beleuchtungsart demnächſt allgemein 
einzuführen. 

— Die bekannte Beſchlagnahme der letzten Nummern des 
„Kladderadatſch“ hat in ganz Deutſchland ſtattgefunden, nur 
nicht im Fürſtenthum Neuß ä. L. 

Es ſoll bei der Veſchlagnahme von einzelnen Polizeiorganen 
nicht überall im vollen Einklang mit den Geſetzesbeſtimmungen 
vorgegangen worden fein, Z. B. iſt es geſchehen, daß ein 
Polizeibeamter die „gefährliche“ Nummer des „Kladderadatſch“ 
einem Herrn, der ſie ſich zur eigenen Benutzung gekauft hatte, 
gegen deſſen erklärten Willen abgenommen hat. 

Der 8 27 des Preßgeſetzes ſagt ausdrücklich, daß die Beſchlag⸗ 
nahme von Druckſchriften die Exemplare nur da trifft, wo ſie ſich 
um Zwecke der Verbreitung befinden, alſo in öffentlichen 

okalen, Leſezimmern, bei Zeitungsverkäufern u. ſ. w. Aehnlich 

beſtimmt auch der $ 41 des Strafgeſetzbuchs, daß die im Urtheil 
auszuſprechende Vernichtung einer Schrift ſtrafbaren Inhalts ſich 
nur auf die im Beſitz von Verfaſſer, Drucker, Herausgeber, Ver⸗ 
leger und Buchhändler befindlichen und auf die öffentlich aus⸗ 
gelegten oder öffentlich angebotenen Exemplare bezieht. Die im 
Privatbeſitze befindlichen Druckſchriften unterliegen ſelbſt für 
den Fall, daß die Strafbarkeit ihres Inhalts durch richterliche 
Entſcheidung ſeſtgeſtellt iſt, weder der Vernichtung, noch der Ein⸗ 
ziehung. 

— Die Schauerleute im Hamburger Hafen proteſtiren 
gegen die vom Arbeitgeberverbande geplante Errichtung eines 
Arbeitsnachweiſes und drohen, falls ein ſolcher eingerichtet 
wird, mit Arbeitsniederlegung. 

Frankreich. General Sauſſier, dem in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Militairgouverneur von Paris die Re⸗ 
gierung alle Verantwortlichkeit im Dreyfus⸗Prozeſſe zu⸗ 
ſchieben will, und deſſen Autorität Alles in dieſer Ange⸗ 
legenheit Erfolgte und Erfolgende decken ſoll, läßt öffent⸗ 
lich erklären, er glaube nicht, wie der Schriftſteller Zola neulich 
im „Figaro“ erklärt hat, an die Unſchuld des Hauptmanns 
Dreyfus. Im Gegentheil ſei er von deſſen Schuld über⸗ 
zeugt. In Paris wird General Sauſſier für einen kreuz⸗ 
braven Mann gehalten, der gewiß nicht davor zurück⸗ 
ſchrecken wird, eine Verantwortlichkeit zu übernehmen. 
Heute (Freitag) wird ihm der die Unterſuchung führende 
General Pellieux den Bericht überreichen. Soweit bis ſetzt 
vetunnt geworden; Spricht ich dieſer Bericht dahin aus, 
daß der Prozeß Dreyfus einer Reviſion nicht unterzogen 
und das Verfahren gegen Eſterhazy in dieſem Punkte ein⸗ 
geſtellt werde. 

Nußland. Der Zar hat auf den Bericht des Miniſters 
des Innern die Erlaubniß ertheilt zu einer im ganzen 
ruſſiſchen Reiche zu veranſtaltenden Sammlung von 
Hilfsbeiträgen zu Gunſten der geſammten nothleidenden 
Bevölkerung der Inſel Kreta ohne Unterſchied der 
Nationalität. 


Handelskammer in Thorn. 

In der letzten Sitzung wurde zum Mitglied des Bezirks⸗ 
Eiſenbahnraths für die Wahlperiode 1848/1900 Herr M. Roſen⸗ 
feld, zum ſtellvertretenden Mitgliede Herr E. Dietrich wieder⸗ 
gewählt. Die Eiſenbahndirektion in Bromberg hatte angefragt, 
ob im Bezirk Bedenken gegen die Detarifirung von künſtlichem 
kohlenſaurem Strontiau erhoben werden könnten; es joll 
geantwortet werden, daß eine ſolche Detarifirung im Intereſſe 
der Zuckerfabrikation nur zu wünſchen wäre. — Bei der 
Verzollung der nach Rußland eingeführten Maſchinen und 
Geräthe muß jetzt ſtets ein ſachverſtändiger Mechaniker zuge⸗ 
zogen werden, wodurch die Einfuhr erheblich erſchwert wird, da 
nur auf den Grenzzollämtern I. Klaſſe Sachverſtändige vor⸗ 
handen ſind. Die Kammer hat deshalb den Chef des Warſchauer 
Zollbezirks um Abänderung dieſer Beſtimmung erſucht, jedoch 
den Beſcheid erhalten, daß er dies nicht aus eigener Macht⸗ 
befugniß thun könne. Die Kammer hat deshalb die Vermittelung 
des Auswärtigen Amtes in Berlin in Anſpruch genommen. 
— Ein Antrag der Handelskammer für das Herzogthum Gotha, 
im Eiſenbahn⸗Betriebsreglement kürzere Lieferfriſten für 
kurze Entfernungen feſtzuſetzen, ſoll unterſtützt werden. 


aud ver Provinz. 
Graudenz, den 3. Dezember. 


— Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am Frei⸗ 
tag bei Grau denz unverändert 0,54 Meter. 


— [Rekrutenprüfungen im Deutſchen Reich.] Im 
Erſatzjahre 1896/97 wurden 250931 Rekruten in die Armee und 
Marine eingeſtellt und auf ihre Schulbildung geprüft. Von dieſer 
— atten 250083 Schulbildung in der deutſchen Sprache, 

3 Schulbildung nur in einer anderen Sprache und 285 waren 
ohne Schulbildung, d. h. konnten weder leſen, noch ihren 
Namen ſchreiben. 

Stellt man für die Bezirke, von welchen die meiſten Mann⸗ 
ſchaften ohne Schulbildung geliefert wurden, das erſte dem 
legten Jahre der vorſtehenden Periode gegenüber, jo kamen 
Analphabeten auf je 100 eingeſtellte Rekruten im Reg.⸗Bez. 
zur 1887,88: 4,47, 1846/97: 0,90, Marienwerder 4,76 bezw. 
82, Gumbinnen 5,38 bezw. 0,62, Oppeln 1,90 bezw. 0,42, 
Königsberg 3,30 bezw. 0,40. 

Ueberall iſt eine bedeutende Beſſerung zu bemerken 
am ſtärkſten ift erfreulicherweiſe die Abnahme der Eingeſtellten 
ohne Schulbildung in Gumbinnen, Marienwerder und Poſen. 


— [Sleinbahnen.] Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
hat die Genehmigung zum Bau und Betriebe einer Kleinbahn 
von Ließau nach Dirſchau im Anſchluß an die geplante und 
bereits genehmigte Kleinbahn Gr. Lichtenau⸗Ließau ertheilt, 
beduch unter der Bedingung, daß ſie mit der geplanten Klein⸗ 

ahn Güttland⸗Czattkau⸗Dirſchau nicht derart verbunden wird, 
daß ein Güterverkehr zwiſchen beiden Kleinbahnen ohne Um⸗ 
ladung erfolgen kann. Die Benutzung der Ueberführung zur 
Verbindung der beiden geplanten Kleinbahnen, von denen der 
Bau der Linie Güttland⸗CTzattkau⸗Dirſchau übrigens noch in 
weitem Felde ſteht, iſt demnach ausgeſchloſſen. 


— ItReichstaaswahlen.] Von der konſervativen Partei 
des Wahlkreiſes P 2 iſt der bisherige Fan dane 
Vertreter des mee ittergutsbeſitzer von Schöning⸗ 
Lübkow A, auch für die bevorſtehende Reichstagswahl wieder 
als Kandidat aufgeſtellt. 

— IJagdergebniſſe.] Auf der in Gr. Hauswalde ver⸗ 
anſtalteten Jagd wurden von zwölf Schützen 71 Haſen, ein Reh, 
ein Faſan und drei Verſchiedene geſchoſſen; Jagdkönig wurde 
Herr Forſtaſſeſſor Negenborn⸗Liebemühl mit acht Haſen. Zum 
Schluß der Jagd wurden für die Wittwe des erſchoſſenen Förſters 
Komm 9,90 Mark geſammelt. 

Auf der Treibjagd beim 1 2 Rittergutsbeſitzer v. Bernuth 
zu Heinzendorf bei Liſſa 1. P. wurden auf 6000 Morgen 570 
Haſen geſchoſſen. 

Bei der von Herrn v. Hanſemann auf feiner Herrſchaft 
Liſſa⸗Laube i. Poſ. veranſtalteten Treibjagd wurden auf 8000 
Morgen 780 Haſen zur Strecke gebracht. 

In Lübchow bei Kolberg fand bei ſchlechteſtem Wetter eine 
Treibjagd ſtatt, die ſchon frühzeitig abgebrochen werden mußte. 
Die Strecke betrug mit der Nachſuche 162 Haſen, 2 Rebhühner 
und einen Faſanenhahn. Jagdkönig wurde Herr Graf Poninsky⸗ 
Koſeeger mit 15 Haſen, 2 Rebhühnern und 1 Faſan. 

— Das 25jährige Beſtehen des Oberweichſelturngaues 
ſoll am künftigen Sonntag in Thorn feſtlich begangen werden. 
Der Thorner Turnverein iſt mit der Ausführung der Ver⸗ 
anſtaltungen beauftragt. Feſtlokal iſt der Vittoriaſaal. Nach⸗ 
mittags findet ein Schauturnen ſtatt, das in allgemeinen Frei⸗ 
übungen, allgemeinem Riegenturnen, Stabübungen des Turn⸗ 
vereins Thorn, Sondervorführungen auswärtiger Vereine, 
Barrenübungen der Jugend ⸗Abtheilung Thorn und Kürturnen 
beſteht. An das Schauturnen ſchließt ſich eine Feſtkneipe mit 
folgendem Programm: Eröffnung, Prolog, Feſtrede, Freiübungen 
mit gegenſeitiger Unterſtügung, „Die Bürgſchaft“, Ballade von 
Schiller, ſchatten⸗mimodramatiſch dargeſtellt, Barrengruppen, 
„Beim Dorfbarbier“, komiſche Pantomime, „Andree's Nordvol⸗ 
fahrt“, Grotesk⸗Szene, Leiterpyramiden, Schuhplattler⸗Tanz, 
„Die künſtlichen Chineſen“, das größte Wunder der Neuzeit 
freie Vorträge. 

* — [Menue Bezeichnung einer Poſthilfſtelle.] Die 
Poſthilfſtelle mit Telegraphenbetrieb Kamnitz hat die Be 
zeichnung „Kr. Tuchel“ erhalten. 

— lGeſchäftszeit an Sonntagen. ] Der Herr Regierungs⸗ 
präſident in Marienwerder hat genehmigt, daß in Graudenz 
ſämmtliche Läden an den kommenden drei Sonntagen vor Weih⸗ 
nachten von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends, mit Aus⸗ 
nahme der Zeit während des Vormittagsgottesdienſtes von 9½ 
bis 11½ Uhr, geöffnet bleiben dürfen. 

— [Kreistagswahlen im Kreiſe Graudenz.] Vom Stande 
der Großgrundbeſitzer ſind zu Kreistagsabgeordneten die 
Herren Dobberſte in⸗Skurjew, Laudien⸗Bogdanken, Reichel⸗ 
Tursnitz wieder- und an Stelle der ausſcheidenden Herren O ß⸗ 
mann⸗Sallno und Nordmann Blyſinken die Herren Temme⸗ 
Wangerau und Müller- Kittnau neugewählt. — Der Klein- 
grundbeſitz wählte zu Kreistags » Abgeordneten die Herren: 
Warze Ollenrode, Hinz⸗ Bialeck, Hermann Kuhn⸗Dorf Schwetz 
und Ciechocki⸗Hutta. 

— [Perſonalien beim Gericht.] Der Landgerichtsdirektor 
Rieck bei dem Landgericht I in Berlin iſt zum Präſidenten des 
Landgerichts in Bromberg ernannt und tritt ſein neues Amt am 
1. Januar an. 

— Der ehemalige Richtplatz in den Tarpener Bergen bei 
Graudenz iſt in der Verſteigerung von der Stadt an Herrn 
Behn für 770 Mk. verkauft worden. Die Stadt hatte den drei 
Morgen großen Platz im Jahre 1847 vom Domänenfistus für 
5 Thaler 6 Silbergroſchen und 3 Pfennige erworben. Im Jahre 
1852 ſuchte der Fiskus den Platz für deuſelben Preis wieder 
zu erwerben, aber vergeblich. 

— ITritelverleihung. ] Dem Kreisphyſikus Dr. Lißner in 
Koſten iſt der Charakter als Geheimer Sanitätsrath verliehen, 

— IAuszeimnung.] Dem Klrchenälteſten, Auszilgler 
Weigt und dem Ackerwirth Grieſche, beide zu Feuerſteln im 
Kreiſe Liſſa, und dem Speicher-Berwalter Bludau zu Ackerau 
im Kreiſe Pr.⸗Eylau iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

— [PBerfoualien von der Univerſitaät 1 Der bisherige 
ordentliche Profeſſor an der Univerſität Roſtock, Dr. Stieda, 
iſt zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät 
der Univerſität Greifswald ernannt. 

— [Perfonatien in der evangeliſchen Kirche.] In 
Renezkau im Kreiſe Thorn iſt der Hilfsprediger Petreins 
ſtationürt worden, dem die Seelſorge in den Ortſchaften des 
Bezirkes Birglau-Hohenhauſen⸗Lubianken übertragen iſt. Gottes- 
dienſte finden abwechſelnd in Renezkau, Lonzyn, Tannhagen und 
Lubianken ſtatt. 

— [Berfonalien von der Bauverwaltung. Verſetzt find 
der Kreisbauinſpektor Baurath Wilcke von Flatow nach Meſeritz, 
der Kreis bauinſpektor Voigt von Meſeritz als Landbauinſpektor 
an die Regierung in Königsberg i. Pr., der Landbauinſpektor 
Baurath Weber von Königsberg i. Pr. an die Regierung in 
Poſen, der Waſſerbauinſpektor Baurath Kuntze von Buxtehude 
nach Stettin. 

— [Patente] Herr Otto Wegner in Bromberg hat auf 
einen einſtellbaren, zweitheiligen Zugvorhangſtaugen-Halter und 
Herr Simon Gottfeld in Stargard i. P. auf eine Vorrichtung 
zum Meſſen und Legen von Geweben ein Reichspatent 
angemeldet. 

— [Sebranchammfter.] Für Herrn F. Fiſcher in Argenan 
iſt auf eine Düngerſtreumaſchine, deren mit ſägeartigen Zähnen 
verſehene Streutrommel in der unteren lichten bodenloſen Oeff⸗ 
nung eines mit ſchrägen Seitenwänden verſehenen Kaſtens gelagert 
iſt, und für Herrn Emil Müller in Königsberg auf ein in das 
Steigrohr eines Waſſerpfoſtens eingeſchultetes Kompenſations⸗ 
rohr zur Verhinderung des Zerfeterens des Steigrohrs ein Ge⸗ 
brauchsmuſter eingetragen. 


A Danzig, 3. Dezember. Der Verein Frauenwohl 
eröffnet am Sonntag im Apollo⸗Saale des Hotel du Nord ſeine 
diesjährige Weihnachtsmeſſe, weiche auch diesmal wieder 
nicht nur einen Verkaufsmarkt kunſtgewerblicher Frauenarbeiten, 
ſondern eine Ausſtetlung von Erzeugniſſen weiblicher Thätigkeit 
bringt, wie ſie intereſſanter und reichhaltiger ſich kaum anderswo 
bieten dürfte. Durch etwa 1500 Ausſtellerinnen ſind faſt 
alle Städte und auch kleinere Orte unſerer Provinz vertreten, 
u. a. Danzig, Dirſchau, Marienburg, Marienwerder, Elbing, 
Graudenz, Strasburg u. ſ. w., ferner verſchiedene Orte der 
Nachbarprovinzen Oſtpreußen und Pommern. Gegenüber den 
früheren Veranſtaltungen iſt auf der gegenwärtigen Meſſe ein 
erfreulicher Fortjchritt zu bemerken. Die Damen unjerer Provinz 
haben fleißig Neues gelernt und deshalb auch viele recht gute 
Arbeiten geliefert. Die Ausſtellung umfaßt, wie ſtets, die drei 
Hauptgruppen, den Holzſchnitt, Nadelarbeit und die Malerei. 

Herr Geheimer Juſtizrath Leſſe in Berlin, der am 5. 
Dezember ſein 70. Lebensjahr vollendet, iſt geſtern Nacht von 
einem Trauerfall betroffen worden. Seine Gattin iſt ihm 
durch einen plötzlichen Tod entriſſen worden. Sie hatte noch 
den Abend vorher im Kreiſe der Ihrigen, ohne eine Spur von 
Unwohlſein zu empfinden, zugebracht. 

Den erſten Lehrern Gleu in Bürgerwieſen, Stüwe in 
Heubude, Walter in Weichſelmünde und Soder in Emaus iſt 
von der Regierung der Titel Hauptlehrer verliehen. 

Der Verein für Knabenhandarbeit hielt geſtern eine 
Verſammlung ab. In den Vorſtand wurden die Herren Stadt⸗ 
rath Ehlers, Direktor Prof. Kahle, Otto Münſterberg, 
Dr. Piwko und Hauptlehrer Zürn wiedergewählt. Zum Vor⸗ 
ſitzenden des Vorſtandes bezw. ſeinem Stellvertreter wurden 
demnächſt die Herren Münſterberg und Kahle gewählt. 

Die Werkſtatt des Vereins war von 178 Schülern beſucht, 
die von 21 Lehrern unterrichtet wurden. 500 Mk. Unterſtützung 


erhält der Verein vom hieſigen Magiſtrat. Die Jayresrechnung 
ſtellt ſich in Einnahme und Ausgabe auf 3182,50 Mek. 

Ein größeres Feuer nahm von geſtern Mittag an die 
Thätigkeit der Feuerwehr bis in die ſpäten Abendſtunden in An⸗ 
ſpruch. In Guteherberge waren die Wirthſchaftsgebäude des 
Kaufmanns und Bäckermeiſters Thiel in Brand gerathen, und 
das Feuer nahm alsbald einen ſo bedrohlichen Umfang an, daß 
die hieſige Wehr zu Hilfe gerufen werden mußte. Leßtere griff 
denn auch den Brandherd mit zwei Druckwerken, unterſtützt von 
der Ohraer freiwilligen Wehr, an, hatte jedoch bis gegen 11 Uhr 
Abends zu thun, ehe jede Gefahr beſeitigt war. Das Wohn⸗ 
gebäude, Backhaus und ein Waarenſpeicher mit vollem Inhalt 
brannten vollſtändig nieder, wodurch der Inhaber, der nur theil⸗ 
weiſe verſichert iſt, einen empfindlichen Schaden erleidet. Die 
Urſache des Feuers war die, daß Arbeiter einen Ballon mit 
2 in das Backhaus brachten, wo der Ballon in Brand 
gerieth. 

Ein gut gekleideter älterer Herr ging geſtern Abend am 
Brauſenden Waſſer mit einem jungen Mädchen. Plötzlich verließ 
ihn das Mädchen, worauf er auf eine Brücke, die zu einem 
Kaſtenſchiff führte, lief und mit einem gellenden Aufſchrei ſich in 
die Tiefe ſtürzte. Ein gerade vorübergehender Herr alarmirte 
die Mannſchaft des Schiffes, welche ſofort Rettungsverſuche an⸗ 
ſtellte und den Lebensmüden auffiſchte. Kaum war er jedoch 
auf dem Lande, da riß er ſich los und ſtürzte ſich abermals in 
die Mottlau. Erſt nach vieler Mühe gelang es, den ſchon halb 
Erſtarrten zu retten, man brachte ihn jetzt in ein nahe gelegenes 
Gaſthaus, wo es ſich herausſtellte, daß man es mit einem Eug⸗ 
länder zu thun hatte, welcher der deutſchen Sprache nicht 
mächtig war. 


* Podgorz, 2. Dezember. Durch den Vertreter des 
Regierungs⸗Präſidenten Herrn Landrath von Schwe rin⸗Thorn 
wurde in der heutigen Gemeinde Verordnetenſitzung 
Herr Bürgermeiſter Kkühnbaum auf weitere 12 Jahre in ſein 
Amt feierlich eingeführt, 

Pelplin, Dezember. Heute Nachmittag fand die 
Exporte des am Sonntag verſtorbenen Dompropſtes Klawitter 
ſtatt. Sie wurde geleitet von dem Neffen des Entſchlafenen, 
dem Herrn Generalvikar Dr. Lüdtke. Den Leichenzug eröffneten 
Gemeindemitglieder mit Bildern und Fahnen, es folgten die 
Schüler des Collegium Marianum, ſodann ſämmtliche Alumnen 
des Prieſterſeminars. Unmittelbar vor dem von Klerikern ge⸗ 
tragenen Sarge ſchritt der wohl vollzählig erſchlenene Klerus 
Pelplius, ſowie eine Reihe fremder auswärtiger Herren. In der. 
Kathedrale, welche in einem Lichtmeer erſtrahlte, wurde die 
Leiche aufgebahrt, und der Herr Generalvikar hielt die Todten⸗ 
vespern. 

R Pelplin, 2. Dezember. Das von der Stettiner Bank 
ſequeſtrirte etwa 680 Morgen große Gut Abbau Rufen thal 
wurde heute in der Zwangsverſteigerung für 124000 Mk. an 
Herrn Hobrecht⸗Waldau (Kreis Schwetz) verkauft. — Die Maurer 
Jakob Ludochowski und Wirth G amrat'ſchen Eheleute feiern 
in den nächſten Tagen die goldene Hochzeit. Beide bekommen je 
30 Mark als kaiſerliches Geſchenk. 

ni Elbing, 2. Dezember. Heute Abend hielt der 
Alterthums verein eine Generalverſammlung ab. Der Vor⸗ 
ſitzende, Herr Profeſſor Dorr, berichtete über die Thätigkeit des 
Vereins im letzten Jahre. In unſerer Gegend ſind wohl die 
Ausgrabungen in eine Ruhepauſe gelangt, jedoch ſind die prä⸗ 
hiſtoriſchen Funde noch nicht erſchöpft. Nach dem Kaſſenbericht 
betrugen die Einnahmen 803,28 Mk., die Ausgaben 421,11 Mk. 
In den Vorſtand wurden die bisherigen Mitglieder wiedergewählt. 
Herr Profeſſor Dorr hielt darauf einen Vortrag über die Ver⸗ 
breitung der Hallſtadtfunde in unſerer Gegend. Auf dem 
Hünenberg bei Lenzen werden ſchon ſeit 12 Jahren Nachforſchungen 
veranſtaltet. Dieſe haben dort das Vorhandenſein einer voll⸗ 
ſtändig unberührten Kulturſchicht aus der Hallſtatt⸗Periode er⸗ 
geben. Ueber dieſer Schicht iſt etwa 1000 Jahr ſpäter ein Burg⸗ 
wall aufgeführt worden. Die Kulturſchicht iſt äußerſt Wichtig. 
Die Funde dieſer Schicht wurden zwar durch Profeſſor Virchow 
während eines Ausfluges der Mitglieder des Anthropologen⸗ 
Kongreſſes als nicht der Hallſtatt⸗Periode angehörig bezeichnet. 
Einige neue Funde der letzten Zeit beweilſen indeß, daß dieſe 
Schicht doch der Hallſtattperiode angehört. Es ſind dies 
vei Gefäßreſte, welche der Hallſtattperiode charakteriſtiſch 
find und ein Broncering, deſſen chemiſche Uunterſuchung 
faſt genau die Zuſammenſetzung ergab, die auch ein Broncering 
aus der Hallſtaktzeit vom Neuſtädterfelde bei Elbing hat. Das 
Fehlen des Zinkes beſtätigt es, daß der Broncering der Hallſtatt⸗ 
periode angehört. Die bisherigen Fundſtellen der Hallſtattperiode 
ziehen fi) von der Nogat über Marienburg längs des Höhen⸗ 
randes auf der Südſeite des Drauſenſees, Oſtſeite des Drauſen⸗ 
ſees nach Pr. Holland, Nordſeite des Drauſenſees über Grunan 
nach Elbing, über Lärchwalde, am Elbingfluß entlang, Wogenab, 
Lenzen, Cadinen, bis Tolkemit hin. Höchſtwahrſcheinlich hat ſich vom 
Weichſelthale über die genannten Punkte hinweg nach dem Samlande 
eine alte Handelsſtraße gezogen, zu welcher auch die im vorigen 
Jahre im Sorgethale aufgefundenen Moorbrücken gehört haben. 
Herr Profeſſor Conwentz⸗Danzig hat bei dieſen Brücken gefundene 
Scherben unterſucht und deren Zugehörigkeit zur Hallſtattperiode 
angenommen. Es ſtammen dieſe Brücken ſomit auch aus der 
Zeit von 3 Jahrhunderten vor Chriſti Geburt. Dieſe Handels- 
ſtraße dürfte dem Handel mit Bernſtein gedient haben. Die 
Annahme, nach welcher der Bernſtein erſt zur Zeit des Nero 
in den Handel gekommen ſei, dürfte ſomit falſch ſein. Folgende 
Thatſache ſpricht auch für das Vorhandenſein einer uralten 
Handelsſtraße im Weichſelthale abwärts zur Nogat 2c. Stadt⸗ 
rath Helm⸗Danzig hat Broncefunde aus dem Gebiete der 
Weichſel unterſucht und einen hohen Antimon⸗Gehalt feſtgoſtellt, 
welcher bei den Funden in dem übrigen Deutſchland fehlt. Die 
Kupfererze Siebenbürgens find aber anerkannt antimonreich. 
Wahrſcheinlich ſind die Kupfererze auf der Handelsſtraße in 
unſere Gegenden gelangt und hier verarbeitet worden. 


* Bartenftein, 2. Dezember. Der Viehfütterer Karl 
Kirche aus Gr. Kärthen kam vor einigen Tagen nach Bartenjtein 
und ſprach in mehreren Schanklokalen dem Schnaps tüchtig zu. Auf 
dem Heimwege übermannte ihn die Mattigkeit, er ſetzte ſich am 
Wege nieder und ſchlief ein. Da in der Nacht ein ziemlich ſtarter 
Froſt eintrat, ſo wird er erfroren ſein; denn am nächſten 
Morgen wurde er todt am Wege liegend aufgefunden. 


IJ Raſtenburg, 2. Dezember. Um der vermehrten 
Rübenlieferung infolge der reichen Zuckerrübenernte und des 
vermehrten Anbaus zu genügen, hat die Raſtenburger Zucker⸗ 
fabrik durch umfaſſende Ergänzungsbauten und die Neuanlage 
einiger maſchinellen Einrichtungen ihre Leiſtungsfähigkeit weſent⸗ 
lich erhöht. Die am 6. Oktober begonnene Kampagne muß des⸗ 
halb bis zum 20. Januar ausgedehnt werden. Eine ſchägens⸗ 
werthe Einrichtung für den Betrieb find die Anſchlußgeleiſe an 
das Kleinbahnnetz, da die Rübenanfuhr ſich ſchneller und leichter 
ermöglichen läßt. — Die Hoffnung, die Kleinbahnen Raſten⸗ 
burg-Barten-Drengfurt und Raſtenburg⸗Sensburg dem Verkehr 
ſchon in dieſem Herbſt übergeben zu können, hat ſich nicht era, 
füllt. Bis jetzt find nur die Linien Raſtenburg⸗Barten und 
Raſtenburg⸗Eichmedien dem Güterverkehr erſchloſſen. Es ſind 
manche Hinderniſſe zu überwinden geweſen, die ein ſchnelles 
Vorwärtsſchreiten des Baues unmöglich machten. Auf der 
Strecke Raſtenburg⸗Sensburg bietet die Auffügrung des Dammes 
durch den Salezſee große Schwierigkeiten, und auf der erjterem, 
Strecke iſt die Herſchaffung des Kieſes ſehr umſtändlich und bes 
ſchwerlich. Da die hieſige Gegend kiesarm iſt, muß der erforder⸗ 
liche Kies von Mertenheim im Kreiſe Lötzen nach Raſtenburg 
und von hier auf Lowries nach den Arbeitsſtellen geſchafft werden. 
Der Perſonenverkehr der Kleinbahnſtrecke wird vorausſichtlich 
er zum Frühjahr eröffnet werden können. — Als Kreistag 
abgeordnete im Wahlverbande der Großgrundbeſitzer ſind die 
ausſcheidenden Mitglieder, die Herren Siegfried⸗ Jäglack, 
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abgelehnt, iſt aber gewillt, die 


von Schenk⸗Partſch wiedergewählt; neugewählt 

ſuchen der Intendantur, ſechs bis a 

höhere Offiziere zu erbauen, 

einheimiſchen Bauunternehmer beim Bau der 

Wohnungen durch Gewährung von 
ützen. 

Juſterburg, 2. Dezember. 
geſtern das Karl Müller'ſche Ehepaar verübt. 
geſtern bis zum Nachmittag nicht zu ſehen waren, 
des Hauſes durch Vermittelung der Polizei ihre 
brechen. Man fand das Paar im Bett todt. 
nach hat der Mann 
annimmt, aus Eiferſucht, 
haben ſoll. Ihm iſt dann die Frau in den Tod gefolgt. 
Leute waren ſeit Pfingſten v. Is. verheirathet Der Mann war 
fleißig, auch die Frau war thätig. Noth haben ſie nicht gehabt 
— Geſtern hat 


erforderlichen 


in den Tod getrieben haben. 
Tilſit. 2 Dezember. 


worden; zwiſchen den Herren Kaufmann Kromat und Tiſchler⸗ 
meiſter Schimansky hat eine Stichwahl ſtattzufinden. 
zweite Abtheilung wählte die Herren Kaufmann Albert Kirſch⸗ 
ning und Kaufmann Hermann Kork. 

Labian, 2. Dezember. Für die Rektorſtelle der Stadt⸗ 
ſchule iſt vom Magiſtrat Herr Rektor Albath aus Saalfeld 
gewählt worden. 

Memel, 2. Dezember. An der Rettung von Mannſchaften 
des geſcheiterten Memeler Schiffes „Freundſchaft“ haben ſich 
ruſſiſche Grenzſoldaten betheiligt. Faſt über 200 Meter 
vom Strande — das Schiff befand ſich auf der Höhe von Neu⸗ 
Papenſee — ſtieß die „Freundſchaft“ auf Grund und ging 
alsbald in Trümmer. Als erſter ſprang der Zimmermann Witt 
ins Waſſer, er wurde jedoch gegen den Bug des Schiffes ge⸗ 
worfen, daß ihm der Kopf geſpalten wurde. Gleichzeitig verlor 
er die Korkweſte und ſank. Inzwiſchen waren auch die übrigen 
Leute, neun an der Zahl, ins Waſſer geſprungen. Zum Theil 
an Wrackſtücken feſtgeklammert, haben nun die Unglücklichen eine 
halbe Stunde in der eiſigen Fluth zugebracht, von der Brandung 
bald ans Land geworden, bald wieder zurückgezogen. Inzwiſchen 
war eine Anzahl Soldaten des ruſſiſchen Grenzkordons 
herangekommen, die nun in aufopferndſter Weiſe ans Rettungs⸗ 
werk gingen. Bis an den Hals wateten ſie in die aufgeregte 
See hineln, reichten den Schiffbrüchigen lange Stangen u. ſ. w. 
zu und zogen die faſt ausnahmslos ſchon Bewußtloſen und Er⸗ 
ſtarrten an Land. Dort wurden die Schiffbrüchigen in wollene 
Decken gehüllt, in die Kaſerne gebracht. Von den Schiffbrüchigen 
waren vier todt, während die Anderen leidlich gut weggekommen 
waren. 

— r Milos law, 2. Dezember. Zwei Arbeiter aus dem 
Dorfe Czeszewo hatten in der Stadt Einkäufe beſorgt und be⸗ 
gaben ſich auf den Heimweg; hierbei ſangen ſie, wiewohl ſie 
Polen ſind, deutſche Lieder. Als ſie in die Nähe des Gutes 
Kozubiee gelangten, kamen ihnen einige Tagelöhner entgegen, 
die ihnen zuriefen: „Was, Ihr ſingt deutſche Lieder, deutſch 
Singen iſt hier verboten!“. Die Arbeiter wieſen die Leute zurück, 
und es entſtanden Streitigkeiten, die zu einer Schlägerei aus⸗ 
arteten. Hierbei wurde der Arbeiter S. durch einen Steinſchlag 
am Kopfe ſo verletzt, daß er arbeitsunfähig wurde. 

A Jauowitz, 2. Dezember. Der verſtorbene 


Propſt 
Sergot hat, wie mitgetheilt, der hieſigen Kirche 9000 


Mk. ver⸗ 


macht. Für die Zinſen ſoll der jedesmalige Inhaber der 
Pfarrei jährlich 48 Meſſen für das Heil der Seele des Ver⸗ 


jtorbenen, feiner Eltern und Verwandten, leſen. Die Verwandten, 
welche in ärmlichen Verhältniſſen leben, ſind im Teſtamente nicht 


berückſichtigt worden. Sie wollen deshalb das Teſtament 
anfechten. 
r Schubin, 2. Dezember. Heute wurde Herr Bürger⸗ 


meiſter a. D. Raatz beerdigt, der im Alter von 85 Jahren 
geiturben iſt. Er war Inhaber mehrerer Orden und ſeit vielen 
Jahren penſionirt. Etwa 40 Jahre war er Bürgermeiſter. 

* Czempin, 2. Dezember. Vor einigen Tagen verirrte 
ſich Abends in der Dunkelheit der Viehhändler Arndt aus 
Znin, als er auf den hieſigen Bahnhof gehen wollte, um nach 
Breslau zu fahren. Er gerieth dabei in ein Schlammbaſſin 
der Cichoriendarre. Wie zurückgebliebene Spuren zeigen, ge⸗ 
lang es ihm erſt nach oft wiederholten großen Anſtrengungen, 
ſich aus der Grube zu reiten. In unmittelbarer Nähe der 
Grube blieb er, jedenfalls vollſtändig erſchöpft, liegen und wurde 
am nächſten Morgen als Leiche gefunden. Vollſtändig durch⸗ 
näßt wie er war, iſt er während der Nacht erfroren. 

t Schneidemühl, 2. Dezember. Die hieſige Ortsgruppe 
des Vereins zur Förderung des Deutſchthums hielt 
geſtern eine außerordentliche Verſammlung ab. Der Geſchäfts⸗ 
führer des Vereius für die Provinz Poſen Herr Dr. Bovenſchen 
machte Mittheilungen über verſchiedene geplante Maßnahmen 
zur Bekämpfung des ſich immer kühner geberdenden Polenthums. 
Er befürworteke außerdem die Gründung einer deutſchen 
Handwerkergenoſſenſchaftskaſſe, wie ſie bereits in der 
Stadt Poſen beſteht. 

w Köslin, 1. Dezember, Herr Lehrer Natter von der 
hieſigen Kadettenauſtalt feierte heute den Tag, an welchem er 
40 Jahre als Lehrer an den Kadettenhäuſern zuerſt in Culm 
daun hier thätig iſt. Der gerade zur Inſpizirung hier anweſende 
Juſpekteur des Militär⸗Erziehungs⸗ und Bildungsweſens, General 
der Infanterie v. Keßler, hatte ſämmtliche Offiziere und Lehrer 
der Kadettenanſtalt zu heute Abend in das Kaſino geladen, wo 
zu Ehren des Jubllars eine Feier veranſtaltet wurde. 


Verſchiedenes. 

— I[Dampfer⸗Zuſammenſtoß]! Bei Turn⸗Severin in 
Ungarn hat zwiſchen den Dampfern „Croatia“ und „Deak“ 
ein Zuſammenſtoß ſtattgefunden, wobei „Deak“ faſt gänzlich 
zertrümmert wurde. 80 Bajjagiere ſprangen in die Donau, 
und es gelang ihnen, theils ſchwimmend, theils auf Booten ſich 
zu retten. 

— [Kriminalſtatiſtik.] Im Jahre 1896 wurden wegen 
Verbrechen und Vergehen gegen deutſche Reichsgeſetze 456939 
Perſonen verurtheilt, darunter 44212 unter 18 Jahren alt. Die 
Verurtheilung erfolgte bei 81868 Perſonen wegen Verbrechen 
und Vergehen gegen den Staat, die öffentliche Ordnung und 
Religion, bei 194522 wegen Verbrechen und Vergehen gegen die 
Perſon, bei 179 132 wegen Verbrechen und Vergehen gegen das 
Vermögen und bei 1417 wegen Amtsdelikten. 

— [E&ife: bahnraub.] Auf der Fahrt von Koſel nach 
Gleiwitz (Oberſchleſien) wurde dieſer Tage dem Fabrikanten 
M. Kohn aus Berlin ein Handkoffer mit goldenen 
Taſchenuhren im Werthe von 20000 Mark geſtohlen. Nach⸗ 
dem die ſofort eingeleitete Unterſuchung ergeben hatte, daß der 
Koffer auf dem Bahnhofe Slawentzitz geraubt worden war, wurde 
der Thäter bald darauf durch den dortigen Bahnſteigſchaffner in 
der Perſon eines Gefangenentransporteurs (!) aus Ujeſt 
‚ermittelt, doch wurde bei deſſen Feſtnahme der Koffer mit ſeinem 
werthvollen Inhalte in ſeinem Beſitz nicht vorgefunden. Erſt im 
Gefängniß ließ ſich der Feſtgenommene zu dem Geſtändniß herbei, 
daß er den Koffer in einem näher bezeichneten Keller vergraben 
habe. Die jofort angeſtellten Ermittelungen förderten denn 
auch den Koffer mit Inhalt, einen Meter tief unter der Erde 
vergraben, zu Tage. Der Eigenthümer vertheilte hierauf unter 
diejenigen Perſonen, welche an der Hebung des verborgenen 
Schatzes thellgenommen hatten, die Summe von 500 Mark. 

f — [Eine „Dachauer Bank“ in Mecklenburg.] Unter 
der Anklage der Urkundenfälſchung, des Betruges und 


Baugeldern zu unter⸗ 


Selbſtmord durch Gift hat 
Da die Leute 
ließ der Beſitzer 
Wohnung er⸗ 
Allem Anſchein 
zuerjt Gift genommen und zwar, wie man 
wozu er aber keinen Anlaß gehabt 
e 


ſich der Ulan U, der 3. Eskadron des hleſigen 
Ulanen-Regiments erhängt. Schwermuth ſoll den jungen Mann 


Bei der Stadtverordnetenwahl 
der dritten Abtheilung iſt Herr Fleiſchermeiſter Stadie gewählt 


Die 


Wuchers begangen in einer an die berüchtigte „Dachauer 
Bank“ der Adele Spitzeder in München erinnernden Weiſe, 
ſtehen gegenwärtig vor der Strafkammer zu Güſtrow die Frau 
Elife Rothländer, Ehefrau des früheren Stadtſekretärs von 
Penzlin, die Schloſſerwittwe Luiſe Werda aus Penzlin, 25 
andere Frauen und 10 Männer aus dem Gewerbe» und Arbeiter 
ſtande. Es wird den beiden erſtgenanuten Frauen zur Laſt gelegt: 
den Vorſchußverein zu Neubrandenburg um insgeſammt 
16450 Mk., weiter den Kreisſekretär Walter zu Neubrandenburg 
um 4600 Mk. und endlich die Bäckerfrau Wendt zu Penzlin um 
6000 ME. beſchwindelt zu haben. Dieje Anleihen ſollen in der Weiſe 
beſchafft ſein, daß die R. zu mehreren der Kirchenökonomie der 
St. Marienkirche zu Penzlin gehörigen Hypothekenſcheinen, welche 
ſie ihrem Ehemann entwendet hatke, Ceſſionsurkunden auf den 
Namen der W. anfertigte, mit der Unterſchrift: „Penzlin, Kirchen⸗ 
Ökonomie der St. Marienkirche, C. Rothländer“, mit dem Siegel 
der Kirchenökonomie verſah und mit den zugehörigen Hapotheken⸗ 
ſcheinen der W. übergab. Die W. ging dann mit dieſen Papieren 
zu den Leuten, von denen fie Geld holen wollte, und erklärte, 
daß ſie ihr geſammtes Vermögen der St. Marienkirche gegen 
Ueberlaſſung dieſer Werthpapiere überwieſen habe. Daraufhin 
wurden ihr dann die Gelder von den leichtgläubigen Opfern 
übergeben. Die W. erhielt für die Anſchaffung dieſer Gelder 
hohe Zinſen und ſonſtige Vortheile. Alle dieſe Schwindelelen 
waren aber nur wahres Kinderſpiel gegen die Ergiebigkeit und 


Gründlichkeit, mit der ein Fräulein v. Vietinghoff in Schwerin 


gerupft wurde. Dieſer alten Dame wußte die R. unter aller⸗ 
hand Vorſpiegelungen nach und nach nicht weniger als zuſammen 
233500 Mk. zu entlocken. Es beläuft ſich mithin die Summe, 
welche ſich die Frau Stadtſekretär zu verſchaffen wußte, allein 
aus dieſen angeführten Schwindeleien auf über eine Viertel- 
million. Dazu kommen noch die vielen Gelder, welche die kleinen 
Leute in Penzlin ihr maſſenhaft borgten. Die Verhandlung 
wird nahezu eine Woche in Anſpruch nehmen. 

— Profeſſor Mommſen, der kinderreiche Gelehrte, 
ſo wurde jüngſt berichtet, ſollte einſtmals den eigenen Knaben 
auf der Straße nicht gekannt haben. Das iſt jedoch, wie jetzt 
behauptet wird, nicht Mommſen, ſondern dem verſtorbenen 
Reichsbank⸗Präſidenten von Dechend paſſirt, der 14 Kinder 
beſaß. Bei deſſen 50 jährigem Jubiläum im Dezember 1886 
beſtätigte beim Feſteſſen einer feiner Söhne in einem launigen 
Toaſte, daß ihn ſein Vater einſt nicht gekannt hatte, als er 
ſich verlaufen hatte und von einem Schutzmanne ſeinem Vater 
zugeführt wurde. Mommſen ſandte mehrere ſeiner Söhne in 
die Schule des Dr. Döbbelin in der Schönebergerſtraße in Berlin. 
Es muß Ende der ſiebziger Jahre geweſen fein, als mitten iu 
der Unterrichtsſtunde, die Dr. Döbbelin in einer unteren Klaſſe 
gab, plötzlich ein Mommſenſcher Sohn den Finger in die Höhe 
hob. „Was willſt Du?“ fragt Döbbelin; der Knabe antwortet: 
„Herr Doktor, Vater läßt Ihnen ſagen, jetzt iſt das Dutzend 
voll!“ Der zwölfte Sprößling war in der Nacht vorher 
geboren. 


Neueſtes. (T. D.) 


* Berlin, 3. Dezember. Reichstag. Das Ab⸗ 
kommen betreffend Negulirung einiger Fragen des inter⸗ 
nationalen Privatrechtes wurde bei der erſten Berathung 
ohne Debatte angenommen. Auf Autrag des Abg. Dr. 
Spahn (Centrum) ging das Haus ſogleich zur zweiten 
Berathung über. Auch hier wurde das Abkommen 
debattelos augenommen. (Siehe erſte Seite.) 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfes 
betr. freiwillige Gerichtsbarkeit. Abg. Spahn 
(Ctr.) beautragt die Verweiſung der Vorlage au eine 
Kommiſſion von 21 Mitgliedern. Abg. Kaufmann 
(frſ. Bp.) ſchließt ſich dem Antrage an. Redner bringt 
eine große Reihe von Ausſtelluugen vor. Abg. Fr. 
v. Cuny (natlib.) verweiſt auf die Nothwendigteit der 
VBerabſchiedung des Geſetzes vor dem Jannar 1900 und 
ſtimmt dem Antrage Spahn zu, ebenſo Abg. v. Buchta 
(fouf). 

* Berlin, 3. Dezember. Der Senioren⸗Konvent des 
Reichstages beſchloß, Montag, den 6. Dezember, das 
Flottengeſetz auf die Tagesordnung zu ſetzen, danach den 
Etat und die Militärſtrafprozeſſvorlage, hingegen die 
übrigen Vorlagen zurückzuſtellen. Die Vorbereitungen 
der Mariuevorlage follen der Budgetkommiſſion, nicht 
einer befouderen Kommiſſion überwieſen werden. Die 
Plenarſitzung ſoll am 4. und 8 Dezember ausfallen. Die 
Weihnachtsferien ſollen vom 18. Dezember bie 11. Januar 
dauern. 

- Dresden, 3. Dezember. Der König von Sachſen 
iſt heute Vormittag nach Berlin abgereiſt. 

+ Kaiſerslautern, 3. Dezember. Die Geſammt⸗ 
zahl der bei dem Grubenunglück zu Fraukenholz ums 
Leben Gekommenen beträgt 42; 12 Schwerverwundete 
ſchweben in Lebeusgefahr. 

r München, 3. Dezember. Der Präfident der Ab⸗ 
georduetenkammer Walter legte in der heutigen Sitzung 
das Präſidium nieder, weil das Haus einen von ihm dem 
liberalen Abgeordneten Caſſelmann zweimal ertheilten 
Orduungsruf für ungerechtfertigt erklärte. Abg. Caſſel⸗ 
mann hat den von dem Sozialdemokraten Heim ge⸗ 
brauchten Ausdruck „Protzen, die auf Gummirädern 
fahren, eine für Nemiuiscenz an den Anarchtſten Moft 
erklärt und war deshalb zur Ordnung gerufen. 


.—. Prag, 3. Dezember. In Folge der Verkündi⸗ 
gung des Standrechtes, ſowie in Folge der geſtrigen Ber- 
ordnungen des Bürgermeiſters und der Polizei ſind die 
Häuſer um 7 Uhr, die Reſtaurants und Cafés 9 Uhr 
Abende zu ſchlieſten Auch der abendliche Straßenverkehr 
iſt auf das Acuſerſte zu beſchränken. Die Nacht verlief 
ruhig. 

In der Vorſtadt Smichow fanden am Donnerſtag 
Auflehnungen gegen das Staudrecht ſtatt. Die Bekannt 
machung des Standrechts wurde durch Hohurufe unter⸗ 
brochen. In der Vorſtadt Weinberge wurde bis um 2 Uhr 
Nachmittags fortgeplündert. Das Militär wurde mit 
höyniſchen Zurnufen empfangen. Wer ſich auf den Strafen 
zeigt, trägt dreifarbige flaviſche Schleifen, da man ſouſt 
Miſthandlungen ausgeſetzt iſt. Der Abgeordnete Stephan 
Richter konnte nur unter dem Schutz der Wache in ſein 
Haus gelangen. Heute wurde das Haus unter militä- 
riſchen Schutz geſtellt. Viele deutſche Familien haben 
Prag verlaſſen. Auch viele deutſche Studenten ſiud, zum 
Theil nicht unerheblich verletzt, in ihre Heimath abgereiſt. 
(S. anch den Art. auf der erſten Seite.) 

+— . Prag, 3. Dezember. Eine Verſammlung von 
Stadtverordneten und von Mitgliedern böymiſch⸗natio⸗ 
naler Studenten verbindungen und Arbeiter- Vereinen 
wählte einen Sicherheits- Ausſchuß und faudte eine 
Deputation zum Statthalter, mit dem Vorſchlag, der 
Sicherheitsausſchuß wolle für die Aufrechterhaltung der 
Ruhe und Sicherheit ſorgen, der Statthalter ſolle daun 
das Militär abziehen laſſen. Der Statthalter erklärte, 
er könne auf den „ſchänbaren“ Antrag nicht eingehen, 
weil er ſelbſt für die Sicherheit der Bewohner verant- 
wortlich fei, bitte jedoch auf die Bevölkerung einzuwirken, 
daſt keine Ruheſtörungen mehr vorkommen. 


! Paris, 3. Dezember. Der Senator Milliard iſt 
zum Juſtizminiſter ernannt worden. 


Paris, 3. Dezember. Eſterhazy richtete ein Schreiben 
an General Pellienx, worin er gegen die Verleumdungen 


Sekretär vom 1. Jan. 


Bochum; Gehalt 1080 Mk., ſteigend bis 1680 Mk. 

Kommiſſar vom 1. Jan. 1898 in Lüneburg, Gehalt 
und freie Dienſtwohnung. 
beim Amtsgericht Hamburg; Gehalt 960 Mk. 
träger: Poſtämter Friedberg (Heſſen), Waltershauſen vom 
1. Jan. 
1. Febr. 1898, Oberpoſtdirektionen Hannover für Poſtamt Altfeld 
(Leine), 
Köslin, 
geldzuſchuß. 


milde, ſtellenwelſe Niederſchlag. — 
betrübt, milde, feucht, Nebel, lebhafte 


proteſtirt und verlangt, vor das Krieasgericht geſtellt zu 
werden, um vollſtes Licht in die Beſchuldigungen zu 


bringen und die ihm gebührende Geungthuung zu er: 
langen. 


für Militäranwärter.] Zweiter 
1898 bei der Amtsverwaltung Ruda 
Gehalt 1800 Mk. Schutzmann von ſofort in 
Polizei⸗ 
1650 Mk. 
Kanzleigehilfe vom 2. Jan. 1898 
Landbrief⸗ 


3 [Offene Stellen 
(Oberſchl.); 


1898, Oberpoſtdirektion Straßburg (Elſaß) vom 


Halle 


Saale) für Poſtamt Dommitzſch, Dortmund, 
vom 1. 


ärz 1898. Gehalt 700 Mk. und Wohnungs⸗ 


Wetter ⸗Ausſichten. 
auf Grund der Berl hte der deutſchen Seew erte in Henburg. 

Sonnabend, den 4. Dezember: Wolkig. meiſt bedeckt, 
* den 5.: Meiſt 
Winde. 


Danzig, 3. Dezember. Schlacht- u. Biehhof. (Amtl. Bericht.) 


Auftrieb: Bullen 9 St. 1. Vollfleiſchige höchſten Schlachtw. 
— Mt. 2. Mäßig genährte jüngere u. gut gen. ältere 25-27 Mk. 
3. Gering genährte 23—24 Mk. — Ochſen 4 St. 1. Vollfl. ausgem. 
höchſt. Schlachtw. bis 6 J. — Mk. 2. Junge fleiſch., nicht ausgem., 
ält. ausgem. —,.— Mk. 3. Mäßig genährte junge, gut genährte ält. 
21-22 Mt. 4. Gering genährte jed. Alters — Mk. — Kalben u. 
Kühe 9 St. 1. Vollfleiſch. ausgem. Kalben höchſt. Schlachtwaare 
— ME 2. Vollfleiſch. ausgem. Kübe höchſt. Schlachtw. bis / J. —.— 
Mark. 3. Aelt. ausgem. Kühe u. wenig gut entw. jüüng. Kühe u. Kalben 
256 Mk. 4. Mäx, genährte übe u. Kalben 22—23 Mk. 5 Gering 
genährte Kühe u. Kalben —.— Mt. — Kälber 15 St. 1. Feinſte 
Maſttälb. (Voll milch⸗Maſt / u. beſte Saugkälber —,.— Mt. 2. Mittl. 
Maſtkälber u. gute Saugkälb. 40—42 Mk. 3. Geringe Saugkälber 
35—37 Mk. 4. Welt. gering genährte Kälber (Freſſer) — Mk. — 
Schafe 25 St. 1. Maſtlämmer u. junge Waitbaume — ME 
2 elt. Maſtbammel 21—22 Mk. 3. Mäß. genährte Hammel u. Schafe 
(Märzſchafe) — Mk. — Schweine 304 St. J. Vollfleiſch. bis 
1¼ J. 45 Mk. 2. Fleiſchige 42— 44 ME 3. Gering entw. ſowie 
Sauen u. Eber 39 —40 Mk. 4. Ausländ. — Mk. — Bienen 1 St. 
Alles pro 100 Bid, lebend Gewicht. Geſchäftsgang: Mictelmäßig, 


Danzig, 3. Dezember. Getreide⸗Depeſche. (. v. Morſtein.) 
Für Getreide, Hülſenfrüchte u. Oelſaaten werden außer den notirten Breifen 2 Mi. per 
Tonne ſogen. Faktorei⸗Proviſton ufancen vom Räufer au den Berkäufer vergütet, 
3. Dezember. 2. Dezember. 
Ruhig, unverändert. Gute Kaufluſt zu 
| unveränderten Preiſen, 
150 Tonnen. 200 Tonnen. 
759, 788 Gr. 187-193 Mk. 242, 7:2 G. 183-191 Me. 
208, 756 Gr. 171-178 Mk. 718, 742 G. 173-183 Mk. 


Weizen. Tendenz: 


Umſatzzz 
inl. hochb. u. weil 
„ hellbunt 


i 734.745 Gr. 176-187 Mk.] 729, 744 Gr. 179,00 Mk. 
Trauſ. hochb. u. w. 155,00 Mt. 155,00 Mk. 
„ hellbunt 152,00 „ 737 Gr. 152,00 Mk. 
nn 15000 „ 150,00 Mk. 
Roggen. Tendenz: Unverändert. Unverändert. 
ll indiſcher 708,750 Gr. 135-136 Mk. 685, 745 Gr. 15-136 Nr. 


ru. poln. z. Truſ. 101,00 Mk. | 101,00 Mt. 


alter —— . 


Diele , - ’ 2 
Gerste gr. (622.692) 130,00 „ 133—140,00 „ 
„ kl. (615-656 Gr.) 120,00 „ 110,00 „ 
Hafer in.. 135—136,00 „ 128—137,00 „ 
Erbsen inl., .„.. 140,00 „ 140,00 „ 

„ Tranſ. 190,00 „ 100,00 „ 
Rübsen int.. 245,00 „ 245,00 „ 
Weizenkleie), sos — 3,85 2 
Roggenkleie““ 3,90 3,90 „ 


NI. 
Etwas feſter. 
65,25 bez. 
35,75 bez. 


Spiritus Tendenz“ 
kon ting 
nichtlonting.. . * 

Zucker. Tranſit Baſis 2 * 

88% Rend fcb. Meufahr⸗Ruhig. 8,65—8,70 bez. 


waſſerp. 50 Ko. incl. Sack 1 7 


Königsberg, 3. Dezember. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Beſch.) 

Preiſe per 10000 Liter %, Loco unkonting.: Mk. 36,00 8 
Mk. 35,00 Geld; Dezember unkontingentirt: Mt. 36,0) Brie 
Mk. 34,50 Geld; Dezember⸗Mai unkontingentirt: Mk. 37,50 Brief, 
Mk. 36,50 Geld; Frühjahr Mk. 39,50 Brief, Mk. 30,00 Geld. 


Berlin, 3. Dezember. Börſen⸗Depeſche. 


55,00 bez. 
35.50 bez.] 


Spiritus. 3./12. 2./12. 3./12. 2/12 
loco 70er | 37,00 | 86,80 8 neul. Pföbr. ! 93˙75 2 

3% Weſtpr. Pfdör. 92,100 91,75 
Werthpapiere. 3 12. 2./12 3½ů% tbr. 99,80 99,75 
3½½ % teichs -N. kv. 102,80 102,80] 31/20/ Pom. 7 100,0 100,00 
Bla „ 5 102 75,102.80 3½¼ 0% Poſ. „ 99,90 99 75 
30% n 97 100 7.10 Dist.⸗Com.⸗Auth. 200,70 201.40 
3¼ 0% Pr. Con. kv. 102,800 102,0 Laurahütte . . 178,001 78.90 
3¼% „ „ 1U2,80| 102,30] 50/0 Ital. Reute. 94.60 14,60 
N : un | 97,40) 6,40% Mittelm.⸗Oblg.] 97,40 97,40 
Deutſche Bank . . 207.2020760] Ruſſiſche Noten . | 217.30] 217.05 
3½ W. ritſch. Pfb. !“ 99.70 99,8% Privat ⸗ Diskont —ꝓ4 77 47 ya 
N II 99,75 99,80 Tendenz der Fondb.| behpt. ſchwkd. 


Chicago, Weizen, ſtetig, v. Dezember: 2.12. 96; 1/12. 9614. 
Kew-Dork, Weizen, ſtetig, v. Dezember: 2,,12.: 96%; 1./12.; 968/« 


Bank⸗Discout 50. Lombardzins fuß 6%. 
Centralſtelle der Preuß. Landwirthſchaftskammern. 


Am 2. Dezember 1897 iſt 
a) für inländ. Getreide in Mark per Tonne gezahlt worden: 


Weizen Roggen Gerſte Hafer 
Stop „ . . „| 185-192 128—135 | 128-150 130—138 
Neuſtettin .. 182—184 | 127—135 — 132—140 
Kolberg 180 130—136 — 124—136 
Naugard 180 125—130 120 —140 — 
Bez. Stettin . 179—180 130—1386] 138—148 130—138 
Anklam . 173—178 | 129-131 | 1929-140 133—135 
Stralſund „ „| 176-182 | 128—132 | 125—142 | 132—142 
anzig . . . 182—19 | 137—1:8 | 139-153 137—140 
ST ER 176 133 141—152 — 
Ni . 172-182 | 118—133 | 125—140 | 120-140 
„ — — — 
Luck . . 180—185128—132 5 120—135 
Allenſtein 180 132,50 132 144 
Sniterburg . » 189 151 157 138 
Gleiwitz . 1753/9-901/ 132¼ö-47½140—148¼ | 140-148 
Bromberg. „| 165—178 | 132—138 | 120-145 | 125—142 
Rawitſch. . . | 165—185 | 13 1—145 | 135—145 132—140 
Krotoſchin „ „| 183—185 | 142—145 | 145—150 | 120-135 
Nach privater Ermittelung: 
Stettin (Stadt) 180-183 | 133—137 | 145—152 135-140 
. 2 Ber e b 7 MB 1 IRB I00 Nr 1 
gr. p. 2 gr. p. . p. r. 
Königsberg 184 fa 127 125 * 
Berlin 1888/4 1451/a — 152 
b) Weltmarkt auf Grund heutiger eigener Depeſchen in Mark: 
— — — äͤX——Pĩ¶— 
in To. inkl. Fracht, Zoll u. Speſen 2./12. 2.12. | 1./12 
Von Newyork nach Berlin Weizen | 9634 Cents Mt. 209,00 209,35 
„ Thicags „ „ 5 964 Cents = „ 216,20 215,40 
„ Liverpool „ „ „ 7ſb. 5¾ b. „ 214,15 212,28 
8 Sdeſſa u 7 110 Kop. „ 204.45 204,45 
„ Odeſſa „ „ Roggen 70 Kop. „ 151,30 151,30 
„ Riga ER 77 Kop. „ 154,60 154,60 
2 dbb. . Welzen] 119 Kop. „ 210,40 210,40 
In Budapeſt Weizen] 5. fl. 12,02 = „ 204,36 204.50 
Von Amſterdam u. Köln Weizen 1 155 =" 199,50| —— 
do. Roggen | 6. f. 133 „ 149,50 147,90 


Weitere Marktpreiſe ſiehe Zweites Blatt. | 


— 
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Sonnabend, 
den 4. Dezember. 


Sonntag, 


den 5. Dezember. 


Montag, 


den 6. Dezember 
1897. 


Negattes (lange ee hell und dunkel, 15 Pf. 
Regattes (lange Kravatten), hell und dunkel, 33 Pf. 
Megattes, Seide, mit reizenden Muſtern, 45 Pf. 
Regattes, Seide, neueſtes Fagon, 63 Pf. a 
Diplomaten (Schleifen), reizende Muſter, 30 Pf. 
Diplomaten, reine Seide, hell und dunkel, 43 Pf. 
Stehkragen, grantirt 4 fach Leinen, Dtzd. 2,30 Mk., St. 20 Pf. 
Stehkragen, garantirt 4 ſach Leinen, Dtzd 3,00 Mk, St. 28 Pf. 
Chemiſettes für Herren, alle Größen, St. 43 Pf., 55 Pf 70 Pf. 
Winter-Socken für Herren, 27, 32, 40, 45, 47 Pf. 
Neinwollene Socken für Herren, Paar nur 48 Pf. 
Damen-Glacees, 4 Knopf, ſchwarz und koul., 98 Pf. 
Damen-Glacees, 3 Druck oder 4 Knopf, m. Raupe, 1,60 Mk. 
Damen- Glacees, vorz Qual., 4 Kn., ſchw. u. koul., 2,25 Mk. 
Weiße Damen- und Herren-Glacees, Paar 1,20 Mk. 
Emaillirte Eimer > = ER 
»75 Pf. 90 Pf 1,20 Mk. 1,50 ME. 
Emaillirte Kochgeſchirre 10°/, unter Preis. 
Plüſch-u. Krimm.-Garnit. f. Dam 3,50, 4,25, 5,10, 6,25 Mk. 


1 SEN 
nit 23 
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Ausnahme⸗Preiſe. u 


Auſſiſche Gummiſchuhe f. Kinder, 1,40, 1,60, 1,85, 2,10 Mk. 
Auf. Gummiſchuhe f. Dam. 2,40, 2,90, 3,10, 3,60, 4,30 Mk. 
Auf. Gummiſchuße für Herren, 4,15, 4,70, 5,85 Mk. 
— une Hemdentuch, mit Spitze, 55 und 65 Pf. 
Damenhemden in beiten Ausführg., 1,00, 1,10, 1,20 —3 Mk. 
Herren-Hemden, 0,95, 1,20, 1,30, 1,40, 1,60, 1,80, 1,90 Mk. 
Mädchenhemden, 30, 38, 43, 48, 50, 67, 74, 84, 89 Pf. 
Knabenhemd.,O, 42,0, 44, 0,55, 0,85, 0,93, 1,05, 1,15, 1,25 Mk. 
Teppiche in reizenden Muſtern, alle Größen. 


Axminfter 130x180 em 4,90, 130x196 = 7,00, 1564220 


— 12,50, 196x270 = 19,00. 


Velours 135200 = 14,00, 130%200 16,50, 1657230 


= 20,00, 168x238 = 27,00. 
Damenregenſchirme, Stheilig, 1,60, 1,45, 0,98, 0,85 Ml. 
Damenregenſch., vorz. Qual., 1,80, 2,20, 2,65, 2,80, 3,65 Mk. 
Herrenregenſch., 1,40, 1,90, 2,40, 2,65, 2, 85, 3,20, 3,75 Mk. 
Sämmtliche Damen- u. Kinderſchürzen 10 %% unter Preis. 
Zu ganz beſonders billigen Preifen verkaufe ich an dieſen 
3 Tagen ſämmtk. Spielwaaren für Knaben u. Mädchen. 


163] Heute Abend 10 Uhr BE 
MM verichied nach langem, MH 
ſchweren Leiden, wohl WA 
verſehen mit den hl. 
Sakramenten, unſ. lieber Bi 
Vater, Schwieger⸗ und 
Großvater, Herr 2 
Stanislaus v Jakubowski 
im 81. Lebensjahre. 
Graudenz, 2. Dez. 97. 
Die tieftrauernden 
Hinterbliebenen. 


am Montag, den 6. Dez., 
Vormittags 11 Uhr, vom 
Trauerhauſe, Lindeuſtr. 
13, aus ſtatt. 


= Heute Abend 9½ Uhr 
ſtarb nach langem, ſchwe⸗ 
ren Leiden unſere theure, 
% gute, unvergeßliche Mut⸗ 
ter, Schwieger⸗ u. Groß⸗ 

mutter, Frau Rentiere 


Louise Raabe 


im Alter von 82 Jahren, 
was tieibetrübt anzeigt 
Adams dorf, 
den 2. Dezbr. 1897. 
Im Namen der Hiuter⸗⸗ 
bliebenen. 1521 
15 zduard Nickel. 
Die Beerd. find Montag, ER 
d. 6. d. Mts., 1 Uhr ſtatt. 


Ak | 

Kur bis Weihnachten 3 Ml. 
der feinſte 

englische Zahn 

ohne Wuürzelentfernung. 
Schmerzlos, naturgetreues Eins 
ſetzen, Plombiren, Zahnziehen. 
15 Jahre am Ort. 


W. Rautenberg 


Unterthornerſtraße Nr. 8 
im Hauſe des Herrn Stillger. 


Magen, Schlitten 


verkauft billigſt Gründer. 


Ein Ppianino 


kurze Zeit im Gebrauch, billig 
119 


zum Verkauf 
Grandenz, Marktplatz 23. 


Dee Freude der Kinder 
find zur Weihnachtszeit ſchöne 


puppen und Spielsachen. 
Nur beſt. Fabrikat. Direkter Ver⸗ 
ſandt an Private billig. Preisliſte 
rat. u. fcko. HI. XA. Arnoldi. 
üttensteinach i. Thür. 


Eiſenbahn⸗Schienen 


gebraucht, für Auſchlußgleiſe, 
billig zu verkaufen. 149 


Orenstein & Koppel, 


Danzig, Fleiſchergaſſe 43 


1Fleek'ſches Walzeuvollgatter 
500 mm Rahmenweite, 
1 Pauck ſches Walzenvollgatt. 
mm Rahmenweite, 
beide wenig benutzt, mit Block⸗ 
wagen und reichlichem Zubehör, 
ir div. W tungs⸗ 
maſchinen verkauft billig 


J. Moses, Bromberg. 


erlin 


> Marienwerderſtraße 4, Ede Fiſchmarkt. 


E 


Br 


Loos 1 Mk. von: 


L. Marcus, 


(112) 


TEE 22 n 2 2 . 
In wenigen Tagen Ziehung der 


30000 


Graudenz 


ET? 


Mark 


DEREN ET ERTL SEE 
— 5 


grossen Verlosung zu Baden-Baden! 
insgesammt 2000 bewinne, 


Werth Z. hab, L all. Lotteriegesch, u. i. d. d. Plak. kenntl. Verk. -St. 
LOOSEA IM., 11 Loose f. 10 M., (Port. u. List. 20Pf.extr.) vers. F. A. Schrader, Hannover. Gr. Packhafst. 29. 


% 


Loos 1 Mark. 


In Graudenz zu haben bei: J. Ronowski. Grabenstrasse 15. und Frau Louise Kauffmann. Herrenstr. 20 


Vom 15.—-18. Dezember 


Ziehung der 


+ HSrlitzer Klassen- Lotterie 
9741 Gewinne i. W. v. ev. 250000, 150 000, 100000, 50000, 20000 Mark etc, 


Carl Heintze, ne 


Original-Loose zu Planpreisen / & Mk. 11, Ya aA Mk. 5 50, 14 & Mk. 2,75. 


Berlin W., 


r den Linden 3. 


Die Loose werden auf Wunsch auch unter Nachnahme versandt. 


9000600000:000080005 


Strasburg Wpr. 
PP 


Hiermit erlaube ich mir ganz ergebenst mit- 
zutheilen, dass ich mein am Markt 113/114 belegenos 


Golonialwaaren-, Delicatessen-, Wein- und 
Cigarren-beschäft nebst Restaurant 


an die Herren Szymanski & Gaba abge- 
treten habe. 111 
Indem ich für das mir geschenkte Vertrauen 
bestens danke,, bitte ich, dasselbe auch auf meine 
Nachfolger gütigst übertragen zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


S. Zulkrzewski, 


Bezugnehmend auf ‚vorstehendes Inserat, er- 
lauben wir uns mitzutheilen, dass wir das 


Colonialwaaren-, Belicatessen-, Wein- und 


Cigarren-Geschäft nebst Restaurant 


Markt 113/114 
uner der Firma S. Zakrzewski Nachflg. 
weiterführen werden. 
GSestützt auf langjährige Erfahrungen, sınd wır 
in der Lage, prompte und reelle 1 zu- 
sichern zu können und bitten, dass unserm lerrn 
Vorgänger geschenkte Vertrauen auf uns gütigst 
übertragen zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


S. Zakrzewski Nachflg. 
Szymanski & Gapa. 6 


ECO99SE9S293593598520S9368 


Blömer 

St. Tönis-Creſeld 25. 
Billige Bezugsquelle all. 
Arten Cravatten. Auf 
Verlangen poſtfreie Zu⸗ 
endung vou [4748 

— Stoſſproben — 

u. illuſtrirter Preisliſte. 


Welt⸗Hoſe! 


91951. Prachtv. Bucksk.: Hose, 
hell u. dkl., bejond. guter Schnitt 
u. Arb., lief. geg. 4,50 Mt. Nachn. 


W. Pfannkuche, Holzminden. 
Angabe n. Schrittlänge und 

Leibweite, ob hell oder dunkel. 

Garantie Zurücknahme. 


5 ı } 
Als ſeiuſte Vorlage! 
und beſtes Mittel gegen 
kalte Füße empfehle prima 
gegerbte, ca. 1 Dm große 
a wolline ö 


Heidſchuuckenfelle 


bulich wie Eisbär) ver! 
Stück zu 4 bis 6 M. genen 
Nachnahme. 1140 
Ch. Ripke, Soltau, 
Lüneburger Heide. g 
Nichttonv. nehme fr. zurück.] 


2 3 2 


2 


L 
GSG Juwelier, Gold⸗ und Sitber⸗ 


Arbeiter, 


Weinversandt in Postfässern à 4 Ltr. Strasburg Wpr. 


Ungarwein, Portwein, Sherry, 
Madeira, Malaga, Muscato, 
Laerimae Christi, Marsala, Ta- 
ragona, Chablis, Alicante, 
Griechische Weine der Achaia in 
Patras, sowie von Kephalonia u. Samos, 
pro Postfass Mk. 8,00, 

10 NB. Für die Festtage bilden meine vor- 
stehend näher benannten Weinsorten in 
kleinen Postfässchen a 4 Liter, 10 Pfd. 
wiegend, selbst für kranke, leidende und 
schwächliche Personen ein stets will- 
kommenes Weihnachtsgeschenk, u. sollte für die Fest- 


tage die Beschaffung einer Auswahl meiner im Preise und 
Qualität unübertroffenen u 32 
Frühstücks- und Dessertweine 


von Niemand übersehen werden. 225 
an verlange daher die neueste Preisliste. 


B. Krzy winski 


Weingrosshandlung. 


ear banden 
Monate belnetes“ it einige —Halleuser Nährzwiehack— 


P ian i no (ange Form, beſtes, 8 


indernährmittel, 
runde Form, feinſter Tajel- 
aus einer recht auten Fabrit, die bag, verſ.l. Poſ rage Std. 
kann Umſtände halber billig 
erworben werden. 


. Koll ini ng 
1 0 mie alle g. S. ö 
5 „A. „Zwieback⸗Fab . 
RT 1 Zu Weihnachten: Stollenperſ. 
Geſelliaen erbeten. vorz. Qual. zu allen Preiſen. 


empfiehlt fein großſortirt. Lager 
in Gold: Silber, Granat“, 
Rubin, Türkis, Opal, Ame⸗ 
tiſt⸗, Norall- und Brillauten⸗ 
Schmuaſachen, reich ſortirtes 
Lager von Ringen, goldenen 
und ſilbernen Taſchenuhren. 
Neuaufertigungen, Nepara- 
turen, Gravirungen werden 
ſauber ausgeführt. Altes Gold 
u. Silber nehme in Zahtung. 


— 
— 


denen: Drehrollen. 
L. Zobel, Ye. 


Suche Abnehmer für größere 


Poſten Fiſche jeder Art. 132 
E. 2 ‚ Karteln oll 


Craualten-Fabrik 
& Co., 


58 0e 
9 Ein ſchönes deutſches 
9 Weihnachtsgeſcheul!! 


Soeben erſchien in 


O Jul. Gaabel's Zuchhülg. 


Graudenz: [9898 


9 Die Marienburg 


0 Ben Haupthaus des 


entſchen Ritterordens. 


90 3 Ein Führer durch die 
1 


eſchichte und Räume der 
bedeutendſten deutſchen 


Kulturſtätte der Oſtmark 


von 
1 


Chefredakteur Paul Fischer. 


Das mit 11 entzückenden 


Bildern und einem Plane 


a 


usgeſtattete Buch iſt für 


uur 60 Pfge. direkt v. Ver⸗ 
leger od. durch jede deutſche 
9 Buchhandlung zu beziehen. 


2999992 


9981] Ich habe eine 
größere Parthie 


Photographie⸗ 
Albums 


um 20 bis 25 Prozent 
im Preiſe heruntergeſetzt. 

Selten günſtige Ge⸗ 
legenheit, ein billiges 


Weihnachtsgeſcheuk 


zu erwerben. 


Arnold Kriedie, 


Graudenz. 


Im Tivoli. 


jnügungen. 


Mittwoch, d. 8. December, 


Abends 8 Uhr: 
Erstes 


Npmplhonie-honzert 


der gesammten Kapelle 


des Kgl. Inf.-Eg. Nr. 141. 
Zur Auftührung gelangt u. A: 


Symphonie No. 2 in 


D-dur von 


Beethoven. — Ouvert. „Tell“ 
v,Rossini.— Neu, zum ersten 
Male, neu, „Skandinavische 
Volksmusik“, von Hartmann. 


Billets für nummerirte Sitze 


AIM 


Mk u. für Schüler & 50 Pf. 


sind in der Musikalienhandlg. 


[9933 


7 en 2 
Tivoli. 
Sonntag, den 5. Dezbr er. 
roße 


0 5 

ul PR De 

2 Ian 

* N) 

der ganzen Kapelle des Infant.⸗ 
Regts. Nr. 141 unter Leitung 
ihres Dirigenten C. Kluge. 
Gewähltes Programm. 
Eintrittspreis 30 Big. Anfang 
1/98 Uhr. 1121 


ae BERNER 


Sonntag, den 5. Dezember er., 
Abends 7 Uhr, 


N Eroßes 1 
Extra⸗Streichkonzert 


von dem Muſik⸗Korps des Juf.⸗ 
Regts. „Graf Dönhoff“ (7. O, pr.) 
Nr. 44 unter perſßulich. Leitung 
des Königl. Muſik⸗ Dirigenten 
R. Hanschke. 
Programm ſehr gewählt. 
Nach dem Konzert auf Wunſch 


Tanz. 
Danziger Stadttheater 


Sonnabend: 12. Klaſſiker. Bei er 
mäßigt. Preiſen: Othello, der 
Mohr von Venedig. Drama 
von Shakespeare. 

Sonntag Nachm. 3½ Uhr: Bei 
ermäß. Preiſen: Ingend. 

Abds. 7% Uhr: Novität! Frau 
Lieutenant. Vaudeville von 
Serpetti und Roger. 


Stadttheater in Bramberg 
Sonnabend: Dad Winter» 
märchen. Schauſpiel von 
Shakespeare. 

Sonntag: Letztes Gaſtſpiel 
Marie Barkany: ie 
Schulreiterin und Die bes 
zähmte Widerſpenſtige. 

TP 
Nichts v. Ihr. Ergeb. z. hör., i. 

troſtlos. Die Liebe hoffet immer. 


9 Sämmtlichen Exem⸗ 
plaren der heutigen 
Nummer liegt eine höchſt in⸗ 
tereſſante Preisliſte der Firma 
Carl Schaardt. Hamburg, 
bei über berehrende und nuter⸗ 
haltende Weihnachtsgeſchenke für 
die Jugend und praktiſche Ge⸗ 
ichenfe für Erwachſene, auf welche 
hiermit beſonders aufmerkſam 
gemacht wird. — Die — 
wurde im vergangenen Jahre 
auf der internat. Ausſtellung 
Baden⸗Baden mit der goldenen 
Medaille ausgezeichnet. 08 

Bei Beſtellungen beliebe 
man ſich auf den „Geſelligen“ 
zu beziehen. 


von 3 2 —V—— — -- 
Mies» . Kluge. Heute 3 Blätter. 


25. C. Kluge. 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Sonnabend] 


r Geſellige. 


Anus der Provinz. 
Graudenz, den 3. Dezember. 


— [Etener-Erflärungen.] Der Finanzminiſter hat die Friſt 
5 die Abgabe der Steuererklärung nach $ 24 des Einkommen⸗ 
ſteuergeſetzes für das Steuerjahr 1898 99 auf die Zeit vom 4. 


bis einſchließlich 20. Januar 1898 feſtgeſetzt. 


— [Neuwahlen für die Bezirkseiſenbahuräthe und 
den Landeseiſenbahnrath.] Da das Mandat der auf Grund 
eines gemeinſchaftlichen Erlaſſes der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten, für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten und für 
Handel und Gewerbe vom 18. Dezember 1894 gewählten Mit⸗ 
glieder der Bezirkseiſenbahnräthe in Bromberg, Berlin, Magde⸗ 
burg, Hannover, Frankfurt a. M., Köln und Erfurt am 31. De⸗ 
ember d. J. erliſcht, ſo ſind die Oberpräſidenten durch gemein⸗ 
ſccaſtlichen Erlaß der Miniſter erſucht worden, die betheiligten 
Körperſchaſten zur Wahl ihrer Vertreter für die Bezirkseiſen⸗ 
bahnräthe für die Wahlperiode der Jahre 1898 bis 1900 zu 
veranlaſſen. Im Anſchluß hieran ſind die Eiſenbahndirektionen 
von dem Eiſenbahnminiſter erſucht worden, die neugewählten 
Bezirkseiſenbahnräthe im kommenden Jahre möglichſt zeitig, 
nöthigenfalls zu einer außerordentlichen Sitzung, einzuladen, um 
die Mitglieder und Stellvertreter des Landeseifeubahnraths für 
die Wahlperiode 1898— 1900 wählen zu können. Die Anzahl 
der Mitglieder des Bezirkseiſenbahnraths für die Bezirke der 


Eiſenbahndirektionen Bromberg, Danzig und Königsberg i. Pr. 


iſt auf 36 ſeſtgeſetzt; es entfallen davon auf die kaufmänniſchen 


Körperſchaften 12, auf die gewerblichen Körperſchaften ſechs 


und auf die landwirthſchaftlichen Körperſchaſten achtzehn Mit⸗ 


glieder. 


— [Rene Polizeiverorduung.] Für den Regierungs- 


bezirk Danzig iſt folgende neue Polizeiverordnung erlaſſen, 


welche ſofort in Kraft tritt: Das Feilhalten und Verkaufen von 
Aalen, welche Stich wunden haben, iſt in der Zeit vom 
15. April bis 14. Oktober gänzlich verboten. Vom 15. Oktober 
bis zum 14. April iſt das Feilhalten und Verkaufen ſolcher Aale 
geſtattet, ſofern durch eine mit dem Amtsſiegel verſehene Be⸗ 
ſcheinigung des Gemeindevorſtehers oder der Ortspolizeibehörde 
nachgewieſen wird, daß die Aale während der genannten Zeit in 


dem zum Regierungsbezirk Danzig gehörigen Gebiete der Küſten⸗ 
ſiſcherei unter Anwendung des zuläſſigen Aalſpeeres gefangen 
worden ſind. 


— [And dem Reichs verſicherungsamt.] Ein gewiſſer 


K. aus dem Poſen'ſchen harte aus Anlaß einer Neckerei einen 


erheblichen Unfall erlitten und ſpäter die Berufsgenoſſenſchaft um 


eine Unfallrente gebeten. Die Berufsgenoſſenſchaft weigerte ſich 


aber, dem Verletzten eine Rente zu gewähren, da ein Betriebs⸗ 


unfall nicht vorliege. Nachdem auch das Schiedsgericht den 
Anſpruch des Verletzten abgewieſen hatte, ergriff letzterer das 
Rechtsmittel des Rekurſes an das Reichs⸗Verſicherungsamt. Das 


Rekursgericht entſchied aber ebenfalls zu Ungunſten des Verletzten 
und machte in der Begründung Folgendes geltend: Das Schieds- 
gericht führt aus, daß der Kläger einen Entſchädigungsanſpruch 


gegen die Beruſsgenoſſenſchaft ſchon deshalb nicht erheben könne, 
well er ſich durch die Erwiderung der Neckerei ſeines Mitknechtes 
außer Zuſammenhang mit dem Betriebe geſetzt habe. Ob dieſe 
Auffaſſung zutrifft und ob nicht vielmehr die Berufsgenoſſenſchaft 
für den Unfall aufzukommen haben würde, wenn der Anlaß zu 
der Neckerel ſich aus der Betrſebsarbeit ergeben hätte, kann un⸗ 


erörtert bleiben, da dieſe Vorausſetzung nicht vorliegt. Der 


Kläger hat ſich die Verletzung zugezogen, als er einen ſcherz⸗ 


haften Schlag des Pferdeknechts B., dem er eine Priſe Tabak 


en hatte, erwidern wollte und hierbei zu Falle kam. Ein 
u 


ammenhang zwiſchen dieſem Vorgang und dem landwirth⸗ 


ſchaftlichen Betriebe iſt nicht erſichtlich. Der Kläger behauptet 
zwar, daß er „in Folge des ſchlüpfrigen, unbedeckten Rinnſteins, 
welcher die Stalljauche abführt, ausgeglitten ſei“, daß ſomit 
eine Betriebseinrichtung die Verletzung weſentlich mitbedingt 
habe. Judefjen iſt dieſe Vehauptung weder erwieſen, noch über⸗ 
haupt erweisbar, denn nach der Ausſage des B. hat ſich der 
Unfall in der Weiſe ereignet, daß der Kläger den Fuß des B. 
erfaßt hatte und Letzterer auf dem anderen Fuße im Kreiſe 
Berumiprang, um ſich zu befreien. Es kann demnach die Möglich⸗ 
eit keineswegs ausgeſchloſſen werden, daß der Kläger lediglich 
in Folge der heftigen Bewegungen des B. zu Falle gekommen 
iſt. Sein Entſchädigungsanſpruch iſt deshalb mit Recht zurück- 
gewiejen worden, 

— [Berloofuna.] Dem Verein für Pferderennen 
und Pferdegusſtellüngen in Preußen zu Königsberg i. Pr. 
hat der Miniſter des Innern die Erlaubniß ertheilt, bei Gelegen⸗ 
heit der im Frühjahr n. 38. ſtattfindenden Pferdeausſtellung 
eine Verlooſung von Wagen, Pferden ıc. zu veranſtalten 
und die Looſe im ganzen preußiſchen Staat zu vertreiben. 


— Ediſon'ſche Erfindungen, Kinematograph und 
Phonograph, wird Herr B. Je ſchle am Sountag und Montag 
im großen Saale des Schützenhauſes zu Graudenz vorführen. 
Nach uns im Original vorliegenden Anerkennungen haben ſich 
dieſe Vorführungen in vielen Städten ungetheilten Lobes zu 
erfreuen gehabt und bieten ſehr viel Intereſſantes und Lehr⸗ 
reſches. Der Phonograph bringt u. a. die Kaiſerrede bei 
Eröffnung des Nord- Oſtſeekanals, die „Wacht am Rhein“, das 
Aufziehen der Schloßwache, Alarm auf einem Kaſernenhofe in 
Berlin und viele Muſik⸗ und Geſangsſtücke vortrefflich zu Ge⸗ 
hör. Den „lebenden Photographien“, welche durch Ver⸗ 
mittelung des Kinematographen vorgeführt werden, wird 
große Natürlichkeit nachgerühmt. Neben Straßen- und Bahnhofs⸗ 
ſcenen werden einige Bilder, wie ein „Kinderball“, „In der 
Barbierſtube“ „Auf dem Eiſe“ und andere von humoriſtiſcher 
Färbung gezeigt. Außer dieſen Darbietungen gefielen viele und 
mannigfaltige „Lichtbilder“ allgemein. 

— [Ordeneverleihnugen.] Dem Kantor Gießing aus 
Koadjuthen iſt in Aubetracht ſeines 50jährigen Dienjtjudiläums 
als Lehrer der Kronenorden vierter Klaſſe verliehen worden. 

— lErucnnnngen.] Der Gutsbeſitzer Degener zu Gut 
Papau ift zum Standesbeamten für den Standes amtsbezirk 
Papau im Kreiſe Thorn und der Rittergutsbeſitzer Hendtlaß 
zu Rahnenberg zum Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Seeberg 
ernannt, 

— fBerfonalien bei den Seminaren.] Am Schullehrer⸗ 
Seminar zu Paradies iſt der Lehrer Stein zu Zaborze B als 
ordentlicher Seminarlehrer angeſtellt worden. 

— [Berfonalien bei Gericht.] Der Sekretär und Gerichts⸗ 
kaſſenkontroleur Kornetzki bei dem Amtsgericht in Thorn ift 
als Sekretär und Gerichtskaſſenverwalter an das Amtsgericht in 
Dirſchan verſetzt. 

— [Verſonalien bei der Eiſenbahn] Penſionirt iſt der 
Statlonsverwalter Krüger in Rheda. Ernannt iſt der Stations⸗ 
Aspirant Schenkluhn in Langfuhr zum Stations - Diätar. 
Verſetzt ſind: Der Stations-Aſſiſtent Maskow von Lauenburg 
nach Rheda als Statlons⸗ Verwalter und der Stations- Diã tar 
Schmidt von Krojanke nach Lauenburg. Dem Lokomotivführer 
Allert in Graudenz, welcher am 29. Oktober bei der Ausfahrt 
des Zuges 202 aus dem Bahnhofe Gottersfeld die falſche Stellung 
der Weiche bemerkt und den Zug im letzten Augenblick vor der 
Welche zum Stehen gebracht hat, iſt eine Belohnung bewilligt 
worden. Da an jenem Tage dichter Nebel herrſchte, ſo hat 
Allert bei Abwendung der Gefahr, in welcher ſich der Zug be⸗ 
fand, nicht nur beſondere Aufmerkſamkeit bewleſen, ſondern auch 
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dadurch, daß er den Zug rechtzeitig zum Stehen brachte, mit 


beſonderer Entſchloſſenheit gehandelt. Dem Streckenarbeiter 


Bangert in Bergfriede, dem Hilfsbahnwärter Bank in Suſannen⸗ 
thal und dem Hilfsbüreandiener Thal in Stolp ſind nach zurück⸗ 
gelegter 25 jähriger ununterbrochener Beſchäftigung im Dienſte 
der Eiſenbahnverwaltung Belohnungen von je 30 Mk. bewilligt 
worden. 

— [Berfonalien in der Bauverwaltung. ] Der Waſſer⸗ 
— 9 Baurath Düſing iſt von Stettin nach Potsdam 
verſetzt. 

— [Perſonalien bei den Geſtüten.] Der Premier⸗ 
Lieutenant a. D. Bieler iſt zum Geſtüt⸗Direktor ernannt und 
u Direktion des Landgeſtüts zu Braunsberg übertragen 
worden. 

— [Beftätigungen.] Die Wiederwahl des Bürgermeiſters 
Pieper als Bürgermeiſter der Stadt Vandsburg auf eine weitere 
Wahlperiode von zwölf Jahren und die Wahl des Drechsler⸗ 
meiſters Borkowöki zum unbeſoldeten Stadtrath der Stadt 
Thorn iſt beſtätigt worden. 

Der Beſitzer Hermann Janke aus Gurske iſt zum ſtellver⸗ 
tretenden Deichhauptmann des Deichverbandes der Thorner 
Stadtniederung gewählt und dieſe Wahl auf die geſetzliche Zeit 
von ſechs Jahren beſtätigt worden. 

— [Manl- und Klauenſeuche.] Wegen der gefährlichen 
Ausbreitung der Seuche im Kreiſe Thorn fallen die Rindvieh⸗ 
und Schweinemärkte in Thorn am 9., 16., 23. und 
30. Dezember aus. 


s Cu lm, 2. Dezember. Im Fribbebett wurden dicht 
bei der Stadt von Herrn v. Broen mehrere wichtige Alter⸗ 
thums funde gemacht. Es wurden u. a. 10 vruamentirte 
Urnen mit wellenförmigen Linienverzierungen und eine wohl- 
erhaltene eiſerne Schnalle gefunden. Sämmtliche Gegenſtände 
wurden dem Laudrathsamt zur Einſendung an das Provinzial⸗ 
Muſeum übergeben. 

Thorn, 2. Dezember. Heute erledigte das Schwur⸗ 
gericht zwei Anklageſachen. Zuerſt wurde gegen den Arbeiter 
und Mufitus Martin Schulz aus Janowo wegen wiſſentlichen 
Meineldes verhandelt. Schulz war wegen 12 Mk. rückſtändiger 
Miethe verklagt und zur Zahlung verurtheilt worden. Die 
Zwangsvollſtreckung fiel fruchtlos aus, und Schulz mußte nun 
den Offenbarungseid leiſten. Nach einiger Zeit ſtellte es ſich 
heraus, daß er dabei den Beſitz eines Baſſes, einer Geige und 
einer Trompete verſchwiegen habe. Deshalb erfolgte die Erhebung 
der Anklage wegen wiſſentlichen Meineides. Schulz wurde zu 
einem Jahr Zuchthaus und zwei Jahren Ehrverluft ver⸗ 
urtheilt. — Sodaun erſchien der Krankenwärter Hermann Maro hn 
aus Köln a. Rh. wegen Meineides und Diebſtahls vor den 
Geſchworenen. Im November v. Js. entwendete M. vom Boden 
des Schulhauſes zu Mocker einen dem Schuldiener R. gehörigen 
neuen Schrubber und gab ihn ſpäter einem Dienſtmädchen. Als 
man den Schrubber bei dem Mädchen ermittelte, wurde fie wegen 
Diebſtahls in Unterſuchung genommen. Dabei erklärte 
fie, fie habe den Schrubber von Marohn erhalten. Marohn aber 
bekundete eidlich vor dem Schöffengericht, er habe den Schrubber 
gekauft. Dieſe unwahre Ausſage widerrief er, bevor noch eine 
Unterſuchung wegen wiſſentlichen Meineides gegen ihn eingeleitet 
war. So kam er heute bei Einräumung des vollen Thatbeſtandes 
ziemlich gelinde davon. Er wurde zu einem Jahre und zwei 
Monaten Geſängniß verurtheilt. 

Einen empfindlichen Unfall erlitt ein Offizier vom 176. 
Inf. Regiment auf dem Fährdampfer. Er wollte, noch ehe der 
Dampfer am diesjeitigen Uferprahm anlegen konnte, abſpringen, 
glitt aus und ſchlug mit dem Kopf auf den Bord des Dampfers. 
Die Beine hingen über Bord und wären abgeaueilät worden, 
wenn der Schiffsführer nicht die Gefahr erkannt und Kontredampf 
gegeben hätte. Der Verletzte wurde mittels Droſchte nach ſeiner 
Wohnung geſchafft. 

Lautenburg, 2. Dezember. Geſtern wurde der Betrieb 
in der neu erbauten Genoſſenſchafts-Molkerei Polko bei 
Lautenburg eröffnet. Gleich am erſten Tage kamen annähernd 
1000 Liter Milch zur Verarbeitung. Die von der Firma A hl» 
born, Danzig gelieferten Maſchinen funktionirten zur vollen 
Zufriedenhelt der vollzählig erſchienenen Genoſſen. Ein kleines 
Eröffnungsmahl vereinigte die Genoſſen im Hotel de Rome. 

* Garnfee, 2. Dezember. Das etwa 600 Morgen große 
Gut Buden iſt für 140000 Mk. in den Beſitz eines Herrn 
Schulz aus Thorn übergegangen. — Bei einer Treibfagd in 
dem Forſtſchutzbezirk Ruden wurde der Treiber Karl Nandit 
aus Rundewieſe von einer Schrotladung getroffen; er befindet 
ſich in ärztlicher Behandlung. 

Stuhm, 1. Dezember. Am 11. Dezember findet hier ein 
Kreistag ſtatt. Auf der Tagesordnung fteht u. A.: Aufnahme 
einer Anleihe von 380000 Mt.; anderweitige Feſtſetzung des 
Zinsfußes für die Einlagen bei der Kreisſparkaſſe; Neuwahl für 
dle ausſcheidenden Kreisausſchußmitglieder Philipfen⸗ Barlewitz 
und v. Kries⸗Trankwitz. 

1 Schwetz, 2. Dezember. Am 5. d. M. findet hier eine 
allgemeine Verſammlung deutſcher Wähler ſtatt. Der 
Ausſchuß des Komitee's zur Wahrung deutſcher Wahlintereſſen 
wird Bericht erſtatten, ferner findet eine Ergänzung des Wahl- 
komitee's ſtatt, und endlich ſoll mit der Vorbereitung der 
Reichstagswahl begonnen werden. — In der hieſigen Zucker⸗ 
fabrit verunglückten in der geſtrigen Nacht zwei Arbeiter; 
der eine kam beim Wagenrangiren zwiſchen die Puffer und wurde 


arg gequetſcht, der andere gerieth mit einem Fuße in die Schnecke 


und erlitt eine Muskel- und Sehnenverletzung. Beide wurden 
dem Krankenhauſe zugeführt. 

Mewe, 2. Dezember. Am Sonntag findet hier der erſte 
Volksunterhaltungs abend ſtatt. Um auch dem Aermſten 
die Theilnahme zu ermöglichen, wird ein Eintrittsgeld nicht er⸗ 
hoben. Die Vorführungen werden in Klavierſpiel, Chor⸗ und 
Einzelgeſang, lebenden Bildern und einem humoriſtiſchen Sing⸗ 
ſplel beſtehen; an der Ausführung ſind der Geſangverein für ge⸗ 
miſchten Chor, die Liedertafel und Einzelne betheiligt. 

Dirſchan, 2. Dezember. Der Rittergutsbeſitzer Heine 
in Narkau feierte heute mit jeiner — geb. Uphagen das 
Feſt der goldenen Hochzeit. Herr Heine iſt Mitglied des 
Herrenhauſes, des Kreistages Dirſchau, des Kreſsausſchuſſes und 
der hieſigen evangel. Gemeinde-Vertretung, und hat in dieſen 
Ehrenämtern eine reich geſegnete Thätigkeit entfaltet. 

In einem hieſigen Hotel logirte ſich am Dienſtag Nachmittag ein 
junger, anſtändig gekleideter Mann ein, der angab, ein Kauf⸗ 
mann Namens v. Euglowsti zu fein. Der Gaſt zahlte aber nicht, 
fo daß er, als er ſich in verdächtiger Welſe zu entfernen der⸗ 
ſuchte, den Argwohn des Oberkellners erregte, und dieſer ihn 
verfolgte. Nachdem der junge Mann noch einige Lokale beſucht 
hatte und wahrnahm, daß er den ihn verfolgenden Oberkellner 
nicht los werden konnte, lief er plötzlich auf dem Dampfmühlen⸗ 
platze davon. Man fand ihn dann im dunkelſten Theile des 
Kellers des Gerichtsgebäudes unter einem Waſchſaß verſteckt. 
Bei ſeiner Vernehmung gab er an, ein ſtellenloſer Schreiber aus 
debe 17 Jahre alt zu fein und Bruno Englinsti zu 

eißen. 

Elbing. 2. Dezember. Auch Elbing bewirbt ſich um dle 
techniſche Hochſchule. Herr Oberbürgermeiſter Elditt war 
am Montag in Berlin bei dem Kultus miniſter, um zu hören, 
ob ſich der Minifter bereits file eine Stadt entſchieden hat. Da 
letzteres verneint wurde, hob Herr Elditt die Vorzüge der Stadt 


Elbing für eine techniſche Hochſchule hervor, wies auf unſern 
großen Maſchinen⸗ und Schiffsbau, auf die in unſerer nächſten 
Nachbarſchaft ſtattfindenden Waſſer⸗ und Schleuſenbauten hin, 
und als der Miniſter dabei bedauerte, daß Elbing keine geeigneten 
Hochbauten beſitze, führte Herr Oberbürgermeiſter Elditt die 
Marienburg an, die von Elbing leichter zu erreichen fei, als 
von Danzig. Beſondere Hoffnungen machte der Miniſter dem 
Vertreter der Stadt Elbing nicht. 

s Neidenburg, 2. Dezember. Heute früh legte ſich 
ein Mann auf den Schienenſtrang der Bahn, anſcheinend 
um ſich von dem Zuge überfahren zu laſſen. Er wurde von 
dem Zuge verletzt und auf Anordnung des Herrn Kreisphyſitus 
in das Johanniter-Krankenhaus gebracht. Es ſoll ein Arbeiter 
Olſchewski aus Olſchau ſein, der bis vor zwei Monaten bei 
der Bahn als Arbeiter beſchäftigt geweſen und dann wegen 
eines Bruches und weil auch einige Unredlichkeiten entdeckt 
wurden, von der Bahnverwaltung entlaſſen worden ift. Aus 
Aerger hierüber ſoll er zu der verzweiflungsvollen That ge⸗ 
ſchritten ſein. 

Soldan, 2. Dezember. In der Ergänzungswahl 
der Stadtverordneten wurden folgende Herren gewählt: 
in der dritten Abtheilung Bauunternehmer Schmaglows ki 
und Schmiedemeiſter Sfibnewäti: in der zweiten Abtheilung 
Kaufmann Rettkowski und Mühlenbeſitzer Loepke; in der 
erſten Abtheilung Rechtsanwalt und Notar Wronka und Rentler 
Karl Sierocka. 


Bromberg, 2. Dezember. Die geſtrige Hauptverſammlung 
des Verſchönerungsvereins, in der über die Auflöſung 
des Vereins Beſchluß gefaßt werden ſollte, iſt ergebnißlos ver⸗ 
laufen, da ſich für die Auflöſung nicht die erforderliche Zweidrlttel⸗ 
mehrheit ergab. Der Verſammlung lag auch ein Antrag des 
Gutsbeſitzers Hempel vor, ihn dafür zu entſchädigen, daß er 
durch die Anlegung einer Straße (Fortſetzung der Gymnaſlal⸗ 
ſtraße) das dem Verein gehörige Gelände an der Hinterfront 
der Danzigerſtraße erſchloſſen hat. Der Entſchädigungsanſpruch, 
der ſich auf 3000 Mark bezifferte, wurde abgelehnt; die Sache 
ſoll indeſſen, ebenſo wie der Auflöſungsantrag, noch einmal zur 
Beſchlußfaſſung gelangen. — Wegen Verbrechens gegen die 
Sittlichteit und wegen Erpreſſung wurde geſtern vor dem Schwur⸗ 
gericht der domizilloſe Töpfergeſelle Gregor Pawlowski zu 
10 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

+ Oſtrowo, 2. Dezember. Die Provinzlal⸗Feuer⸗ 
Sozietätsdirektion in Poſen hat für die Ermittelung des 
Brandſtifters des kürzlich in Tarchalhy ausgebrochenen großen 
Brandes, der einen Schaden von nahezu 12000 Mark angerichtet 
hat, 500 Mark Belohnung ausgeſetzt. 

Uſch, 1. Dezember. In einer der letzten Nächte ver⸗ 
unglückte der Vogt Johann Stebbe aus Biſchke Gut auf dem 
Wege von Biſchke nach Dziembowo. Er hatte ſich am Abend 
kurze Zeit im Gaſthoſe zu Biſchte aufgehalten, war aber, wie 
die angeſtellten Ermittelungen ergeben haben, vollſtändig 
nüchtern nach Hauſe gegangen. Am nächſten Morgen fand man 
ihn als Leiche in dem mit Waſſer angefüllten Graben neben dem 
Wege. Die Todesurſache iſt bis jetzt nicht feſtgeſtellt. Man 
nimmt au, daß Stebbe in der Dunkelheit einen Fehltritt gethan 
hat, infolge deſſen in den Graben geſallen und ertrunken iſt. 
Er war 54 Jahre alt und hinterläßt ſieben Kinder. 


Stargard J. P., 1. Dezember. In einer Verſammlung 
der konſervativen Partei wurde der Reichstags⸗ und Land⸗ 
tagsabgeordnete Herr v. Schöning⸗Lübtow wieder als 
Kandidat aufgeftellt. 

Rheda, 2. Dezember. An den Beſitzer Herrn Jul. Aremke 
hier iſt ein Schreiben aus dem Reichskanzleramt gelangt, 
worin auf eine Anfrage erwidert wird, daß Über einen 
dem Sohne des Herrn A., dem Gefreiten Aremke, zugeſtoßenen 
Unfall eine Meldung des Kommandos der Truppe noch nicht 
eingegangen iſt. Auch wird bemerkt, daß die Angehörigen der 
in den Schutzgebieten Verſtorbenen mit thunlichſter Beſchleunigung 
entweder vom Schutztruppenkommando direkt oder vom Reichs⸗ 
kanzleramt aus in Kenntniß geſetzt werden. Hlernach lebt der 
Betrauerte, für deſſen Seele hier bereits ein Seelenamt gefelert 
wurde. Das Eouvert des Briefes, den der Vater vor längerer 
Zeit an ſeinen Sohn gerichtet hatte und der als unbeſtellbar 
zurückkam, iſt dem Vater nicht zurückgeſandt worden, da elne 
Unterſuchung eingeleitet werden fol, wer den Vermerk Ver- 
ftorben auf das Couvert ſchrieb. Der Gram um den kodt⸗ 
geglaubten Sohn verſetzte das Leben der Mutter in bedenkliche 
Gefahr. 


Verſchiedenes. 


— lExploſton.] In dem Orte Deraſchuſa im Gouvernement 
Podollen ift am Donnerstag in einer Zuckerfabrik der 
Dampfkeſſel explodirt. Sieben Arbeiter blieben ſofort 
todt, viele andere erlitten Verletzungen. Der Dampfkeſſel nebſt 
den Röhren wurde 200 Meter weit hinweggeſchleudert. Die 
ganze Fabrik iſt nur noch ein Trümmerhaufen. 


— Der Erfinder der Stiefelwichſe war ein Schuhmacher 
mit Namen Gregor Urban, der zu Anfang dieſes Jahr⸗ 
hunderts in der deutſch⸗böhmiſchen Stadt Budwels lebte und 
deſſen Geſchäſtslokal „Zum großen Stiefel® ſich ſtets eines 
großen Zuſpruches erfreute. Leider ſollte dem biederen Hand⸗ 
werker der bittere Schmerz nicht erſpart bleiben, ſehen zu 
müſſen, wie ſpekulative Köpfe ſeine Erfindung alsbald dazu 
mißbrauchten, mit allerlei jämmerlichen Konkurrenzerzeugniſſen 
vor dle kaufluſtige Welt hinzutreten. Aus Aerger griff Meiſter 
Knieriem zur Feder und verfaßte eine Streitſchrift, in deren 
erſtem Abſchnitt er die nothwendigen „Eigenſchaften einer guten 
Stieſelwichſe“ in das gehörige Licht ſtellte und die „unreellen 
Konkurrenten“ mit Eutrüſtung, aber geringem Erfolg bekämpfte; 
die Stleſelwichſe-Jabrikanuten wuchſen bald wie Pilze aus der 
Erde und nahmen dem Erfinder ig und Erfolge fort. Biel» 
leicht wird der bei feinen Lebzeiten jo ſchwer gekränkte Erfinder 
nicht mehr lange auf ein würdiges Denkmal zu warten brauchen, 
das ihm ſeine dankbare Vaterſtadt ſetzt! 

— IBeiſetzung von Aſchenurnen auf Kirchhöfen.] 
Einer Einwohnerin der Luiſenſtadtgemeinde in Berlin iſt vom 
Konſiſtorium der Provinz Brandenburg eröffnet worden, daß es 
gegen eine ſtille Beiſetzung der Aſche ihres verſtorbenen 
Ehemanns auf dem Luiſentirchhof ohne kirchliche Fei er nichts 
einzuwenden habe unter der Bedingung, daß durch die Auf⸗ 
ſtellung des Denkmals der Charakter des Kirchhofs gewahrt 
bleibt und die Aſchenurne unſichtbar aufgeſtellt wird. Es wird 
damit zugleich die grundſätzliche Bewilligung derartiger Geſuche 
unter den angegebenen Bedingungen für die Zukunft ausgeſprochen. 

— [Berunglüdter Luſtſchiffer. ] Der Luftſchiffer Young 
iſt im Michigan⸗See (Nordamerika) ertrunken. Er wollte 
ih mit einem Fallſchirm aus dem Ballon zur Erde laſſen. Ehe 
er jedoch mit feinen Vorbereitungen zu Ende war, explodirte der 
Ballon plötzlich, und der Unglückliche ſtürzte aus der Höhe in 
den See. Die ſofort angeſtellten Rettungsverſuche kamen zu 
ſpät, der Körper iſt noch nicht entdeckt worden. 

— F Ob in Privatgeſellſchaften 
Polizeibeamte geduldet werden müſſen, beſonders wenn 
dieſe Geſellſchaften in öffentlichen Lokalen ſtattfinden, — 
über dieſe namentlich für Vereine und Saalbeſitzer ſehr wichtige 


1 Frage hat vor kurzem das Reichsgericht eine demerkenswerthe 


Entſcheidung gefällt, die in der Verurtheilung des betreffenden 
Beamten wegen „Hausfriedensbruchs“ gipfelte. Der Polizei⸗ 
kommiſſar Pflanz in Aachen war in Uniform auf einem von 
der Geſellſchaft „Erholung“ veranſtalteten Balle erſchienen und 
hatte trotz mehrmaliger Aufforderung, welche der Vorſtand zu⸗ 
nächſt höflich, dann aber entſchieden an ihn gerichtet hatte, das 
Lokal nicht verlaſſen. An dem Vergnügen hatten nur Mitglieder 
des Vereins und eingeführte Gäſte theilnehmen dürfen, welche 
eine Eintrittskarte zu 3 Mark gelöſt hatten. Der Polizei⸗ 
kommiſſar war nun infolge der gegen ihn erſtatteten Anzeige 
von der Strafkammer zu 40 Mark Geldſtrafe verurtheilt worden, 
und das Reichsgericht, welches über die Reviſion des Ange ⸗ 
klagten zu entſcheiden hatte, erkannte auf Verwerfung des Rechts⸗ 
mittels. 

— [BDentfches Leben auf Samoa. ] Ein Ereigniß, das 
die Deutſchen von allen Inſeln Samoas herbeilockte, war, jo 
wird aus der Hanptitadt Apia geſchrieben, die Gründung einer 
deutſch⸗evangeliſchen Kirchengemeinde. Zwar beſtand 
ſchon ſeit dem Eintreffen des Lehrers der deutſchen Schule Herrn 
Pfarrers Margraf fortwährender Gottesdienſt, doch erfolgte 
die formelle Gründung der Gemeinde erſt jetzt, ein Jahr ſpäter, 
da der erſte Gottesdienſt abgehalten wurde. Dem Hauptgottes⸗ 
dienſt reihte ſich die Verſammlung der Kirchenmitglieder an, 
welche den Kirchenrath wählte, die Statuten genehmigte und 
beſchloß, den deutſchen Generalkonſul in Apia zu bitten, den 
Anſchluß der Gemeinde an die Landeskirche Preußens bei 
dem Miniſterium des Innern beantragen zu wollen. Auch eine 
Kollekte zum Bau einer Kirche wurde abgehalten und ergab 
ein befriedigendes Reſultat. 


— Die Marienburg, das Haupthaus des deutſchen Ritter⸗ 
ordens, war Jahrhunderte lang der Kultur⸗Mittelpunkt und 
Fürſtenſitz eines mächtigen, hochentwickelten Reiches, das in der 
Blüthezeit des deutſchen Ritterordens von der Neumark bis 
nach Eſthland, von der Oder bis zum finniſchen Meerbuſen hin 
reichte. Für die Brüder vom deutſchen Hauſe — jene deutſchen 
Ordensritter, die ſchlichte Frömmigkeit und kühnen Kriegsmuth, 
ſtrengen Ordnungsſinn, weiſe Wirthſchaftlichkeit und ſtaats⸗ 
männiſchen Weitblick in ihrem Weſen jo wunderbar vereinigten, 
war die Marienburg Wohnung und Feſtung, Kirche und Rathhans, 
Luſtbarkeitsort und Begräbnißſtätte. Aus Schutt und Trümmern 

ın 


Amtliche An Er 
S ＋ 2 % a 74 Zu 2 
Oeffentliche Bekanntmachung. 
Stenerveranlagung für das Steuerjahr 1898/99, 
251 Auf Grund des 8 24 des Einkommenſteuergeſetzes vom 
24. Juni 1891 (Geſetzſamml. S. 175) wird hiermit jeder bereits 
mit einem Einkommen von mehr als 3000 Mk. veranlagte Steuer⸗ 
pflichtige im Kreiſe Brieſen aufgefordert, die Steuererklärung 
über ſein Jahreseinkommen nach dem vorgeſchriebenen Formular 


in der Zeit vom 4. Januar bis 20. Jannar k. 3. dem Unter | zwangsweiſe meiſtbietend gegen 


zeichneten ſchriftlich oder zu Protokoll unter der Verſicherung ab⸗ 


zugeben, daß die Angaben nach beitem Wiſſen und Gewiſſen ges ſteigern. Die Auktion findet 


macht ſind. \ u N 
Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen find zur Abgabe der 


Steuererklärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine beſondere Auf; Pawlowski'ſchen Gaſthauſe. 


forderung oder ein Formular nicht zugegangen iſt. 

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen durch die Poſt iſt zu⸗ 
läſſig, geſchieht aber auf Gefahr des Abſenders und deshalb zweck⸗ 
mäßig mittelſt Einſchreibebriefes. Mündliche Erklärungen werden 
von dem Unterzeichneten in der obigen Friſt während der Dienſt⸗ 
ſtunden zu Protokoll entgegengenommen. 

Die Verſäumniß der obigen Friſt hat gemäß 8 30, Abſatz 1, 
des Einkommenſteuergeſetzes den Verluſt der geſetzlichen Rechts⸗ 


mittel gegen die Einſchätzung zur Einkommenſteuer für das zember er., Vorm. 11 Uhr, 


Steuerjahr zur Folge. 


Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige 


find im § 66 des Einkommenſteuergeſetzes mit Strafe bedroht. 


Die vorgeſchriebenen Formulare zu Steuererklärungen werden | hörige 


von heute ab im hieſigen Steuerburean auf Verlangen koſtenlos 
verabfolgt. 


„ Wiſf 0 . . \ Angaben oder im Auftrage des Konkurs ⸗Ver⸗ 
wiſſentliche Verſchweigung von Einkommen in der Steuererklärung walters Herrn Beck, das zur 


iſt im neunzehnten Jahrhundert das erhabene Bauwerk, das 
mit dem Eruſte in den Anſtalten der Vertheidigung auf Leben 
und Tod heitere Kunſt und fürſtliche Pracht in überaus glück⸗ 
licher Harmonie verband, in ſeinen Haupttheilen wieder errichtet. 
Der Chefredakteur des Geſelligen, Paul Fiſcher, hat im Ver⸗ 
lage von Jul. Gaebels Buchhandlung (Dr. Saling, Graudenz) 
unter obengenanntem Titel einen illuſtrirten Führer durch die 
Geſchichte und Räume der Marienburg erſcheinen laſſen, der 
vom Kgl. Baurath Steinbrecht, dem Wiederherſteller der Marien⸗ 
burg, als eine „vortreffliche Arbeit“ bezeichnet worden iſt. 
Die von der Guſtav Röthe'ſchen Buchdruckerei als Geſchenk⸗ 
Büchlein ſorgfältig ausgeſtattete Schrift bietet u. a. einen 
entzückenden Photographiedruck: „Die Marienburg von der Nogat⸗ 
ſeite“ und im unterhaltenden und belehrenden Text 10 andere 
Lichtbilder nebſt einem Plan. Preis nur 60 Pfg. Das Werk⸗ 
chen ſei insbeſondere den deutſchen Bewohnern unſerer Oſtmark 
empfohlen für das eigene Haus, zur Förderung des Deutſchthums 
in der Heimath, aber auch als Geſchenk in die Ferne zur 
Beſſerung irrthümlicher Anſichten, welche anderwärts über 
unſere Kulturſtätten herrſchen. Vielleicht wird die Marien- 
burg mehr und mehr ein Wallfahrtsort auch für die Deutſchen 
aus dem Weſten. 


Bromberg, 2. Dezember. Amtl. Haudelskammerberit. 

Weizen 170—178 Mt, Auswuchs⸗Qualität unter Notiz. — 
Roggen 120—138 Mt, geringe Qualität unter Notiz. — 
Gerte 110—125 Mk., Braugerite nach Qualität 130 —145 Mk., 
feinſte über Notiz. — Erbſen, Futter⸗120—125 Mk., Koch⸗ 140 
bis 150 Mark. — Hafer 125—143 Mark. — Spiritus 70er 
35.50 Mk. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 2. Dezember 1897. 
Fleiſch. Rindfleiſch 36—60, Kalbfleiſch 32—70, Hammelfleiſch 
40—56, Schweinefleiſch 54—63 Mk. per 100 Pfund. 
Schinken, geräuchert, 95—110, Speck 70—75 Big. ver Pfund. 
Wild. Rehwild 0,38 —0,70 Mk., Wildſchweine — — f. 
Ueberläufer, Friſchlinge, 740,88 Mk., Kanmchen p. Stck. 0,80—0,75 
Mk., Rothwild 0,38 —0,45 Mk., Damwild 0,30 —0,36, Haſen 1,50 —3,05 
Mk. per ½ kg. 


— —— — —Ü m—ĩäuU — — — — — — —̃ —uy— — 


Geflügel, lebend. Gänſe junge —,—, Enten, v. Stück —— 
Mert ig. 0,90-1,30, Mine 0,50--0,68, Tauben 0,25—0,85 

v. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe, lunge, per Stück 2,00 
bis 3,00, Enten, junge, p. Stück 0,99—1,80, Hühner, alte, 0,50 — 
junge 0,40—0,70, Tauben 0,20—0,30 Mk. per Stück. 8 8 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 37—60, Zander —, Barſche — 
bis — Mk., Karpfen 58—70, Schleie 90, Bleie ——, bunte Fiſche 
26—29, Aale —, Wels —— Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs —, Lachsforellen 65—85, 
Hechte 19—38, aus 29—65, Barſche ——, Schleie 51, Bleie 
9, bunte Fiſche (Plötze) 11—17, Aale —,— Mk. p. 50 Kilo. 

Eier. Friſche Landeier 5,50 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſton. Ia 103—110 
In — geringere Hofbutter 85—92, Landbutter75—80 Pig. 

. und. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 40—65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 10—60 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln p. 50 fgr. Roſen⸗ —.—, weiße Tone 
—, weiße runde 1,75—2,10, blaue —.—, Daberſche 1,80—2,25 
Koblrüben per 50 Kgr. 0,50—1,00, Merrettig per Schock 9,00 bis 
18,00, Peterſilienwurzel per Schock 0,50—0,60, Salat bieſ. per 64 
Stck. 1.00 —2,00, Mohrrüben p. 50 Kgr. 1,50- 2.00, Bohnen, grüne, 
per Pfd. ——, Wachsbohnen, per ½ Kilogr. ——, Wirſing⸗ 
kohl per Schock 3,00—8,00, Weißkobl per 50 Kar. 150 —2. 
Mk., Rothkohl p. Schock 2,25— 3,00, Zwiebeln per 50 Star. 3,50—4,50 
junge per 100 Stück⸗Bunde — Mk. 


Stettin, 2. Dezember. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 
Spiritus bericht. Loco 35,80 bez. 


Magdeburg, 2. Dezember. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% ——, Kornzu ker excl. 880% 
Rendement 9,60 —9,75, Nachprodukte excl. 75% Rendement 
700 —7,85. Seit. — Gem. Melis I m. Faß 22,25 —22,37½. Ruhig. 


Bericht von deutſchen Fruchtmärkten vom 1. Dezember. 
(Reichs⸗Anzeiger.) 

Inſterburg: Weizen Mk. 18,00. — Roggen Mk. 13,25. — 
Gerſte Mt. 13,20. — Hafer Mk. 14,40. — Stettin: Weizen Mark 
18,00, 18.10 bis 18,20. — Roggen Mk. 13,50, 13,60 bis 13,70. — 
Gerſte Mk. 14,70, 14,80, 15,00 bis 15,20. — Hafer Mk. 13,60, 
13,80, 14,00, 14,20 bis 14,30. — Bromberg: Weizen Mk. 16,50. 
— Roggen Mk. 13,20. — Hafer Mk. 12,59 bis 14,30, — Elbing: 
Hafer Mk. 10,00, 10,80, 11,60, 12,00, 12,40 bis 13,20. 


U zuge 
Bekanntmachung. 
123] Sonnabend, den 4. d. 
Mts., Mittags 12 Uhr, werde 
ich in Czichen: 

ein noch vollſtändig neues, 

vierpferdiges Roßwerk 


ſofortige Baarzahlung ver⸗ 


beſtimmt ſtatt. a ! 
Verſammlung der Käufer im 


Neumark, den 2. Dezor. 1897. 
Preuss, Gerichtsvollzieher 
in Neumark. 


Velanntmachung. U 


153] Montag, den 6. De⸗ 
werde ich Neuer Markt Nr. 3 


Grätz'ſchen Konkursmaſſe ge⸗ 


4533] Auf Wunſch zur Anſicht ſendet die Stahlw.⸗Fabrik 


Gehr.Hermes, Höhscheid-Solingen57 


ehende Scheere Nr. 703, 6 Zoll lang, aus 


Vorzügliches Geschenk 
für Hausfrauen! 


Die amerikanische Fleiſchſchneide⸗ 
maſchine „62 

„New- Enterprise” 
geſetzlich geſchützt, beſteht nur aus 
2 Theil,, leiſtet erheblich mehr als die 
Maſchinen des früheren Syſtems und 
zerſchneidet das Fleiſch nebſt den 
Sehnen bis auf den letzten Reſt, ſo⸗ 
daß nichts in der Maſchine zurück⸗ 
bleibt. Keine Abnutzung, keine 
loſen Meſſer,leichteſte Reinigung! 


Preis nur ia Mark, gegen Nach⸗ 
nahme, Porto und Kiſte 1 Mark. 


A daouoring's Neuheiten-Vertrieh, 


— Neuenrade 495, Weſtfalen. 


* 
zu Zektnassen 
Teidende behandle mit ganz neuen, 
völlig unſchäblichen Mitteln tort- 
wahrend mit vorzüglichen und 
13 a Erfolgen. 
Alle mit dieſem Nebel Bebaf- 


— 


Brieſen, den 1. Dezember 1897. 


Der Vorſitzende der Veranlagungs⸗Kommiſſion. 
Lundrath Petersen. 


9—— ——n 
1391 Am Donuerſtag, den 
16. Dezember d. J., Bormitt. 
10 Uhr, ſollen im Geſchäfts⸗ 
zimmer d. Garniſon⸗Bauamt III, 
Thorn, Culmer Chauſſee 10, in 
2 Looſen 1. die Eiſenarbeiten 
xd. 56,2 t ſchmiedeeiſerneIl-Träger 
pp. und 5,2 t gußeiſerne Säulen 
pp.) einſchl. Montage, 2. die 
Schmiedearbeiten (rd. 11 t Anker, 
Bolzen pp.) zum Neubau der 


Fußartillerie⸗Kaſerne auf Baus 

viertel L. in Thorn öffentlich 

verdungen werden. 
Wohlverſchloſſene, portofreie u. 


mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 


Waarenlager 1 
beſtehend aus: vor) 
verſchiedenen Kolonial- 


waaren, Schmalz, Leringen 
Zigarren, divers. Weinen, 
verſchiedenen Getränken 
und Utenſilien 


ſehene Augebote ſind bis zur en bloc gegen baare Zahlung 


Terminsſtunde im 
Geſchäftszimmer einzureichen. 


genannten | öffentlich verſteigern. 


Taxwerth etwa Mk. 10 900. — 


Die Verdingsunterlagen liegen | Bietungskaution Mark 1000. — 
daſelbſt zur Einſicht aus und Das Lager kann eine Stunde 
können von dort 9 gen poſtfreie vor der Verſteigerung beſichtigt 


Einſendung von 
Loos I und 1 Mk. für Loos II 
bezogen werden. 

Haussknecht, 
Garniſon-Bauinſpektor. 
Bock, 
Regierungs-Baumeiſter. 


80] In dem am Donnerſtag, 


Oberförſterei Krausenho 
den 9. Dezember d. Js., Vor⸗ 


f. 


mittags 10 Uhr, im Gaſthof zum Eichenhain in Kleintrug bes 
ginnenden Holzverkaufstermin kommen zum Ausgebot aus den 
Schutzbezirken Blankenburg und Wartenberg: 


Eichen: 1 Ste, mit 0,69 fm, 
mit ca. 33 tm (Jagen 81), 


7 rm Kloben; Kiefern: 26 Stck. 
13 rm Kloben, 33 rm Knüppel, 


289 rm Stöcke, 18 rm Reiſer I. Klaſſe. 
Der Oberförſter. Schäfer. 


Bekanntmachung. 


98] Auf dem am Dienſtag, den 7. Dezember, in Wawerwitz 
ſtattfindenden Holzverkaufstermine gelangen zum Verkauf: 


Belauf Dftran: ca. 80 Kief. 


rm Fief.⸗Kloben. 


I. V. Klaſſe mit ca. 60 fm, 120 


Belauf Wawerwitz: ca. 130 Kief. I.— V. Klaſſe mit ca. 110 fm, 


220 rm Kiefern⸗Kloben. 


Belauf Skarlin: ca. 190 Kief. I.— V. Klaſſe mit ca. 160 fm, 


115 rm Kiefern⸗Kloben. 


Loukorsz, den 2. Dezember 1897. 


Der Foritmeilter. 


Holzverkaufstermine 
für die Schutzbezirte Neulinum und Schemlan ber Ober⸗ 
förfterei Strembaezuo am Dienſtag, 7. Dezember 1897, von 


Vormittags 9 Uhr ab, im Gaſthauſe des Herrn Lieben 


Damerau. 


* 


Zum Verkauf kommen aus dem alten Einſchlage: 646 Stück 
Eichen⸗Nutzenden mit 314 fm, 19 Stangenhaufen. Aus dem neuen 


Einſchlage: 35 Stück Kiefern ⸗ 


Bauholz mit 40 fm, 1150 rm 


aſchinenreiſig und Brennhölzer nach Vörratb und Bedarf. 
5 Der Oberforſter in Leszno bei Schoenſee. 


Holz⸗Verkauf. 
135] Montag, den 13. Dezember, Vormittags 10 Uhr, 


ollen im Gaſthauſe zu Altſtadt aus dem Gräflichen Forſtrevier 
Pegtelwes ſelgelde Hölzer öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 


kauft werden: 


24 rm Rothb.-Rubbolg, 9 Stück Rothbuchen⸗Nutzholz, Eichen-, 


Buchen, Birken-, Ellern⸗, 


Stubben und Reifig nach Vorrath und 


spen⸗ und Kiefern⸗Kloben und Knüppel, 


egehr. 


Altſtadt, den 1. Dezember 1897. 
Der Oberjäger. 


Alte Briefmarken und Converts 


nehme in Zahlung. 

ae — 8 
arren⸗Ve «Ge 
2 Gegründet 1877. 


3485] Damen finden Aufnahme 
unter Nr. 50 poſtlag. Graudenz. 
ae ehe e ar 


erh. w. immer freundl. 
namen U. bill. Aufn. unt, Nr. 
M. B. poſtlagernd Graudenz. 


50 Mk. für] werden. 


Hoffmeister, 
Gerichtsvollzieher indromberg. 


Auktion. 


134] Am Freitag, den 10. 
Dezember er., von Vormit⸗ 
tags 9 Uhr ab, werden auf 
dem Hofe hieſiger Oberförſterei: 
3 Pferde, 
1 Bulle, / 
1 Dreſchmaſchine, 
1 Häckſelmaſchine, 
1 Kartoſſeldämpfer, 2 
mehrere Agerwagen, ſowie 
Ackergeräthſchaften aller 
Art, und einige Möbel 
nebſt ander. Hausgeräth 
meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigert werden. 
Sämmtliche Gegenſtände ſtehen 
auch ſchon vorher 
zum Verkauf. 


f 
Oberf. Charlottenthal 


den 5. Dezember 1897. 
©. Dühring. 


30 Mark Pelohnung sind bekannt als gut u. billig! 


dente ich demjenigen, welcher mir 
en Thäter, der meine Weg⸗ 
ſperre an der Roſſenauer Grenze 
vernichtet hat, ſo nachweiſt, daß 
ich ihn gerichtlich belangen kann. 

Rittergut Rundewieſe, 
29. November 1897. 


R. Henning. 
Nebenverdienſt. 


Damen und Andere, welche 
den Verkauf meines direkt von 
meiner Pflanzung Manipur 
bezogenen indiſchen Thee's in 
Packeten abgewogen zu über⸗ 
nehmen bereit ſind, erhalten hohen 
Rabatt. Walter Stiefelhagen, 
126] Hohenlimburg. 


Dankſagung. 
53] Von Kind an hatte ich an 
Bettnäſſen gelitten und kein Arzt 
atte mich davon befreien können. 
er homöopathiſche Arzt Herr 
Dr. med. Hope in Görlitz 
bejeitigte das läſtige Uebel voll» 
ſtändig. Deshalb ſpreche ich ihm 
meinen herzlichſten Daut aus und 
N ſeine Behandlung allen 
ähnlich Leidenden beſtens. 
(gez.) W. Schutt, Grenzin 
bei Franzburg. 


Ken 


Nachnahme, 


beſtem Stahl geſchmiedet, hochf. vernſckelt, 
vergoldet u. verziert, mit fein gravirter Gold⸗ 
3 ſchrift, Zum Andenken“, falls ſich Beſteller 
durch Unterſchrift verpflichtet, den Preis Mk. 1,25 lev. Briefm.) 
Porto 20 Pfg. extra, in 8 Tagen ein⸗ oder die Scheere fr. retour 
zu ſenden. Nam in Goldichr, eingrav. 30 Pfg. Mehrere Stück n. v. 
Nachnahme. Bei Abn. v. M. 5 u. höh. (geg. Nachnahm.) 200% Rabatt. 


Ort u. Datum: (deutlich) Unterſchrift: (leſerlich) 


1/g natürl. Größe 


Preisbuch m. ca. 300 Abbildungen fämmtl. Fabrik. grat. u. franko. 
Bei Beſtellung wolle man ſich dieſer Annonce bedienen. 
— — 5 — Mi 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co. 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empf. ihre Pianinos in kreuz- 
salt. Eisenconstr., höchst. Ton- 
fülle u. fest. Stimm. Vers. frei, 
mehrwöch. Probe geg. baar od. 
Raten von 15 Mk. monatlich 
an ohne Anzahlung. Preisver- 
zeichniss fran o. [1967 


EEE eee e 
25 Jahre Garantie 


S > 


Aſckord⸗Zither mit 20 Saiten, 
3 Manualen, Ring, Schlüſſel, 
Schule und Karton. In einer 
Stunde kann Jedermann ohne 
Lehrer u. ohne Notenkenntnis! 
nach der vorzüglichen, umſonſt 
beigelegten Schule die herrlich⸗ 
ſten Muſikſtücke ſpielen. Porto 
u. Stifte 1 Mk.; 2 Stck. Akkord 
Zithern für nur 7 Mk. franko. 
Eine 1 G-mannalige Concerl⸗ 
Akkord ⸗Zither wundervoll im Ton 
mit Stimmvorrichtung nur 8,— Mk., 
früher 14,— Mk. Mau beſielle bei 
Heinr. Suhr, Neuenrade i. W 


Meine abrikate 


> T. 
federn, ſondern auch für die 
ebenfalls atentamtlich einge; 
tragenen Bafı: u. Luftklappen⸗ 
federn meiner Concert Zug⸗ 
Harmonikas. Rein abgeſtimmte 
Prachtwerke, 35 cm hoch mit 
allerbeſten und den meiſten 
Stimmen, 10 Taſten, 2 Bäſſen, 
J teiligen ſtarken Doppelbälgen 
mit Eckenſchonern und Zuhaltern, 
vielen Nickelbeſchlägen, orgel⸗ 
artiger Muſik, koſten in garan- 
tirt Zchörig blos 5 Mk., Zchörig, 
Zechte Regiſter 6¼ Mk., Achörig, 
A echte Regiiter 8 Mk., Gchörig, 
6 echte Regiſter 13 ME,, 2 0 1 
mit 19 Taſten, Bäſſen 10. 20 Mk., 
m. 21 Taſten Ik. MitGlocken⸗ 
begleitung 50 Pf. extra. Hoch ⸗ 

e 


elegante fol id Accord- 
/ Zithern 


S mit3Manu«- 
. alen 3½ Mk. 
ſolche mit 6 Manualen koſten bei 
mir feine 10 bis 16 ſondern blos 
S Mk. mit ſämtlichem Zubehör. 
Berfandt gegen Nachnahme. Ver 
dackung geek; anerkannt beſte 
eldſterlernſchule und Katalo 
amtl. Muſtkinſtrumente gratis, 
orto 80 Pfg. Garantie: Um ⸗ 
taufch geftattet, taglich viele Nach. 
beſtellungen. Kleine Harmonikas 
von 3 bis Em Mk. liefere un 


Remont.⸗Nickel, Zaſtünd. 

Gang. M.5.—Remont.⸗ 

Silb., geſtemp., Goldr. ,v. 

M. 10.—, Wecker, Ant. 

N 1 leuchtend, von 
3 


. . 2.70, Regulateurs, 
Nußtaſten v. M. 7.50 an. 


Prelsbuchm. 500 Abbild. 
grat. u. fr. Nichtpaſſend. 
wird ungetauſcht oder 

der Betrag zurückbezahlt. 


Eug. Karecker, 
Taschenuhrenfabrik u. Versand- 
geschäft. 

Lindau l. Bodensee No 273 

am Zwei Jahre Garanti 


Froße Neunaugen 


Schockbüchſe Mk. 8,50 franfo unt. 
Pomm. Brat⸗ 
heringe ½ uud ½ Büchſe, Oſt⸗ 
ſee⸗Delikateßheringe, 4 Liter⸗ 
Doſe, empfiehlt zu dill. Tages⸗ 
preiſen A. Kirmes, Thorn. 

131] Durch Umbau meiner 
Schneidemühle ſtelle ſämmtliche 


hölzerne Kammräder 
Riemſcheiben und 
Welle 


zum Verkauf. 
A. Sieg, Babienten Oſtpr. 


Harmonika Firma 
Ranges von 


HERMANN SEVERIN, 
Neuenrade 222 Westfalen, 


keten wollen ſich mit vollem Per · 
trauen wenden an! 

D. Sılloffer, Stuktgart, 

angeſtraße 22, 


Geſundheitspfeife „Rival“ 


3 9 und 
\ alleiniger 
234 Fabrikant: 


A. gd Mechernich ld) 


— Ju. Nr. 71177 
23 geſetlich ger 
sa ſchüßt, iſt der 
M ©. veinlicite, 
3 80 Na — — 
2 58 wohlſchmeck. 
E 2 1822 Trocken⸗ 
2 raucher der 
= 2232 Öegenwart. 
= 5:3 Beriand geg. 
Nachnahme 
2= 5 oder Vorein⸗ 
32 jendung des 
4 8 3 Betrages. 
52 Freisliſte 
S2 frei. 
8 2 


2 


"Wohnungen. 


7575] In meinem neu erbauten 
Haufe, Grüner — 75 16, iſt die 
in der Belle⸗Etage belegene, mit 
allem Komfort der Neuzeit aus⸗ 
geſtattete hochherrſchaftliche 


Wohnun 


beſtehend aus 8 Zimmern, Bade⸗ 
ſtube, reichlichem Nebengelaß 
großem Balkon und Garten, auf 
Wunſch auch Pferdeſtall, von ſo⸗ 
fort oder ſpäter zu vermiethen. 
Oskar Meißner, Maurermſtr. 


Marienwerder 
Breiteſtr. 7, beſte Geſchäftsgeg., 
Laden n. Wohn. u. Arbeitsr. v. 
1. April 98 od. fr. z. vermiethen. 
Aust. erth. H. Friedland. [74 

Thorn. 
Altſtädt. Markt Nr. 12, groß. 


Caden 


nebſt angvengender Wohnung hat 
von ſofort od. ſpät. zu vermieth. 
8000] Bernhard Leiſer. 


Bromberg. 


Caden 


am Markt, beſte Berhäftdiane, 
zu jedem Geſchäft geeignet, in 
neuerbautem Hauſe, jofort 9* 
vermiethen. 191 


Robert Winkler, Bromberg, 
Eliſabethmarkt. 

finden liebevolle 

nme Aufnahme bei Frau 

Hebeamme Daus, 

Bromberg. Schleinitzſtr. Nr. 18. 


ſucht i 
bei klei 
Ausbil: 
Nr. 44 


Ein 
welcher 
Tavake 
wünſch 
Stelle 
Näh. d 
Elbin 


unten 
Geſe 


ſelbſt 
Jahr 
z. S 
Spri 
ſucht 
1. Af 


R. 
983 


u Ks Ka Yen Fe 


» 


Bauchipeck 


offerixt billigſt 


J. 1 Masses; Arien Nur 


er See WarmeFussdecken, 


ge a e en deſtes 
ttel kalt 1 ri 
fübergran mie Ce Bra: 


“Handelsstande 


SteMens@esdehe 


Junger Mann 
ſucht im Deſtillations⸗Geſchäft 
bei kleinem Gehalt zur weiteren 


Ausbildung Stellung. Meld. u. 
Nr. 44 an den Geſelligen erbet. 


Ein älterer, junger Maun 


welcher zuletzt 5 Jahre in der 90 


Tabaksbranche thätig geweſen, 
wünſcht eine Filiale oder eine 
Stelle alsvageriſt zu übernehmen. 
Näh. durch Hermann Penner, 
Elbing, Alter Markt 44, [129 


Hermann Penner, 


Elbing. Alter Markt 44, 


Stelleuvermittelung 
für Handlungsgehilſen und 
Lehrlinge. 1130 


Gewerbe Industrie] 
Müller 


r ſpäter dauernde 
Stellung. Meldungen unter Nr. 
99 an den Geſelligen erbeten. 


“Landwirte 


Suche für meinen 


Wirthſchafts⸗Inſpekt. 


welcher meine 2000 Morg. große 
Brennereiwirthſchaft 6 Jahre faſt 
ſelbſtſtändig bewirthſchaftet hat, 
gleich oder ſpäter Stellung. Der⸗ 
ſelbe iſt 38 Jahre alt, ev., verh., 
hat nur ein Kind von 8 Jahren. 
Durch feine große Sachtenntniß, 
zweifelloſe Ehrlichkeit u. Redlich⸗ 
keit hat er ſich mein unbedingtes 
Vertrauen erworben. Offerten 
unter Nr. 9779 an die Exp. des 
Geſelligen erbeten 


Inſpektor 
ſelbſtſtändig gewirthſchaftet, 13 
Jahre beim Fach, Prima⸗Zeugn. 
z. Seite, 30 J. alt, ev., d. poln. 
Sprache mächt., verheir., 1 Kind, 
ſucht Stellung per 1. Januar o. 
1. April 98. Meldungen erbittet 


N. Redmann, Zempelburg 
9832] Weſtpreußen. 
Inſpektor 


11 Jabre beim Fach, mit allen 
Wirthſchaftszweig., auch doppelt. 
Buchf. vertr., ſ. z. Neuj. anderw. 
Stellg. Liedke, 

Gutzmin b. Sydow i Pom. 

Suche Stellung als ſelbſt⸗ 
ſtändiger oder erſter Inſpektor. 
Gehalt Nebenſache. Gefl. Offert. 
unter Nr. 9620 an den Geſ. erb. 
9258] Ein unvergeiratheter 
Wirthſchaftsbeamter 
32 Jabre alt, Soldat geweſen, 
Sohn eines Kgl. Förſters, ſeit 
10 Jahren Landwirth, ſucht, da 


das Gut, auf welchem er augen- | 8 


blicklich wirthſchaftet u. welches 
zum 15. Dezember verkauft iſt, 
u dieſem Termine eventl. auch 
den früher eine andere Stellg. 
Die beſten Zeugn. aus früheren 
Stellungen ſowie das jetzige von 
der Landſchaft habe in Händen. 
Gefl. Offerten erbeten u. A. B. 
Neidenburg Nr. 101 poſtl. 


39] Suche zum Januar Stellg. 
auf einem Gute behufs x 
Erlerunng der Wirthſchaft. 


che 


9208] Tüchtigen, der polnischen 
Sprache mächtigen 2 
Bureauvorſteher 
ſucht ein beim Land⸗ und Amts⸗ 
gericht in einer Provinzialſtadt 
Oſtpreußens zugelaſſener Rechts⸗ 
anwalt eventuell von ſofort. 
Meldungen briefl. unt. Nr. 9208 
an den Geſelligen erbeten. 


zwei Verkäuferinnen 
(Chriſten). 
Paul Stetefeldt, 
Biſchofswerder Wpr. 


128] Suche per jofort einen 


5 Verkäufer. 


J. Lippmann, Bromberg, 
Herren⸗Garderoben. 


| 4124| Für m. Tuch, Mannfakt.⸗ 
u. Modew.⸗Geſch. ſuche ein. tücht., 


branchekundigen 
Verkäufer 


v. 1. Januar 1898. Offerten m. 
Photogr. u. Gehaltsanſpr. erbitt. 
Alfred Schueler, Eydtkuhnen. 


72] Für meine Eiſen handlung 
mit Magazin für Haus⸗ und 
Küchengeräthe ſuche per 1. Jan. 


Ik. J. einen branchekundigen 


tüchtigen Verkäufer 
Gehaltsangabe u. Zeugnißkopien 
erbeten. 

Auguſt Sentko, Goldap Opr. 
71] Für mein Mannfaktur⸗ 


Januar, ſpäteſt. 1. Februar k. J., 
einen tüchtigen, ſelbſtſtändigen 


Verkäufer 


mächtig. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen, Photographie und 
Zeugnißabſchriſten erbeten. 
Max Habann, Soldan Oſtpr. 
Zum Eintritt per I. Januar 
1898 oder ſofort wird in einem 


Delikateſſengeſchäft ein tüchtiger 


Verkäufer 


geſucht. 
lich mit Aufſchrift Nr. 48 an den 
Geſelligen erbeten. 


Ein tücht. Verkäufer 


der Kolonialwaaren⸗ u. Drogen⸗ 
branche, der womögl. ſchon ſelbſt⸗ 


ſtändig gearbeitet und disponirt 


hat und dem beſte Empfehlungen 
zur Seite ſtehen, wird bei gutem 
Gehalt ver 1. Januar 1893 ge⸗ 
ſucht. Bewerbungen und aus⸗ 
führliche Angaben, Photographie 
und Freimarke erbeten. 

Bernhard Janzen, Elbing. 


9925] Für mein Tuch⸗, 
Manufaktur⸗ u. Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ® 
ich zum ſofortigen Ein⸗ 
tritt einen tüchtigen ; 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache 
mächtig. Perſönl. Vor⸗ 
[e lung bevorzugt. 
David Jacobſohn, 
Strasburg Wpr. 


170 Ich ſuch per 1. Januar 
einen durchaus tüchtigen 


erſten Verkäufer 


In Viehaucht und Molkerei voll⸗ der im Verkehr mit beſſ. Kund⸗ 
ſtändig vertraut. Meld. unt Nr. ſchaft gewandt und auch polniſch 
2560 H. N. poſtl. Jaſtrow Wpr. ſpricht. Meldungen mit Angabe 


Unverheir. Gärtner 
und Jäger 105 


mit guten Zeugniſſen, ſucht zum 
1. Januar oder ſpäter Stellung. 


Kunſtgärtner Otto Höpfner, 15. Januar cr. 


Rittergut Samotſchin (Poſen). 


der Gehaltsanſpr. und Abſchrift 
von Zeugniſſen erbittet 


J. Back, Inowrazlaw, 
Eiſenwaaren, Haus⸗ u. Küchen⸗ 
geräthe. 

9685] Suche für m. Kolonſal⸗, 
Material- und Schankgeſchäft v. 
einen äußerſt 
tüchtigen, der polniſchen Sprache 


Suche, geſtüßt auf gute Jeug⸗ mächtigen 


niſſe, zum 1. Januar 1898 oder 
ſpäter Stellung als 


Gärtner, 
Jäger od. Waldwart 


evangeliſch, verheirathet, kleine 
Familie. Meldungen u. Nr. 102 
an den Geſelligen erbeten. 


Lehrlingsstellen 
Für meinen Sohn, 16 Jahre 


alt, ſuche ich in einer guten 
Schneiderwerkſtatt 


Lehrlingsſtelle 
und im Hauſe des Meiſters volle 


Penſton. Offerten unt. Nr. 9629 
an den Geſelligen erbeten. 


Ott e n e St e lle n 
Ein 


auslehrer 
evangl. Konfeſſion, wird vom 1. 
uar 1898 ab geſucht. Gefl. 
ee, . mit 3225 e 
an en. 5 
riften unt. Nr. 1 9 


5 36 an den 
Geſelligen einſenden. 


Verkäufer. 
M. Enoch, Narzym Oſtpr. 


Ein junger Mann 


für Tuch, Manufaktur, Garderb. 


ein junger Mann 
für Material, Deſtillation und 
Eiſenwaaren und für ſchriftliche 
Arbeiten werden per 1. Januar 
geſucht. Moſaiſch. Meldungen 
mit Zeugniſſen, Photographie u. 
Gehaltsanſprüchen erbitten 
Moritz & Co. Neuwarp. 
9718] Suche per ſofort einen 
jüngeren, polniſch ſyrechenden 


jungen Mann. 
Perſönliche Vorſtellung bevorz. 
Vieſchke, Stuhm 
Kolonial-, Delikateſſen⸗, Holz⸗ u. 
Kohten⸗Handlung. 

138]. Für mein Rolonialivaar.- 
Geſchäft ſuche zum 1. Jan. 1898 
einen jungen Mann. 
Derſelbe muß beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig und darf nicht 
zu jung ſein. ! 

Adolf Degner, Exin. 


waaren » Geſchäft ſuche ber 1. 


(Chriſt), der polniſchen Sprache 


Meldungen werd. brief- 


kl Für unſer Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft ſuchen per 1. Januar 


einen tüchtigen 


jungen Mann. 
23 mit Gehaltsanſprüchen 
und Photographie an 
C. Herrmann's Söhne, 
Pr. Friedland. 


96] Für mein Drogen, Kolonial⸗ 
waaren⸗ u. Deſtillations⸗Geſchäft 


ſuche per 1. Januar 1898 einen 
jüngeren, tüchtigen, flotten 
Erpedienten 
kathol. Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsanſprüche erbittet 
F. Lehmann, Neumark Wyr. 
73] Für mein Kolonfal⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich 
per 1. Jan. 1898 einen tüchtigen 
Gehilfen 
der polniſch ſpricht. Offert. mit 
Zeugnißabſchrift., Gehaltsanſpr. 
und Photographie. 
E. Stahr, 
Rieſenburg. 2 
Gewerbe n industrie 
Bautechniker 
tüchtige Kraft für Bureau und 
Platz, von ſogleich geſucht. Erb. 
Zeugniſſe nebſt Photographie u. 
Gehaltsanſpr. bei freier Station. 
Erw. Glitza, 
Baugeſchäft und Dampfſägewerk, 
Marienwerder Weſtpr. 
9989 Ein En 
Buchbindergehilfe 
der ſelbſtſtändig arbeiten kann, 
findet ſoſort Stellung. Off. mit 
Lohnangabe erbeten, 
Louis Gößg, Obornik. 


Buchbindergehilfe 
ſaub. Arbeiter, findet ſof. Stell. 
Oscar Knorr, Friedland Opr. 

155] Ein junger, tüchtiger 


Buchbindergehilſe 
ſowie ein Lehrling 


können ſofort eintreten bei 
Wilh. Groch, Bromberg. 
Für eine kleine ober⸗ u. unter⸗ 
gährige Brauerel wird ein zuver⸗ 
läſſiger, erfahrener 
Braumeiſter 
geſucht, der ſelbſt mit Hand an⸗ 
legt. Meld. mit Gehaltsanſpr. 
und Zeugnißabſchr. unt. Nr. 158 
an den Geſelligen erbeten. 
9968 Junger, tüchtiger 


Brauburſche 


kann ſofort eintreten. 
Brauerei Kurt Glitza, 
Biſchofſtein. 
156] Einen jungen, tüchtigen 
Barbiergehilfen 
verlangt von ſofort 
R. Kirchner, Podgorz Weſtpr. 
61] Tüchtige 
Maſchinenbauer 


und Dreher 
finden danernde Beſchäftigung bei 


Karl Roensch & Co, 


Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei, 
Ullenſtein. 


Ein Eiſendreher 
der auch Maſchinenſchloſſer iſt, 
findet dauernde Stellung; ver⸗ 
beiratbete Reflektanten erhalten 
den Vorzug. 5 

E. Drewitz, Maſchinenfabrik, 

Strasburg pr. 
Ein Schmied 
und ein unperheiratheter 
Kutſcher 
werden bei gutem Lohne geſucht. 
Meld. unter Nr. 82 an d. Geſell. 


E. tch. Schmiedegeſelle 
u. Schmiedelehrlinge 


könn. ſich melden. E. Schidzig, 
Schmiedemeiſter, Grabenſtr. 6. 


Maſchiniſt 
für Dampfziegelel wird geſucht. 
Meldungen mit Zeugnißabſchrift. 
und Gehaltsanſprüchen b. freier 
Wohnung und Brennmaterial an 
Dampfziegelei Kohlhof 
bei Königsberg i. Pr. 


145] Tühtige 
Tiſchlergeſellen 
welche auf Schiffsarbeit eingeübt 
ER erhalten dauernde Be⸗ 

äftigung. 
F. Schichau, 
Schiffswerft zu Danzig. 
Holzbildhauer 
verlangt R. Achterberg, 
Schneidemühl. 


491 Suche 

2 Stell machergeſellen 

und einen Lehrling. 
Kroll, Neumark Weſtpr. 


14) Für meine Dampfmahl⸗ 
mühle wird zum 1. Januar 1898 


ein tüchtiger, nüchterner und 
berbeiratbeter & 
Mühlenbeſcheider 


eſucht. 
wi Jeske, Czarnikau. 


55] Ein tüchtiger 
Gang⸗ 


und Walzenführer 
toten Schärfer, findet bei 
ohem Lohn ſogleich Stellung. 
Zeugnißabſchriften erwünſcht. 
Oſteroder Mühlenwerke. 
R. Maync. 


Ein Müllerburſche 
findet in mein. Mühle — Waſſer⸗ 
u. Dampfbetrieb — ſof. Stellun 

Lenz, Groß⸗Kommors 

per Warlubien. 


9111] Unverbeiratheter 
Schneidemüller 


für Horizontalgatter, Band⸗ 
u. Kreisſägen z. Schneiden ö 
von Buchenholz von ſofort 
geſucht. Schriftl. Belang 
mit Zengnißabſchr. an die 
Forstverwaltung 
Döhlau Opr. 


eee 
Zur ſelpſtſtänd. Bewirtbſchaftg. 
e. gr. Gut., e. Wwe. gehör., ſuche 
1 Adminiſtrat., datt 
Geh. 750 Mk. A. Werner, landw. 
Geſch. Breslau. Moritzſtr. 33. 
9854] Zum 15. Dezember oder 
etwas ſpäter ſuche unverheirath., 
nüchternen, tüchtigen 8 
Rechnungsführer 
evangel., auch polnisch ſprechend, 
gejebten Alters, mit Amtsvor⸗ 
ſteherſchreibereien vertraut. Off 
mit Zeugnißabſchrift. (mit Poſt⸗ 
ſtationen) u. Gehaltsanſpr. an 
A. Donath, Rittergutsbeſitzer, 
Rutkowitz b. Koſchlau Opr. 
Ein tüchtiger unverhefratheter 
Wirthſchaftsinſpektor 
zum 1. Februar 1898 geſucht. 
Gehalt 500 Mk, bei befriedigen⸗ 
der Leiſtung Gehaltserhöhung. 
Meld. mit Zeugmßabſchriften u 
kurzem Lebenslauf, welche nicht 
zurückgeſandt werden, unter Nr. 
9514 durch den Geſelligen erb. 
Sofort tüchtiger, energiſcher 
Inſpektor 
für ein Gut im Kreiſe Marien⸗ 
werder geſucht. Anfangsgehalt 
400 Mk. Meld. briefl. unter Nr. 
93 an den Geſelligen erbeten. 


Unverheir. Inſpektor 
der unter meiner Leitung zu 
wirthſchaften hat, aber im Stande 
ſein muß, auch jeloftitändig dis⸗ 
poniren zu können, findet Stell. 
zum 1. Januar 1898 in Dom. 
Rundewieſe Wpr. Gehalt p. a. 
Mk. 400 excl. Wäſche. Zeugniß⸗ 
abſchriften, die nicht zuxückgeſandt 
werden, ſind an mich einzuſenden. 
R. Henning. 
Zum baldigen Antrſtt reſp. 
1. Januar 1898 ſuche einen un⸗ 
verheir., evang., energiſchen 


Inſpektor 
etwas volniſch ſprechend. Gute 
Zeugniſſe, perſönliche Vorſtellung 
Bedingung. Meldungen unter 
Nr. 59 au den Geſelligen erbet. 
261 Einen tüchtigen, füngeren 
Wirthſchafter 

ſucht vom 1. Januar 1898 bei 
Anfangsgehalt von 200 Mark. 

Schreiber, Rycerzewko 
bei Inowrazlaw. 
Ein zweiter 


Juſpektor 


junger Landwirth, nach vollend. 
Lehrzeit zum 1. Januar geſucht. 
Gehalt 300 Mk. 

Gawlowitz bei Rehden. 


1Wirthſchafts⸗Eleve. 
54] Zur Erlernung der Land⸗ 
wirthſchaft wird e. jung. Mann 
aus anſtänd. Familie für d. Gut 
Dlottowen per Johannfsburg 
geſucht. Freie Stat.wird gewährt. 
J. Scheinmann, 

Johannisburg Opr. 


Ein evgl,, jg. Mann 
der ſich in der Landwirthſchaft 
vervollkommnen will, findet ohne 
gegenſeitige Vergütigung zu Neu⸗ 
jahr Stellung. Gut Villiſaß 
bei Gottersfeld. Daſelbſt findet 
auch ein engl. verbeir. od. unverh. 
Schmied zu Neujahr Stellung. 
78] som. Karolewo b. Gold⸗ 
feld ſucht zu ſofort oder Neujahr 
zwei evangeliſche, junge Leute 
bei freier Station zur Erlern. d. 

ane 

Wirthſchaft. 

Söhne kleinerer Landwirthe 
werden bevorzugt. 


Die Gärtnerſtelle 
in Schildeck b. Reichenau Oſtpr. 
iſt zum Januar zu beſetzen. Bes 
werber wollen ſich unter Ein⸗ 
ſendung der Abſchrift ihrer Zeug⸗ 
niſſe melden. 19942 

9959 Einen unperheiratheten 
Gärtner 


und einen unverheiratheten 


Stellmacher 
ſucht Dominium Kl. Watkowitz 
bei Rehhof. 
57 Dom. Dansfelde bei 
Meluo ſucht einen verheirathet., 


evangel. Leutewirth. 


Für ein klein. Nebengut bei 
Strasburg Wpr., mit gr. Torf- 
lager wird ein zuverläſſiger 


deutſch. Mann geſucht 
als Wirth, Vorarbeit. 
Torfmeiſter 


alles in einer Perſon. Gutes 
Deputat und Lohn, 2 Kühe. 
Derſelbe muß auch einen ledigen 
Pferdeknecht ſtellen. Auf dem 
Hauptgut find. ein ſelbſtthätiger 


verheir. Gärtner 
Stellung, der auch Auſſicht über⸗ 
nimmt, muß auch Jäger ſein, 
Scharwerker ſtellen für Garten. 
Meld. briefl. m. Aufſchr. Nr. 60 
an den Geſelligen erbeten. 


Schweizer⸗Geſuch. 
8 Von ſofort od. 1. Januar 
1898 kann ein unverheiratheter 
8 (guter Melker) eintr, 

bl, Gutshbeſitzer, 

Steegen bei Pr. 


98091 


olland. 


Suche für meine Wirtbſchaft 


einen Volontär 

gegen geringe Penſionszahlung: 
derſelbe kann ſich als Amts⸗ und 
Gemeindevorſteher vollſtändig 
ausbilden. Familienanſchluß. 
Perſönliche Vorſtell. erwünſcht. 
Offerten unter Nr. 9951 an den 
Geſelligen erbeten. 

99111 Suche per ſofort 


2 tücht. Unterſchweiz. 
Lohn 32 bis 35 Mk. x 
Bühlmann, Oberſchweizer, 
Glogowiniec b. Exin. 
Unterſchweizer 
erhalten durch mich fortwährend 
gut bezahlte Stellen nachgewieſ. 
I. Oſtd. Schweizer⸗Bureau, 
JF. Oert le, Thorn, Kloſterſtaßel. 


Waldwärter 


guter Schütze, zum 1. Januar 
geſucht v. Dominium Gr.Klonia, 
Kreis Tuchel. [9961 


1 verh. Pferdetnecht 
ſucht bei 150 Mark Lohn und 
hoh. Deputat Abramowski, 


Szezepanken bei Leſſen. [9193 


ir 


Diverse... 


52] Geſucht von jorort, ſpäteſt. 
1. Januar ein ehrlicher, zuver⸗ 
läſſiger, unverh., deutſcher 


Diener 
am liebſten ehemaliger Offiziers⸗ 
burſche, von der kgl. Wirthſchafts⸗ 


79 Zur Nachricht, daß die 
vom Königlichen Altodialgnt 
Schwirsen dea 
Unternehmerſtelle beſetzt iſt. 


Lehrlingsstellten: 


9730) In mein Kolonial- und 
Deſtillations⸗Geſchäft kann per 
ſofort ein 


Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern, mit der 


genügenden Schulbildung, bei 

mir eintreten. 

M. Beyer, Rieſenburg Wpr. 
Für das Komtoir zum baldig. 

Autritt oder z. 1. Januar 1898 

wird ein 


Lehrling 
mit tüchtigen Schulkenntniſſen 
geſucht. Selbſtgeſchrieb. Meld. 
brieflich m. d. Aufſchrift Nr. 10 
an den Geſelligen erbeten. 


Lehrling 
evgl. od. moſ. Konf., ſuche f. meins 
Drog.⸗, Farb.⸗ u. Kolonialw.⸗Holg. 
Louis Weinberg, Mehlauken. 


1—2 Gärtuerlehrl. 
die Luſt baben, die Gärtnerei 
gründlich zu erlernen, aus an⸗ 
ſtändiger Familie, können ſofort 
oder ſpäter eintreten in der Hertz⸗ 
berg'ſchen Kunſt⸗ und Handels⸗ 
närtnerei, Culmſee Wpr. 


— 


Lehrlinge 
die ordnungsmäßig die Malerei 
wollen, 


erlernen können ſich 


Direktion Rynsk Wpr. 


Ein älteres Mädchen 
Waiſe, Beſitzerstochter, 12 Jahre 
auf ein. Stelle geweſ., ſucht Stell. 
3. 1. Jan. 1898, am liebſten zur 
ig? — 18 
Geſellſchaft u. Pflege 
b. älter. Herrſchaft od. auch zur 
ſelbſtſt. Führ. ein. einfach. Haush. 
Familienanuſchl. Hauptbedingung. 
Gefl. Offerten zu richten an 
Frau Eliſabeth Kirſch, 
99531 Neuteich Wpr. 


Ein junges Mädchen 
ſucht in einem Komtoir oder 
Geſchäft Stellung, wo es die 
doppelte Buchführung erlernen 
kaun. Gefällige Offerten werden 
unter Nr. 90 an die Exped. des 
Geſelligen erbeten. 

89] Gebildetes, älter. Mädchen, 
Oſtpreußin, im Kochen und allen 
häuslichen Arbeiten erfahren, 
ſucht Stellung als 


Stütze 


oder bei einzelnen Herrſchaften 
in der Stadt. Meldungen unter 
M. M. 50 poſtlagd. Königsberg, 
Poſtamt Plapperwieſe. 


N Kurze, Salanterie- 
und Weißwagren⸗Geſchäft ſuche 
per ſogleich eine 
Nett x 1 
Verkäuferin und ein 
Lehrmädchen 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Meldungen mit Gehalts-An⸗ 
ſprüchen erbeten. 
J. B. Meyer, Mewe. 
142] Geſucht per ſof. od. ſpäter 
für ein feines Fleiſch⸗ u. Wurſt⸗ 
waarenge chäft eine gewandte 
Berkäuferin 5 
gegen hohes Gehalt. Wilh. 
Jerzembeck, Fleiſchermeiſter, 
Danzig, Paradiesgaſſe 15. 
98111 Eine mof. 
A 1 
Verkäuferin 
die der poluiſch. Sprache mächt. 
iſt, ſuche per ſofort oder 1. Jan. 
für mein Manufaktur⸗ und Ko⸗ 
lonlalwaarengeſchäft. 
M. Haaſe, 
Koſtſchin bei Poſen. 


ar : rn 2 
Tüchtige Verkäuferin 
für's Materialwaar.⸗Geſch. ſucht 
ähnliche Stellung v. 1. Jauuar 
oder ſpäter. Auauſte Ditkuhn, 
Heydekrug II. Oſtyr. [9995 


Zunge Dame, Bucht. praktiſch 
und durch Unterricht erlernt, 
ſucht Stelle als 


Buchhalterin 


oder Kaſſirerin. 
Meld. unt. Nr. 9682 a. d. Geſell. 


43] Gewandte junge Dame, die 
einen Kurſus der einfachen und 
doppelten Buchführung mit Er⸗ 
folg abjolvirt hat, in all. feinen 
Handarb. bew. iſt, ſucht v. ſofort 
reſp. 1. Januar als 


Buchhalterin 
od. Vertrauensperſ. Stell. Off. 
u. M. P. 50 pſtl. Marienburg Wpr. 

122] Suche Stell. als Wirthſch.⸗ 
Fräul. od. Stütze auf e. größ. Gut. 
In feiner Küche und Handarbeit 
firm. Gefl. Off. unt. A. 8. poſtl. 
Bromberg erbeten. 

Meieriu. 

1371 Junge, tüchtige Meierin, 
mit Alfa⸗Separator⸗Betrieb ver⸗ 
traut, in Kälberaufzucht erfahr., 
ſucht von ſofort Stellung. Off. 
unter E. T. poſtlag. Kaukern 
Oſtpreußen erbeten. 

Wirthin 
29 3. alt, in allen Zweigen der 
Land⸗ u. Außenwirthſch. erfahr., 
ſucht von ſogleich od. 1. Januar 
1898 Stellung auf einem größ. 
Gute, auch ſelbſtſtäudige Stelle 
nehme gern an. Offerten bitte 
zu richt. an Frau Smoliuska, 
Bromberg, Prinzenſtr. Nr. 7. 


Kindergärtnerin 
1. Kl. ſucht Stellung. Meldung. 
zu richten an 106 
Frau Leichnitz, Fordon a./W. 

T.kath. Wirth. i. all. Zw.d. Land⸗ 
u. Hauswegreerf. . z. Neuf. ſelbſt. St. 
ae. G. b. Pf. M. u. 100 p. G. KlinſchW. 
Stellenvermittel.⸗Burean 
Frau J. Hampel, Bromberg. 
Empf. j. Zeit anſt. weibl. Ber). 
f. i. Beruf. Größte Stellenaus⸗ 
wahl. Auswärt. Zeugn. und 
Marken beifügen. 19740 
Stuben mädch. empfiehlt u. eine 


die ſchon unterrichtet hat, wird 
für einen Knaben von 5% Sb 
1. Januar 98 geſucht. Zeugniſſe 
und Gehaltsanſprſiche zu richten 


an Dom. Bialoblott bei 
Bartſchin, Bezirk Bromberg. 


Eine Buchhalterin 


die bereits 1 Zeit praktiſch 
thätig war, findet ſogleich dau⸗ 
ernde und angenehme Stellung. 

Meldungey verden brieflich m. 
Aufſchrift Nr 95 an den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


9) Für mein Maunfaktur⸗ und 
Konfektions⸗Geſchäft ſuche zum 
1. Januar 1898 eine tüchtige 
Verkäuferin 
(moſ.), der polniſchen Sprache 
mächtig. Meld. nebſt Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſpr. an 
A. Sänger, Czarnikau, 
97871 Ein junges, anftändiges 
Fräulein 
welches Luſt hat, die feine Küche 
und Reſtauration zu erlernen, 
kann ſofort eintret. Familien» 
anſchluß. Frau P. Siewerts, 
Pionier -Kaſiuo, Thorn III. . 
97361. Suche zum 1. Januar e 
Kinderpflegerin 
oder Frau, 35—40 Jahre alt, 
die im Schneidern von Kinder⸗ 
ſachen gewandt iſt. 
Frau Rechtsanwalt Köpp, 
S chneidemühl. 


Ein Kinderfräulein 
mit guter Schulbildung für zwei 
Knaben im Alter von 5 und 6 
Jahren geſucht. Selbige muß 
auch in der Wirthſchaft behilflich 
ſein. Zeunnifje, Photographie, 
Gehaltsanſprüche zu richten an 

Frau Johanna Stein, 

Inowrazlaw. 


Ein nur ordentliches, zuver⸗ 

läſſiges, älteres 
Mädchen 

welches gut kochen kann und in 
Rälderaufgucht dc. erfahren iſt, 
wird zur ſelbſtſtändig, Führung 
der Wirthſchaft bei einz. Herrn 
auf ein kl. Gut zum 1. Januar 
geſucht. Meldungen brieflich m. 
der Aufſchrift Nr. 9835 au den 
Geſelligen erbeten. 


Eine junge Meierin 
findet zur weiteren Ausbildung 
in hieſiger Dampfmeierei ſofork 
Stell. Selbige muß das Kälber⸗ 
tränken und die Melkbeauſſichti⸗ 
gung übernehmen. Fixum 100 Mk. 
und ca. 100 Mk. aus Tantiemen. 
Dom. Kaukern, Poſtort, Oſtpr. 

Die Gutsverwaltung. 
9943] Per ſogleich od. 1. Jan. 
1898 geſucht ein 


Wirthſchaftsfräulein 


unter Leitung der Frau. Drigi- 
Ape anne oder beglaubigte 
st 


bicbriften zu richten an Gut 
l. Schlaefken per Gr. Kos⸗ 
lau Oſtpr. 
Wirthin 
nicht unter 30 Jahren, die in der 
1 „Küche ganz perfekt iſt, 
uche ich zum 1. Jauuar 1898, 
Unfangsgebalt 300 Mk. Poln. 
Sprache erwünſcht. 19886 
W. Baumann, Schloß Kruſcha, 
Bolt Markowitz. 


Amme, 0 — 30 Mk.monall,ſucht 
ſof.Berkhau, Berlin, Friedrichſt. 49. 


3004] Da ich meine Lagerraume bedeutend vergrößert habe, 
e 


neh mein eee Lager in . Eee beferer dae 
0 Demed. C. Schmid. 5 n Ton u. Baua 

Möbeln, Spiegeln und Polſterwaaren, — e ee a 
>. 7 Praion Scoll e N illi i 
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muſit, Claviatur mit Spivalfederung und ab: 
nehmbarem Rückentheil, 10 Taſten, 40 breite 
Stimmen, 2 Bäſſe, 2 Regiſter, brillante Nickel⸗ 
beſchläge, offene Nickel⸗Clavſatur mit einem 
breiten Nickelſtab umlegt, gutem, ſtarkem Balg 
mit 2 Doppelbälgen, 2 Zuhalter, ſortirte Balg⸗ 
falten mit Metall- Eckenſchoner, 35 cm Höhe. 
Verpackung und Selbſterlernſchule umſonſt. 
Dieſes Anſtrument mit harmoniſchem 
Glockenſpiel nur 30 Pfg. mehr. Nur zu 
bezichen durch den Erfinder 

Heinr. Suhr, Reuenrade i. W. 
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monikaverſand in Neuenrade. x 

-, Ar, G-chörige und Z-reihige Concert-Inſtrumente u ſtaunend 
0 billigen Preiſen, 


meine Pfeiſen in 
kurz, halblang u. 
Lang gsat u. ſoco. 


Mann & Stumpe's | 
| Einzigechte Mohairbesen-Borde 9 


Bor Nachahmungen, u. a. „Primiſſima“, weil innerer E 
Plüſch aus Wolle gearbeitet, ſei gewarnt, und werden nur 
zur Bereicherung gewiſſer Detailliſten angeprieſen. Die Echte 
Mohairwaare trägt auf jeder Pappe die Namen der Er⸗ 
finder „Maun & Stumpe“. 17368 
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Unverwü:tliche und echtfarbige Spezial. der Firma = 
Carl H. Klippstein & Co., Müh hausen in Thüringen Nr. 63. 
x Weberei und Versand Geschäit. + 
Unsere reich: altige Kollektion v. Damen- u. Herrenstoffen 
R sowie Portière ı steht auf Wunsch franko zur Verfügung. 


BEER ES EURER 4 Adör. 88 Eim 13 Mk., ein 2 reih. 
5 ＋ 21 Taſten, 4 Bäſſe, 88 Gt, 4 chör. 

| Roland Cheviot! | 5 12 Mt. Große vernickelte Glocke 

x 50 Pf. extra. 

Accordzither, hochfein 52 Ctm., 

24 Saiten, 6 Manuale, mit ſämt⸗ 
lichem Zubehör nur 7 Mk, mit 8 
Manuale 20 Saiten ſogar nur 


Zahlreiche, uns unverlangt zugegangene Anerkennungs- 
hkeit unserer Stoffe. 


r jpielen kann. Preisliſten 
Verpackung umſonſt. Porto 80 Pf. 
2 Zithern koſten auch nur 80 Pf. 
Porto Zurücknahme, wenn Inftru⸗ 
mente nicht gefallen. 
FRIEU R. SCHAER BECK. 
Neuenrade i. Westf, No 11 
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„Triumph“-armouitas 
mit abnehmbar. Hinterwand 
des Claviaturgriffes. Größte 
u praktiſchſte Eriisoung der 
Neuzeit. Durch dieſe Erſind., 
in den verſciedenſt. Staaten 
3 D. R.⸗G.⸗M. Nr. 

3019, erhalten die Harmo⸗ 
nitaserſt den richtigen Werth, 
Zeſte u. elaſtiſchſte Federung, 
wofür jede Garautübernehm. 
Mit 10 Zait., 2 Regiſt., 2 Doppel⸗ 
bälgen, 2 Bäſſen, 50 pa. breiten 
Stimm. 2 Zuhalt., 75 brillante 
Nickel beſchläge, offene Klaviatur, 
Stahleckenſchoner, wodurch der 
Balg unverwüſtl. iſt, 2 chörige, 
prachtvolle Orgelmuſit. Preis 
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ohne uns. abnehmb. Hinter⸗ 
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Der Geſellige. 


Hans und Landwirthſchaftliches. 


— So lauge die Haſen im Herbſte bei der Suche 
aus halten, iſt es zweckmäßig, ein Feldtreiben anzuſtellen, weil 
meiſt die Hafen (ohne aufzuſtehen) die Treiber vorübergehen 
laſſen, oder (wenn ſie herausfahren) faſt nie vorwärts, ſondern 
rückwärts, und an den Seiten durchgehen. Die »richtige Suche 
gewährt dem guten Jäger mit firmem Hunde das meiſte Ver⸗ 
gnügen — am erfolgreichſten an ſchönen, warmen Herbſttagen, 
auf Krautſeldern, Grummetwieſen und im lichten Strauchholz, 
wenn Thau und Reif gut abgetrocknet find; recht gut hält auch 
der Haſe nach einer gefallenen „Neue“ (von 30 cm und höher). 
Steht aber Wetterveränderung oder ſtarker Wind bevor, ſo fährt 
der Haſe (namentlich auf Stoppel⸗ und Sturzäckern) in der 
Regel ſo früh heraus, daß der Jäger auf gehörige Schußweite 
(höchſtens 50 Schritt) kaum fertig wird; bei Plaktfroſt erſpart 
man ſich am beſten die Mühe des Suchens, weil doch umſonſt. 

— Winterfutter für Haſen. Man hängt im Walde oder 
im Felde an einzeln ſtehende Bäume oder an Stangen Hafer⸗ 
garben, Lupinenſtroh, Erbsſtroh oder Klechen jo auf, daß es 
nicht den Schnee berührt, wodurch es zum Theil verderben 
tönnte. Wenn das Gebund 20—25 cm. vom Boden entfernt 
hängt, genügt es vollkommen, doch darf das Futter nicht mit 
Stroh gebunden fein, denn Strohjeile werden von den Haſen 
zernagt und das Futter zerſtreut. Weniger vortheilhaft ſind 
kleine, hier und da im Felde angebrachte Futterraufen; ſie ver⸗ 
ſchneien zu leicht, auch wird das Futter, weil es ja nur loſe in 
der Raufe liegt, zu leicht verweht. 

— Wie ſchützt man junge Taunen vor Wildverbiß? 
Gegen Wildverbiß ſchützt man Nadelholzkulturen am beſten durch 
Beſtreichen der Pflanzen mit Raupenleim. Um einen Hektar 
Nadelholzkulturen zu leimen, braucht man etwa vier bis fünf 
Kg. Die Arbeit wird im Spätherbſt vorgenommen und zwar in 
der Weiſe, daß die Arbeiter eine ihrer Hände mit einem Hand⸗ 
ſchuh verſehen, in dieſen etwas Leim ſchmieren und die Pflanze 
von unten nach oben durch die hohle Hand gleiten laſſen Will 
man die Hand nicht nehmen, ſo kann man auch einen Stock nehmen, 
ſpaltet denſelben an einem Ende und ſperrt denſelben ſeſt aus» 
einander. Dann taucht man das auseinandergeſperrte Ende in 
den Leim und beſtreicht damit die Pflanzen von unten nach oben. 
Vor zu ſtarkem Beſtreichen mit Leim, beſonders der Spitzen ⸗ 
knoſpen, iſt zu warnen, da dadurch die Pflanzen leicht brandig 
werden und abſterben. Selbſt ſehr mäßig geleimte Nadel- 
holzkulturen werden vom Wilde faſt ganz gemieden. 

— Beſtes Deckmaterial für Roſen, Zwiebelbeete u. ſ. w. 
Torfſtreu und Torfmull ſind das beſte Deckmaterial für 
Roſen, empfindliche Freilandſtauden, Zwiebelbeete u. ſ. w, denn 
ſie halten nicht nur die Pflanzen trocken und ſichern ſie ſo vor 
dem Anfaulen, ſondern ſie halten auch den Froſt ab und ver- 
hindern derart alle Froſtbeſchädigungen. Auch zum Schutz von 
Rohrleitungen gegen das Einfrieren von Waſſer⸗ und Gas⸗ 
meſſern, zur Abwendung der Froſtgefahr bei ſchwachen Wänden, 
find ſie unübertroffen. Ein Torfmuüll⸗Kloſet friert nie ein, eben⸗ 
fowenig ein mit Torſſtreu oder Torfmull umgebener Brunnen, 
den man am beiten ſchützt, indem man das Brunnenrohr 
mit einem Bretterkaſten umgiebt und in den Zwiſchenraum 
Torfſtreu oder ⸗Mull einbringt. Im Frühjahr in die Abort⸗ 
gruben eingebracht, belommt man vom Torfmull einen hoch⸗ 
werthigen geruchloſen Dünger, der von keinem anderen über⸗ 
troffen wird. 

— Bettfedern felbft zu reinigen. Man weicht die Federn 
drei bis vier Tage in einer ſchwachen Löſung von kohlenſaurem 
Natron (Soda) ein, dann wirft man ſie auf ein Sieb, läßt die 
Flüſſigteit abtropfen, wäſcht die Federn mit reinem Waſſer und 
trocknet fie auf Netzen. Die gewaſchenen Juletts werden vor 
dem Einſchütten der Federn gewachſt. — Noch einfacher iſt 
folgendes Verfahren: Man wäſcht die ganzen Bettſtücke in 
heißem Waſſer wie gewöhnliche Wäſche aus und trocknet ſie im 
Freien, am beſten in der Sonne. Bei öfterem Wenden und 
Schütteln trocknen die Betten leicht, und die Federn werden 
leicht und ſchön. 


22. Fort.] Der Schatz des Prälaten. Radix. eit. 
Roman von Gebh. Schätzler⸗Peraſini. 


Der Fabrikherr befand ſich in dem Arbeitszimmer, nahe 
dem Fenſter. Er ſah unverwandt auf die weite, freie Fläche 
vor der Villa, welche er verfolgen konnte bis an den Fuß 
der Bäume und Büſche. Ein feiner Regendunſt lag draußen, 
trotzdem es nicht jo dunkel war, daß Vurgmüller etwa eine 
menſchliche Geſtalt nicht bemerken konnte, falls ſich eine 
ſolche zeigte. 

Eine halbe Stunde verging, es zeigte ſich nichts. Und 
doch hatte der Fabrikant das Gefühl, als müſſe Hubert 
Bolz heute noch erſcheinen. 

Dichter wurde der Nebel, bald würde man nichts mehr 
ehen. Da glitt ein Schatten drüben von den Bäumen ab. 

erdinand Burgmüller ſprang empor, ſah noch einmal 
Be und drückte ſodann auf den Knopf der elektriſchen 
lingel. 

Der alte Friedrich erſchien. Sein Herr befahl ihm, 

gan bes Fenſter zu treten. „Siehſt Du den Mann dort 
rüben?“ 

„Einen Mann, Herr?“ machte der Alte und fuhr ſich 
mit der flachen Hand über die Augen. „Ich ſehe nur einen 
Schatten —“ 

„Gehe hinaus und frage, was der Mann will— Führe 
ihn hierher, wer es auch ſei, oder wie er ausſehe. Weiſe 
ihm die Thür hier herein, ziehe Dich ſelber aber zurück 
ae Dich um nichts weiter. Du haſt mich ver⸗ 

anden?“ 

„Ja, Herr Burgmüller“, erwiderte der Alte, unwill⸗ 
kürlich zurückweichend vor dem heftigen Tone, in welchem 
ſein Herr ſprach. 

„So thue, wie ich Dir jagte.“ 

Der alte Friedrich ging. Die Thür fiel hinter ihm zu. 
Ferdinand Burgmüller griff mit den Händen nach der 
Bruſt und wankte. Dann hob er den Kopf mit einem 
energiſchen Rucke, ſtützte ſich feſt auf die Stuhllehne und 
that einen tiefen Athemzug. 

Jetzt ging er zu der brennenden Kryſtallampe, drehte 
den Docht höher und ließ ſich darauf laugjam in den Stuhl 
niedergleiten. Zehn Minuten vergingen. Burgmüller regte 
ſich nicht. Die eine Hand ruhte auf der Platte des Schreib⸗ 
tiſches und zitterte kaum merklich. 

Plötzlich flüſterte etwas im Korridor. Ein rauhes 
Kuurren folgte. Auch die letzte Spur von Farbe wich aus 
dem Geſicht des Fabritherrn. 

Mit einem kräftigen Rucke ſprang die Thüre auf. Der 
Vagabund trat in das Zimmer. Burgmüller ſtarrte ihn 
wortlos an. Keiner der beiden Männer ſprach im erſten 
Augenblick ein Wort. . 5 
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Der Eingedrungene zog die Thür Hinter ſich zu, dann 
zuckte er die breiten Schultern, ſah bald den Fabrikanten 
an, bald die Gegenſtände des Zimmers und ſtieß endlich 
kurz hervor: „Hol' der Teufel dieſe neumodiſchen Thür⸗ 
drücker! Damit weiß unſereiner noch nicht umzugehen. 
Man war zu lange da hinten — hinten“. 

Der Fabrikherr ließ den Blick über die ganze Erſchei⸗ 
nung des Vagabunden gleiten. Wahrlich eine furcht⸗ 
erweckende Geſtalt in zerfetztem Anzuge, das Geſicht grau⸗ 
gelb, verwittert und von einem kurzen Bart umgeben, 
welcher nicht dazu beitrug, Vertrauen zu erwecken. 

Tief im Nacken ſaß der graue Filzhut und unter dem 
Rande ſchoben ſich die ſtarren, ſtruppigen Haare hervor. 

Langſam griff nun der Menſch nach dieſem Hute und 
nahm ihn ab. Er ſchwenkte die naſſen ſchweren Tropfen 
aus und ſagte gereizt: „Ich wünſche guten Abend, Herr 
Ferdinand Burgmüller!“ Hohn und Wuth klangen durch 
dieſe Worte. 

Da richtete ſich der Fabrikant empor. Er hatte mit 
Mühe ſeine Faſſung wieder errungen. „Was wollen Sie?“ 
fragte er. 

„Was ich — will?“ verſetzte der Vagabund mit einem 
ere Auflachen. „Ich denke, Sie haben mich — rufen 
aſſen?“ 2 

„Ich frage Sie, mit welchem Rechte Sie zur Nachtzeit 
in meinen Park eindringen?“ 

Der Vagabund verzog die Lippen zu einer hohnvollen 
Grimaſſe, und ſeinen Hut abermals ausſchwenkend, antwortete 
er: „Sie ſcheinen mich noch nicht recht erkennen zu wollen! 
Aber wir find doch alte Freunde, und da nimmt man es 
ſonſt nicht ſo genau. Ich bin die Nr. 131“ Dabei machte 
er eine reche höhniſche Verbeugung. 

Ferdinand Burgmüller, ſo ſehr er ſich in der Gewalt 
zu haben glaubte, zuckte nun doch heftig zuſammen, was 
der andere mit offener Schadenfreude bemerkte. 

„Aha! Nun ſcheint Ihnen ja die Erinnerung allmählig 
zu kommen. Und nun erlauben Sie mir doch auch, daß 
ich mich etwas ſetze. Man wird müde wie ein Hund, wenn 
man ſo über die Landſtraßen gehetzt wird.“ 

Ohne Umſtände zog er einen für Beſuchszwecke ſeitwärts 
ſtehenden Fauteuil hervor und ließ ſich ſo ſchwer hinein⸗ 
fallen, daß die Metallfedern leiſe klirrten. 

„Alle Donnerwetter“, ſchmunzelte er, giftige Blicke nach 
dem Fabrikanten ſchießend und mit den großen, ſtarren 
Fingern über den Sammetſtoff fahrend, „iſt das weich! 
Alles ſo glatt — und glänzend! Als ob nicht das Leben 
und Blut der Elenden daran klebte! O pfui!“ Er ſpuckte 
heftig aus und knirſchte dann hörbar die Zähne über⸗ 
einander. 

„Wollen Sie mir nun nicht endlich einmal ſagen, was 
Sie von mir wollen?“ fragte Burgmüller noch einmal. 

Dies brachte den Vagabunden in Wuth. Seine Augen 
beganuen zu funkeln. Er ſprang in die Höhe und ſchlug 
die knöcherne Fauſt auf den Schreibtiſch, daß es dröhnte. 

„Was ich will? Abrechnung will ich halten, ſo wahr 
ich Hubert Bolz heiße!“ ſchrie er. „Ich komme direkt aus 
dem Zuchthauſe, aber deshalb bin ich doch ehrlicher als 
Du, Meineidiger, Dieb und Hehler!“ 

Der Fabrikant ſtreckte die Hand wie abwehrend aus. 
„Halt! Hüte Dich, ſolch' ein Wort noch einmal zu ſprechen!“ 

„Warum ſoll ich mich fürchten? Vor Dir fürchten? 
Wo ſind Weib und Kind, die ich Dir mit blutendem Kerzen 
auf die Seele band? Damals glaute ich ehrlich bei mir 
ſelbſt, ich wäre noch nicht ſo ſchlecht und verkommen, wie 
man mich hinſtellte, denn ein ſchlechter Menſch konnte doch 
nicht die Nächte hindurch weinen und ſogar beten: Herr 
Gott! Gieb, daß er mein Weib und Kind findet, dann 
ſind ſie gut geborgen! Auch für Dich habe ich gebetet im 
Zuchthaus. Aber dann kam nichts, keine Nachricht, keine 
Zeile — nichts. Da bin ich wieder der Alte geworden!“ 

Der Vagabund trat dicht vor Burgmüller hin und ſtieß 
mit einer von der Wuth erſtickten Stimme hervor: „Wo 
ſind Deine Verſprechungen? Wo iſt das Geld, die Tau⸗ 
ſende, welche ich dem todten Prälaten unter die Grabplatte 
ſcharrte? He?“ 

„Ich weiß nicht, was Sie wollen!“ verſuchte Burgmüller 
eine Ablenkung. 

„Ach ſo! Du willſt mich nicht verſtehen? Nun gut! 
Da werde ich meinem alten Freunde etwas dazu verhelfen. 
Zwanzig Jahre ungefähr ſind es her, ſeitdem zwei Sträf⸗ 
linge im Zuchthauſe von einander Abſchied nahmen. Der 
Eine wurde frei und durfte ſich wieder am Sonnenlicht 
erfreuen, der Andere, ſein Kumpan, mit welchem er zwei 
Jahre lang eine Zelle theilte, hatte noch acht Jahre zu 
ſitzen. Acht Jahre! Er hatte faſt allen Glauben an die 
Menſchheit verloren, welche ihn ſo ſchrecklich beſtrafte, nur 
zu Einem zog es ihn noch vertrauend hin. Das war gerade 
der Kamerad, dem ſie an jenem Tage die Freiheit gaben. 
Der noch zu achtjähriger Haft Verurtheilte hatte ein junges 
Weib und ein Würmchen von Kind in der Welt zurück⸗ 
gelaſſen, an denen trotz aller eigenen Schlechtigkeit feine 
ganze Seele hing. Die Beiden wollte er nicht im Sumpfe 
und Elend dieſer Welt erſticken laſſen.“ 

Hubert Bolz griff mit der Haud nach dem Aermel des 
Fabrikanten und zerrte daran, während wilde Blicke unter 
den buſchigen Brauen hervorzuckten! 

„Elender! Habe ich Dir's nicht auf die Seele gebunden, 
für die Meinen zu ſorgen? Zeigte ich Dir nicht den Platz, 
wo ich das Gold vergrub? Wo iſt der Schatz des Prälaten?“ 

Burgmüller begnügte ſich zunächſt damit, die Hand, 
welche ihn umklammert hielt, von ſich abzuſchütteln. „Du 
wirſt die Antwort erhalten, wenn es ſein muß“, preßte er 
durch die blaſſen Lippen. 

„Ja, es muß ſein!“ verſetzte Bolz drohend „Ich wurde 
nach den acht Jahren nicht frei, denn eines Tages ſchlug 
ich den Wärter, den auch Du kannteſt, mit dem Schlüſſel⸗ 
bunde nieder und verſuchte auszubrechen. Weit kam ich 
nicht; die Wache feuerte mir eine blaue Bohne zwiſchen die 
Rippen, und als todt ſchleppten ſie mich wieder in das 
Gefängniß zurück. Ich ſtarb ſonderbarer Weiſe nicht, aber 
weil ich ein überaus gefährlicher Menſch fein ſollte, gaben 
ſie mir zu den acht Jahren noch zwölf dazu, ſodaß es 
zwanzig Jahre wurden. 

In Ketten gelegt, behandelt wie ein wildes Thier, verlor 
ich den lenten Re von Menſchlichkeit Und doch hielt 
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mich eines noch immer ab, den Kopf mir gegen die Mauern 
zu zerſchmettern, oder die Ketten um meinen Hals zu ſchlinger 
— e3 war der Gedanke an Weib und Kind. Endlich brach 
doch noch die Stunde der Freiheit für mich an. Ich wurde 
hinausgeſchickt, beinahe ohne Pfennig Geld, denn mir, als 
einem ſo verſtockten, gefährlichen Verbrecher, hatte man im 
Gefängniſſe nichts mehr zu verdienen gegeben. Mochte ſo 
'ne Beſtie doch draufgehen, was lag daran! Aber wohin 
nun? Mein wackerer Freund, dem ich ungezählte Tauſende 
hatte zukommen laſſen, ließ auch nicht eine Silbe mehr von 
ſich hören. Er hielt mich wohl für todt. Es war Winter, 
der letztvergangene Winter. Frierend und bettelnd ſchlug 
ich mich durch, bis ich in die Heimath meines Weibes kam. 
Es war zur Nachtzeit. Die Hunde ſchlugen an, als ich 
durch das Dorf nach dem mir ſo wohlbekannten Häuschen 
ſchlich. In ſolch kleinen Dörfchen verändert ſich nur wenig; 
es war alles noch beim Alten geblieben. Nur mich ſelbſt 
überfiel eine Angſt, die immer größer wurde, je näher ich 
der Hütte kam. Durch einen Spalt im Laden ſchimmerte 
Licht. Ich drückte mich näher und ſah hinein. Dabei 
zitterte ich an allen Gliedern. Schließlich riß ich den Laden 
auf und ſtierte in die Stube. Nur eine alte Frau ſaß 
drinnen, welche laut aufſchrie, als ſie mich bemerkte. 
ſuchte; Niemand ſonſt da! Endlich ſtieß ich die Thür ge⸗ 
waltſam auf und trat in die Stube Das alte Weib hielt 
ich feſt, weil es mir davonlaufen wollte, und rief: „Gebt 
mir Autwort, was ich Euch frage!“ 

Vor Entſetzen fiel fie auf die Knie nieder und bat um 
ihr Leben. Mein Geſicht mag wohl ausgeſehen haben, wie 
das eines Mörders, und die zerfetzten Kleider konnten auch 
kein Vertrauen erwecken. Ich mußte mich erſt auf meinen 
ſtarken Stock ſtützen, ſo mächtig drang alles auf mich ein. 

„Wo iſt die Martha Bolz?“ fragte ich heiſer. Die Alte 
ſah mich ganz wirr an. 

„Wie lange wohnt Ihr ſchon in dem Haufe?“ 

„Gegen zwanzig Jahre“, ſtöhnte ſie; „aber ich bin eine 
arme Frau, die nur von Brot und Kartoffeln lebt. Ich 
habe keinen Pfennig Geld im Hauſe.“ 

„Ich denke nicht an einen Raub; 
Ihr mir geben!“ keuchte ich. 
das Haus übernommen.“ 

„Die Gemeinde hat es uns augewieſen, nachdem die 
vorige Beſitzerin geſtorben war und keine Erben da waren. 
Es war das Weib eines Zuchthäuslers. Sie ſoll ganz in 
Elend geſtorben, verhungert ſein.“ 

Da wurde mir's ſchwarz vor den Augen und dazwiſchen 
tanzten feurige Lichter. „Aber das Kind, das unſchuldige 
Kind?“ ſchrie ich. Die Alte ſchüttelte den Kopf. „Davon 
weiß man nichts; das ſoll verloren gegangen ſein.“ (F. f.) 


aber Antwort ſollt 
„Von wem habt Ihr damals 


Berſchiedenes. 

— Die deutſche Reichsfechtſchule hatte Ende Oktober 1897 
nach ca. 17 jähriger Thätigkeit ein Sammelergebniß von 
1447032 Mark. Davon unterhält ſie bereits drei Waiſen⸗ 
häu ſer, in Lahr, Schwabach und Magdeburg, während für ein 
viertes, im nächſten Jahre in Salzwedel zu erbauendes Waiſen⸗ 
haus die Baarmittel zum Bau und zur Unterhaltung vorhanden 
find. Jetzt beginnen die Sammlungen für das fünfte Haus. 

— lEndlich.] Köchin: „Auguſt, heut bekommſt Du einen 
e — Gefreiter: „Endlich einmal ein geflügeltes 

ort!“ 


Briefkaſten. 

J. G. in F. Die Strafbarkeit verjährt, wenn eine Ehe wegen Ehe⸗ 
bruchsgetrennt iſt, gegen den 18 t fi dan Jaber und gegen den, 
mit dem ex Ehebruch getrieben hat, in fünf Jahren mit dem Be⸗ 
ginn der Rechtskraft des Eheſcheidungsurtheils. 

C. 3. Wenn das Nudeln von Gänſen auch nicht gerade löb⸗ 
lich zu nennen iſt, jo kann man es im Sinne des Strafgeſetzbuches 
als ſtrafbare Thierquälerei nicht erachten. 


A. L. Der Miether, welcher nach Ablauf ſeiner Mieths zeit 
die Wohnung verlaſſen will. hat allerdings denen, die dieſe Woh⸗ 
nung für die Zukunft miethen wollen, zu geſtatten, daß ſie ſich 
jene anſehen. Zu dieſem Zweck hat er ſeinem Vermiether eine be⸗ 
Kimme Zeit des Tages zu beſtimmen, zu welcher das Beſehen 
tattfinden darf. Außerhalb diejer Zeit iſt er nicht verpflichtet, 
as Beſehen zu geſtatten. 


N. K. Mit der Zahlung der 40 Mk. Sterbegeld für Ihren 
Bruder ſind Sie abgefunden, da an Sterbegeld geſetzlich nur der 
zwanzigfache Betrag des dem Getödteten zugeſtandenen Tagelohnes 
zu zahlen iſt. Dieſes Sterbegeld wird aber nur einmal gezahlt, 
ſelbſt wenn der Verſturbene in der Ortskrankenkaſſe und bei einer 
Berufsgenoſſenſchaft verſichert ſein ſollte. Zahlungspfli tig iſt in 
einem ſolchen Falle nur die letztere. Hat die erſtere das Sterbegeld an 
den Empfangsberechtigten gegeben. „io iſt die Berufsgenofienichaft 
verpflichtet, es der Ortskrankenkaſſe zu erſtatten ($ 8 des Reichs⸗ 
unfallgeſetzes vom 12. Juli 1884). Dieſes tt in Ihrem Falle ge⸗ 
ſchehen, und Sie baben an Niemanden mehr Anſprüche, wenn das 
Sterbegeld zur Beſtreitung des Begräbniſſes nicht gereicht hat, es 
ſei deun, daß Sie jemandem die Schuld an dem Tode Ihres 
Bruders beimeſſen und dieſen auf Erſtattung von ſtandesgemäßen 
Begräbnißkoſten in Anſpruch nehmen können. 

T. P. Gegen chronischen trockenen Naſen⸗ und Rachenkatarrh 
iſt folgendes zu empfehlen: Täglich Morgens Waſchung des 
ganzen Körpers mit kaltem Waſſer (1 Minute lang), darauf un⸗ 
abgetrocknet ins Bett zurück bis zur vollſtändigen Erwärmung. 
Dreimal täglich Mundbäder, tiefe Gurgelungen mit 22 Gra 
warmem Waſſer und ebenſo oft Aufziehen von 24 Grad warmem 
Waſſer durch die Naſe, je ein Viertel Liter. Allmählich mit der 
Waſſertemperatur bis auf 16 Grad heruntergehen. Sorge für 
warme Füße und regelmäßigen Stuhlgang (durch Klyſtiere). Reiz⸗ 
loſe, ſchwach gewürzte Koſt, keinen Tabak und keinen Alkoho 
Nach 14 Tagen Bericht. 

A. 3. Weun ſich der Ehemann im Beſitz der Waaren be⸗ 
findet und mit ihnen ſelbſtſtändig handelt, jo gilt die Rechts⸗ 
vermuthung, daß die Waaren ihm eigen gehören. Sie können da⸗ 
her wegen der Schulden des Ehemannes bei dieſem gepfändet 
werden. Iſt dieſes geſchehen und vermag die Frau nachzuweiſen, 
daß die Wagren aus ihrem Sondervermögen angeſchafft ſind, To 
muß ſie, nachdem ſie zuvor beim Vollſtreckungsgericht die vorläu⸗ 
fine Einſtellung der Zwangsvollſtreckung beantragt hat, gegen den 
Gläubiger ihres Ehemannes auf Freigabe klagen. 


Inrückoeseizte Niofle im Ausverkaul. 
Meter soliden Stoff 2. Kleid für M. 1.80 Pig, 


6 

6 „ Prühjahr-u. Sommerstoff, gar. waschächt „ 1.68 
9 „ Solides Damentuch 2. Kleid für „ 3.20 
6 


” 


” 


„ Vesoutine Flanell, guter Qual., 2 5 „ 
„ Ball- u. Gesellschaftsstoff, reine Wolle „ „4.50 „ 
versenden in einzelnen Metern franco ins Haus. 
Gelegenheitskäufe in Winter-, Frühjahr- u. Sommerstoffen 
= zu reduzirten billigsten Preisen. — 

Muster auf Verlangen franco. Modebilder gratis. 
Versandthaus: Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
Separat-Abtheilung für Herrenstoffe: Stoff zum ganzen Anzug 
tör 2.2 75 Cheviot zur ganzen Anzur für M. 5.85 Pie 


d. Vor⸗ 


Verſand nur p. Nachnahme o 


inſendung des Betrages. Nichtpaſſendes wird zurüdgen. 


= 

2 3 Klingen aus feinſtem Diamantſtahl geſchmiedet und Ko 
GR Etui dazu 30 Pf. 

2 Wohnort und Poſtſtation (leſerlich) 

2 

E 

8 Erſte und älteſte 

2 Firma. Berjaud 

22 


Bitte Annonce einſenden. 


Weltbekannt 


durch ch unübertroffene Güte und Billigkeit ſind die Fabrikate der 


Stahlwaarenfabrik C. W. Gries, Solingen. 


Die Firma verſendet an die Leſer des Graudenzer „Geſelligen“ zur Probe 3 Garantie 


1 feines Taſchenmeſſer Nr. 727, wie Zeichnung, mit feinſtem imit. Schildpatt⸗Heft und prima Neufilber⸗Einlagen, mit 
zieher, feinſte Politur, pro Stück Mk. 1. 
Franko⸗Einſendung des Betrages oder Retourſendung innerhalb 10 Tagen. 


Name und Stand (recht deutlich): 


abrik am Platze, die direkt an Private verſendet. Jedes Meſſer trägt den Fabrikſtempel der = 
ofort ab Lager. Neueſte große Preisliſte mit Zeichnungen von jammtlihen Stahlwaaren 
und Haushaltungsartikeln wird umſonſt und franko verſandt. [1526 


20, 1 feines Glacdlever- 


vtungog u augau Aagugz zan wazavurlatamg 


9929] Empfehle den Herren Be⸗ 
fisern meinen neuen 


Dampfdreſchſatz 


zum Lohndruſch; derſelbe 
liefert marktfertiges Getreide. 
Billige Stundenlohnberechnung. 


J. Reich. 


Nieſenburg Weſtpr. | | 


T 
3 nnen 
Zu ſoliden * | 


i Kapitals⸗Aulagen; 


empfehlen 
1. 20 Preußiſche Kon ſols, 
3% Weſtpr. Pfandbr., 
4% Bomm. Hyp.⸗Pfdbr., 2 
2 3½ Hamburger do. 
3½ Preußiſche — 2 
3½ Stettiner 7 
* 
® 
* 
: 


“ 


+ 


Danzig. 4% u. 3½b8. 
zum Berliner Tageskurſe. 
2 b. billigſt. Proviſionsberechn. 


Heyer & Gelhorn, 
3 DANZIG, [2622 

Bank- u. Wechſelgeſchäft. 
eee. 


9000 Kir. Roggenſtroh 


1. gepr. Ballen u. Lad v. 200 Ctr., 

Lief. Febr. 97. — evtl. Mai 1898, 

offerirt billigſt 19877 

Guſtav Dahmer, Brieſen 
Weſtpreußen. 

Dom. Hansfelde bei Melno 

verkauft 200 Zentner 58 


Pferdemohrräben. 


9149] Mix. Mais, rum. 
Mais, Hirſe, Lupinen, Gerne, 
Futter⸗ u. Köcherbſen, Kleie. 
Delkuchen, ſowie alle anderen 
Kraftfuttermittel, empfiehlt zu 
Tagesprelſen 

S. Anker. Danzig. 


Echt ruſſiſche 
Juchtenſchäfte 
waſſerdicht offerirt 


A. Lesser, Soldau Oſtpr., 
Juchtenverſandgeſchäft. 


Beſter Schutz gegen 
naſſe Füße! 
Du Echt rniüihe wu 


Juchtenſchäfte 


FE, 9,00 Mk., verjeud. franko 

negen Nachnahme 17 

2 cob, Lederhandlung, 
Leſſen Weſtpr. 


Kapital“ 
» ita 
ervorrag. Qualitäts Cigarren, 
00 Stck. Mk. 7,30 franko u. Nachn. 
Bel Entn. v. 500 Stck. 5%è Rabatt. 
Rud. Dahl, Cigarr.⸗Verſ., Barmen. 
9539| Wegen Betriebsvergröß. 
iſt eine 


Siegelpreſſe 


tägl. Leiſtg. Ber Steine, 
nebſt N gehöriger 
Lokomobile 


preiswerth zu verkaufen. Reflekt. 
belieben Meldungen brieflich m. 
der Aufſchrift Nr. 9539 an den 
Geſelligen einzuſenden. 


Rheuma- 


ſismus⸗Curen mit beſtem Er⸗ 
5 olge, Specialbehandlung. Aus⸗ 
unft koſtenfr., Retourm. beileg. 
Dr. Hartmann, 
Sheciafar' f in Ulm a. D. 


ain 


Emil 


Heirathen. 
1011 F. 2 1 Damen, 15000 Mk. 
Bern u. Befis. e. Mühlengrundſt., 
w. Heirath geſucht. Off. unt. 15 
Allenſtein poſtlag. 2 Briefm. erb. 
9952] Wittwe, 8 Anfg. 40 er, 
ang. Aeuß., ohn. * d. fl. u. 
parſ., Kind gr. u. a. d. Hauſe, |. 
o., chriſtl., n. ungeb. Herrn (auch 
m. Kind), m. beſch., d. ſich. Einf, 


behufs Seiralh 


Fasz z. lern. Ernitgem. Off. unt. 
A. Fr. 100 poſtl. Bromberg. 
Geblld, jung. Landwirth, 7 
ſchön. Niederungswirthſch., Tucht 
mit ja. Damen od. jg. Wittw. beh. 


Verheirathung 


in Briefwechſel z treten. Damen 
mit Vermög. u. häusl. Sinn werd. 
gebet., eruſtgem. Meld. unt. Nr. 36 
an den Geſelligen zu ſenden. 


50] Die Beleidigung, die ich 
dem Herrn Peter Jablonski 
im Saale des Kaufmanus Herz⸗ 
berg zugefügt habe, nehme ich 
hiermit reuevoll zurück und er⸗ 
kläre, daß derſelbe ein Ehren⸗ 
mann iſt. 
Wladislaus Chylinski, 
Leſſen. 


b Geldverkehr. . 


Auf einem Gut, 2 Meilen von 
n ſoll zum 1. Januar 
reſp. 6 1. Juli 1898 e. Fypoth. v. 


000 Mik. 


A 5%, 000 mit %s ber land» 


ſchaftl. Taxe, cedirt werd. Meld. 
brfl. u. Nr. 9592 a. d. Geſ. erb. 


31750 Murk 


eingetragen vor Mündelgeldern, 
mit 2 der gerichtlichen Taxe ab⸗ 
ſchließend, zum 1. Januar zu 
cediren. Meldungen werden 
brieflich m. d. Auſſchr. Nr. 9843 
an den Geſelligen erbeten. 
Vermittler verbeten. 


79000 Mark 


werden auf ein Rittergut mit 
Brennerei in Weſtpr. hinter ½ 
der Landſchafts⸗ Beleihung von 
140000 Mart per 1. April oder 
1. Juli 1898 geſucht, oder 45 000 
Mark hinter der / Landſchafts⸗ 
Beleihung. Gefl. Meldungen mit 
Angabe der beanſpruchten Zins⸗ 
höhe werd. briefl mit Aufſchrift 
Nr. 9977 d. d. Geſelligen erbet. 
Für ein 10:0 Morgen großes 


Gut in hoher Kultur, jajt durch⸗ 
weg Rübenboden, wird binter 


102500 Mark Bankgelder eine 
6 von 


4255000 Ml. 


ſofort oder zum 1. Januar zur 
zweiten Stelle geſucht. Meldg. 
werden brieflich unter Nr. 9792 
an den an den Geſelligen erbeten. 


1JI000 Mark 


auf gute Stelle zu 5% zu zediren 
geſucht. Meldung. werd. brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 5981 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Auf e. Gut in d. Grand. Geg. werd. 


30000 Nik. 


Hypothekengelder, ſicherſtehend, 
direkt hinter der erſtſtell. Bank⸗ 
hypothek, von ſogleich geſucht. 

Meldungen u. Nr. 9593 an d. 
Geſelligen erbeten. 


Eine Hypothek von 


50000 Mark 


4½ Prozent, doppelte Sicherheit, 
iſt von ſofort oder per 1. Jan. 
12 zediren. Meldungen unter 

r. 9828 an den Geſelligen erbt. 


520 000 Mark. 


auf ein ſtädtiſches Grundſtück bei 
500 binter Bankgeld geſucht. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 5982 durch den 
Geſelligen erbeten. 


9000 Murk 


werd. auf eine gutgehende Gaſt⸗ 
wirthſchaft, verbund. m. Reſtau⸗ 
ration, zu der noch 8 Morgen 
Land gehören, darunter 4 Morg. 
Drewenzwieſen, für alleinige 
Stelle unter günſtig. Bedingung. 
zu leihen geſucht. Fypoth. ſicher. 
Gefl. Meldung. unt. Nr. 88 a. d. 
Geſelligen erbeten. 


Für ein vorzüglich eingeführt, 
fla tgebendes onrage » Geſchäft 
nebſt Dampfhäckſel ſchnelderei 
wird behufs Vergrößerung des 
Betriebes 1 

ein Socius 
mit mindeſtens 15000 Mk. Ein- 
lage e⸗Kapital gejucht. 

eldungen werden brieflich m. 
Aufſchrift Nr. 148 durch den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Suche eine gut erhaltene, 


5 zu el 
deeke 


für N Pelzd zu kauf. Off. 
unter Nr. 67 an den Geſell. erb. 


Zu Kaufen gesucht, 9m 


Wachholder⸗ 


beeren 
kauft und erbittet Offerten 


F. Lehmann, Neumark 
Weſtpreußen. 


19987 


Ein Par Yuder 


edelgezogene braune Stuten, 4 

u. 5 Jahre alt, 160 Ctm. groß, 

elegant, flott und ausdauernd, 

find für 850 Mk. verkäuflich in 

Roſenthal bei Löbau Wpr. 

94261 E. Papendieck. 
Einige junge 


Forlerriers 


ebenda abzugeben. 


98761 7jähriger, ungariſcher 


Vollhl.⸗Fuchswallach 


(Pedigree), 7“ groß, f. ſchweres 
Gewicht, abſolnt truppenfromm, 
ſehr leicht zu reiten, ſehr preis⸗ 
merth zu verkaufen. Gut gehend. 
Einſpänner wird evtl. in Tauſch 
genommen. 

Rittmeiſter v. Barnekow, 

Bromberg. 


91] Zehn gute 


kilchkühe 
werden zu kaufen geſucht. Offert. 
erbeten Warweiden p. Berg⸗ 
friede Oſtpr. 
Eben daſelbſt ſteht ein faſt 
neuer, Löhnert'ſcher 


Kleereiber 


paſſend zur 60“ Dampf⸗Dreſch⸗ 


maſchine, zum Verkauf. 


Stammzüchterei der grossen, weissen 


Edelschweine (Yorkshire) 

der Domaine Friedrichswerth (S.-Cob.-Gotha) 
Station Friedrichswerth. 

Aut allen beschickten Ausstellungen höchste Preise, allein 

auf den Ausstellung. der Deutsch. Landwirthsch.-Gesellsch. 


135 Preise. 
Die Heerde besteht in Friedrichswerth seit 1885. Zucht- 
ziel ist bei Erhaltung einer derben Konstitution: Form- 
erbau, Schnellw Behkig kalt uni höchste 

sind fest 
—3 Monate alte Eber 60 Mk., Sauen 


— 4 80 70 
(Zue kifhiere 1 Mk.” pro Stück Stallgeld dem W ärter). 
Prospect, welcher Näheres über Aufzucht. Fütterung 
und Versandtbedingungen enthält, gratis und france, 
Ed. Meyer, Domainenrath. 


vollendeter Kör 


1 )ie Preise 


Friedrichswerth 1897. 


11551 


n 


2s kosten: 
50 Mk., 


92] In Marienſee bei See 
burg Oſtpr. ſtehen 8 gut ange⸗ 
fleiſchte, zur Maſt geeignete 


ſchwarz⸗ weiße Sterfen Geschätts-Verkäute. 


und 


5 OGehſen 


1½—2 Sabre alt, zum Verkauf. 
75] Zwei hochtragende 
il 


Milchkühe 
verkäuflich in 
Antonienhof bei Stuhm. 
70] Eine friſchmilchende 


Auh 


verkauft Borck, Nitzwalde. 


Zucht⸗ 
ſchweine 
Verkauf 


„aroße Norkſhire“ hieſiger, 


breißigi hr. Züchtun et 
laufend zu ſoliden Pre ſen. 


Dom. Kraftshagen 


ver Bartenſtein. [618 
Berkſhire⸗ und 
Tamworth Schweine 
präm. Berlin, Köln, Inſterburg, 
Hamburg 1897. 4603 
Rittergut Drosdowen 

per Kowahlen. 


Hampſhiredowu Vollblut⸗ 
heerde Würchwitz, Poſt al 
ſchau, Schleſien, giebt 


200 Fibrliagsbicke 


ab. Sattig, Kgl. Oekonomierath. 
9875] Von zwei 


Bunden 


(Leonberger und Ulmer Dogge), 
onate alt, ſelten groß und 
ſchön, hat einen r en 
Zinnall, Tautſchken 
v. Koſchlau Opr. 
Cin Der Fuchs mit Bleſſe, 
ca. 176 Ctm., wird 
5 kauf. geſ. Adr. m. Angabe des 
eſchlechts, Alt. u. Breij. u. W. M. 
769 Inſ.⸗Aun. d. Geſ., Danzig, erb. 


Grundstücks- und 


Wichtig für Bapier⸗Geſchäfte. 

Eine ſeit 20 Jahren in einer 
größeren Provinzialſtadt Pomm. 
beſtehende 


Akcidenz⸗ruckerti 


(wenig Konkurrenz, bedeutend er⸗ 
weiterungsfähig), iſt billig gegen 
Kaſſe zu verkaufen. Offert. unt. 
Nr. 90/58 an den Geſell. erbeten. 


Für Mauufakturiſten! 
Mein ſeit ca. 60 Jahren be⸗ 
ſtehendes Tuch⸗, Manufaktur⸗, 

Putz ꝛc.⸗Geſchaft in einer kleinen 
Kreisſtadt Wypr. beabſichtige zu 
verkaufen. Als Nebengeſchäft 
wäre Getreidehandel ſehr lohn., 
da ſolcher am Orte nicht exiſtirt. 
Der Ort wird ſich außerdem ge⸗ 
ſchäftlich ſehr heben, da die Bahn 
von 2 Seit. geb. wird. Das Geſch. 
biet. jed. ſtrebſ. Kaufm. gute Exiſt. 
Off. u. Nr. 94 an d. Geſell. erb. 

Sichere Brodſtelle. 

83] Mein am Marktplatz geleg. 
Gründſtück, in welchem ich ein 
Mehl⸗ und Vorkoſt⸗Geſchäft, 
mit Getreide⸗Umtauſch verbund., 
betreibe, ca. 25 Jahre beſtehend 
und das ſich einer guten Kund⸗ 
ſchaft er reut, bin ich Willens, 
anderer Unternehmungen halber 
ſofort zu verkaufen, eventl. vom 
1. April k. J. zu verpachten. E. 
an Geſchäftsmanne iſt vor⸗ 
8 zügli Gelegenheit geboten, 
gute Nahrungsſtelle zu übern. 

Meldg. ſind zu richten an 
H. M. Drewienka, Schönſee Wp. 

Meine i. Schneidemühl i. Nähe d. 
Bhnh. gel. Reſtanr. bin w. Uebern. 
väterl. Grdſt.gezw. jof.anderw.ab- 
zug. Geſch.f. Geſchäftsm. od. Handw. 
vajl., deſſ. Ba Geſch. werd. 
Off. erb. poſtl. B. C. Schneidemühl 


In e. kl. Ans Weſtpr. z. verk. 
flottes Geſchã 


Bäderei 


Gaſt⸗ u. Schankwirthſchaft, ca. 
60 J. beſteh, guter Um). An 
4—5000 Mk. Kaufpr. 15000 Mk. 
Meld. brfl. m. Aufſchr. Nr. 9795 
an den Geſelligen erbeten. 


— 
= 
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Für Bäcker 

Vas * Bäderei- 
Grundftäd in ein. mächtig aufs 
blühenden Kreisſtadt, in beſter 
Geſchäftsgegend gelegen, iſt ſof. 
preiswerth zu verkaufen. Ernſt⸗ 

Reflektanten, welche 10000 
bis 15000 Mk. anzahlen können 
erfahren Näheres unt. Nr. 982 25 
an den Geſelligen. 


Große Bäderei 


am Markt gr. Stadt, 2ſtöck. Geb., 
iſt f. 11000 Mk., b. 2000 Mk. Anz. 
Krankheit halber zu verkaufen. 
nein ebene 600 Mk. Meld. 
brieflich m. d. Aufſchr. Nr. 9802 
an den Geſelligen erbeten. 


Altes Kolonial waaren⸗ 
und Schank⸗Geſchäft 


gut gehend, iſt mit Grundſtück 
in einer Stadt des Ermlandes 
preiswerth weg. Krankheit adzu⸗ 
geben. Vorzügl. Exiſtenz. Zur 
Uebernahme ca. 12—-15000 Mk. 
erforderlich. Offerten unt. Nr. 
115 an den Geſelligen erbeten. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


1171 Lu ſeit 14 Jahren be⸗ 
ſtehendes Herren⸗Konfettisus⸗ 
u. Maaß⸗Geſchäft mit guter, 
feſter Kundſchaft, will ich ander. 
Unternehmung. halber billig ver⸗ 
kaufen. Es ſind ca. 10000 Mk. 
erforderlich. Offerten bitte unt. 
H. 500 an Rudolf Mosse, 
Thorn, einzuſenden. 


2 * — 
Brauerei⸗Verkauf. 
Eine in vorzügl. Betriebe be⸗ 
findliche ober⸗ und untergährige 
Brauerei, die einzige in einer 
verkehrsreichen Stadt Oſtpr., mit 
guter, ausgedehnter Kundſchaft, 
iſt für 60000 Mk. bei 15 000 Mk. 
1 zu verkaufen. Meld. 

Nr. 9489 d. d. Geſelligen erb. 


E. ſeit22 Jahr. beſteh., ſehr gut geh. 


Salzen Kohlengeſchäft 


int Umſt. halb ſof. ſehr günſt. abzug. 
Groß. Hofraum, derj. eign. ſich auch 
3. Bretter- u. Baumaterial.⸗Geſch. 
Zu erfr. bei G. Kohls, Grau⸗ 
denz, Marienwerderſtraße 19. 


In Bartenſtein Oſtpr. iſt 


ein maſſiver 
er 


Länge 25 Mtr. mit 2 Morgen 
Bauland, vis-A-vis der Güter⸗ 
expedition u. dem Abladeſtrange 
der Oſtpreuß. Südbahn gelegen, 
preiswerth zu verkaufen. Das 
Grundſtück eignet ſich zu jeder 
Fabrik⸗Anlage, z. B. Spiritus⸗ 
brennerei mit Liqueurfabrikation 
ic. zc. Meldungen unt. Nr. 9251 
an den Geſelligen erbeten. 


H. Hrundſück in Gorzno 


Hotel Drei Kronen, a. Marktfront, 
im Strasburger Kr. Wpr. beleg., 
bin ich Will. zu verpacht., auch u. 
günſt. Beding. zu verk. Beſteh. 
aus Oberwohn., Fremdenzimm., 
Reſtaurat., Laden, Saal, neuem 
Gaſtſtall und etwa zwei Morgen 
Land, zur ſofortigen Uebernahm. 
R. Brauſe, Schönau, 
Kreis Schwetz. 19508 


9091] Mein herrl. am See geleg. 


Gartengrundſtück 


2 Mora, groß, mit maſſiv. Wohn⸗ 
und Wirthſchaftsgebänden, will 
ich unter günſtigen Bedingungen 
ſehr preiswerth verkaufen. 
Otto Sperling, 
Friedeberg Nm. 


Verſetzungs halb. verkaufe ſof. 
unt ſehr günſt. Beding. m. zwei 
maſſiv. neuen Häuſer 
9 Wohnungen, / Morgen Land, 
720 Mk. jährl. Miethe, Kreisſtadt 
Schwetz m. Progymnaſ. u. Präpa⸗ 
randen-Anftalt 21/2 km, Poſt⸗ u. 
Bahnſtation im 1 137 
A. Hewelt, Schönau, 
Kreis Treis Schweh. 


Ein Grundſtäck z 


romantiſch gelegen maſſiv Wohn⸗ 
haus mit 6 Stuben, 4 Morgen 
Garten, vorzügl. Boden mit gut. 
Noſen⸗ u. Obſtbeſtand, ſoll wegen 
Krankheit des jetzigen Beſitzers 
unter günſtigen Bedingungen ſo⸗ 
fort verkauft werden. Gute 
Brodſtelle für einen Gärtner od. 
auch Sitz für einen Rentier. 

Käufer belieben ſich zu melden 
an Franz Clemens, Haudels⸗ 
gärtner, Heiligenbeil Oſtpr. 

Gute Brodſtelle. 

68] In ein. groß. Dorfe, 1 km 
v. ein. gr. Kreis⸗ u. Garniſonſtadt, 
iſt ein Grundſtück mit ſehr gut. 
Gebäud., an) maſſ., 8 Zimm. 
u. geg. 10 Mg. ſchönſt. Gartenld., 
ol. verk. J. d Het „u. günſt. Bed. 
ſogl. z. verk. d. Geb. k. außerd. n. e. 
28 o. Fleiſch eing. w. Off. u. L. B. 

d. Exv. d. Kre tabl., Oſterode Opr. 


— 


Meine Veſitzung 


ca. 110 Morgen Land, durchweg 
Weizenboden, mit vollſtändigem 
todten und lebenden Inventar, w. 
ich wegen Uebernahme eines an⸗ 
deren Grundſtücks unter günſtig. 
Bedingungen verkaufen. Es eign. 
ſich auch zur Parzellir. Meldung. 
u. Nr. 9956 an den Geſell. erbt. 


S 
Ein Grundſtück 
„Höhe, 2 Huf., 6 Morgen guter 
Boden, gute Gebäude, Vergröß. 
halber für 45000 Mk. mit vollem 
Inventar ſofort zu übernehmen. 


631] Beauftragt, weg. Krank⸗ 
heit des Beſi das 


Gut Gremboczyn 


Kreis Thorn, Chauſſee u Eiſen⸗ 
bahnverbindung, ca. 10 Kilomet. 
Chauffee von Thorn u. 2 Kilom. 

v. Bahnh. Bapau, 3. verkfn. 
Das Gut iſt alter Erwin 
ca. 1800 Morgen groß, inkl. 30 
Morgen ſehr guter Flußwieſen, in 
einem Plan in der Nähe des Ge⸗ 
höfts gelegen, in ſehr guter alter 
Kultur, mit ſtarkem, gutem leben⸗ 
den u. todten Inventar. Auf dem 
Gute wird ſtarte Milch- u. Bieh- 
wirthſchaft betrieben. Die Milch 
wird an Hauskundſchaft in Thorn 
abgeſetzt, auch wird ſtarker Rüben⸗ 
und Eßkartoffelbau betrieben. 
Rüben für —— 
für die Garniſonſtadt Thorn. 
Alles Nähere über Kaufpreis, 
Anzahlung ze. durch den Unter⸗ 
zeichneten. 


Reissmüller 
zur Zeit: Grembocezyn. 
9782] Mein in Rehhof (Poſt⸗ 
und Bahnſtation) belegenes 


Grundſtäck 


beſtehend aus Wohnhaus, Stall, 
Scheune, 17 Mrg. Ackerland und 
ca. 18 Morgen Pachtland nebſt 
Inventar und mit der ganzen 
Ernte will ich ſofort unt. ſelten 
günſt. Beding. verkaufen. Näh. zu 
erfr. b. E. Dvege, Graudenz 


Stärke⸗Fabrik mit 
Dampfbetrieb 


kompl., 1889 mit neuen Maſchin. 
erxicht., nur 2 Kampag. im Be⸗ 
trieb gew., alſo faſt neu, ſoll bill. 
verkauft werd., weil in d. Leh. 
jetzt nur Zuckerrüb. geb. wer 


Molkerei 


mit 2 Lefeld'ſchen Centrifugen, 
kompl., aber ohne Dampfmaſch., 
nur wenig benutzt, ſoll ebenfalls 
bill. verk. werd., weil die Milch 
in ein. Genoſſenſchaftsmolk. ge⸗ 
liefert wird. Näheres durch 

E. Wentscher, Kgl. Oetonomierath 

in Inowrazlaw. 


kundſtück g. d. Vorſladt! 


871 Umzugshalb. u. Altersweg. 
bin ich gezwungen, mein Grund⸗ 
ſtück für jed. annehmbaren Preis 
zu verkauf. Zu demſelben gehören 
außer zwei Häuſern Stall, Schen ne 
groß. Hofraum u. zwei ca. 2 Mg. 
große Gärten, die ſich zu jed. Art 
gewerbl. a" 1 1. eignen. 
Wittwe R. Kaul, Löbau 
Weſtpreußen. 
69] Ein Grundſtück, 1 km p. 
ein. Kreis⸗ u. Garniſonſt., m. 70 
Mg. beſt. Land., 7 Mg. Flußwieſ., 
ſehr gut. Gebäud., iſt Umſt. halb. 
u. günſt. Beding. ſogleich * ver⸗ 
kaufen. Off. unt. R Z. 20 an d. 
Exp. d. Kreisbl., Oſterode Opr., erb. 


Eine Windmühle 


l. ar. Dorfe, flott. Geſchäft, 14 Mg. 
Land, kein Sackwagen, günſt. Ge⸗ 
legenheit f. Bäckerei ift Umſtände 
halber bill. zu verkauf. Gfl. Off. 
unter Nr. 40 an den Geſell. erb. 


Parzellirungs anzeige. 


9726] Der weitere Parzellen⸗ 
verkauf der Roſenau ſchen Be⸗ 
ſitzung in Garnſeedorf findet an 
Ort und Stelle am Donnerſtag, 
den 9. Dezember, von Bor» 
mittags 10 Uhr an, ſtatt. 

Das ſchön gelegene Wohnhaus 
mit Garten, paſſend für einen 
Arzt oder Rentier, iſt auch noch 
verkäuflich. 

Leopold Cohn, Danzig, 
Holzgaſſe 29. 


Ein flott gehendes 


Eiſenkurzwaaren geſchäſt 
wird in ein. lebh. Stadt d. Prov. 
Weſtpreußen od. Poſen zu kaufen 
eſucht. Meldungen werden 
rieflich mit Aufſchrift Nr. 64 
durch den Geſelligen erbeten. 


baten n. A 
ſechs Jahre beſtehend, iſt ſofort 
anderweitig zu verpachten. 

Schliep's Hotel, Brombe 
38] Ein gutgehendes 


Reſtaurant 
iſt zu Neujahr zu übernehmen. 
Su Pant geh. 3000 Mk. 
Pauls, Marienburg. 


Snlae), Hfaſtmirthſchaft 


iſt and. Unternehmungen halber 

tr oder vom 1. Januar pacht⸗ 

weit abzugeben. Angebote unt. 
poſtl. Inowrazlaw. 


Baiwirthichuit 


mit Hotel, Gartenlokal u. Kolo⸗ 
nialwaarenhandel 


in einer Kreisſtadt 


der Provinz Poſen 
mit beſter Kundſchaft z. 1. Jan. 
1898 wegen Beſitzwechſels zu 
verpachten. Sichere Lebensſtell. 
für einen dent 5d geitinee 
Kaufmann mit 15000 Be⸗ 
triebskapital. 

Angebote an Haasenstein 
& Voz:ler, Posen, u. 1258 
zu richten, 9894 


Suche v. 1. Januar od. ſpät. eine 


Gaſtwirthſchaft 


in e. Dorfe, mit 2 R oder e 


Land, zu 1 
unt. Nr. 41 au b. Gefell. Fr} 


